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5 Uhr zur Ausgabe. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Die politiſche Lage. 
Man ſchreibt uns von fortſchrittlicher Seite aus Berlin: 
Die Reichstagsverhandlungen der laufenden Woche 


haben über die innere politiſche Lage wünſchenswerthe 
Klarheit verbreitet. Den Feldzug im Reichstage hat der 
Kanzler vollſtändig verloren. Die Sommerſeſſion des 


Reichstages hat ſich als ganz verfehlt und fruchtlos erwieſen. 
8 ſind abgelehnt worden. Kein Geſetz iſt 
zu Stande gekommen mit Ausnahme der Kreditbewilligung zu 
einem proviſoriſchen Umbau eines an das Kanzlerpalais an⸗ 
ſtoßenden Dienſthauſes. Die Kommiſſionen für das Ktanken⸗ 
kaſſengeſetz und die Gewerbenovelle find nicht einmal mit der 
erſten Berathung fertig geworden. Anſtatt daß nun die Seſſion 
geſchloſſen und dadurch der Regierung Veranlaſſung gegeben 
wird, in der Zwiſchenzeit der fünf Monate andere dem Stand⸗ 
punkt der Mehrheit mehr entſprechende Entwürfe auszuarbeiten, ſucht 
man in der Form der Vertagung die Möglichkeit zu erhalten, 
dieſe Kommiſſionsarbeitea am 30. November genau an dem⸗ 
jenigen Punkte wieder aufzunehmen, wo ſie Freitag unterbrochen 
worden ſind. Das Tabaksmonopol iſt abgelehnt mit einer 
größeren Mehrheit und gegen eine kleinere Minderheit als irgend⸗ 
wie erwartet werden konnte. Eine Reſolution gegen die Er⸗ 
höhung der Tabaksſteuer iſt allerdings geſtern nur mit einer 
Mehrheit von fünf Stimmen angenommen worden. Die Ver⸗ 
handlungen haben aber dargelhan, daß in dem gegenwärtigen 
Reichstage die Mehrheit gegen eine Erhöhung der Tabaksſteuer 
nahezu ebenſo groß iſt wie gegen die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols, Die kleine Mehrheit hatte nur einen formalen Grund. 
Die klerikalen und konſervativen Gegner der Tabaksſteuererhöhung 
ſtimmten nicht für die vorliegende Kommiſſionsfaſſung, weil ſie 
es für taktiſch richtiger hielten, eine in der Reihenfolge der Ab⸗ 
ſtimmungen nachfolgende Reſolution des Abgeordneten Windthorſt 
gegen eine Tabaksſteuererhöhung anzunehmen. Windthorſt und 
die konſervativ⸗klerikale Koalition ſollten nun einmal auch in 
dieſer Frage als die Mehrheit beſtimmend erſcheinen. Die Ab: 
flimmung hat dieſe Annahme ebenſo wie unlängft beim Zolltarif 
zerſtört. Damals entſchied der Uebertritt einiger freihänd⸗ 
leriſchen Konſervativen zu den Liberalen, diesmal 
der Uebertritt der Welfen zu den Liberalen die Mehrheit. 
Irgend eine Reſolution gegen Tabaksſteuererhöhung wäre unter 
allen Umſtänden angenommen worden. Unterlag die erſte 
Reſolution, ſo wurde die Reſolution Windthorſt mit allen gegen 
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vielleicht 50 Stimmen angenommen, weil fi alsdann die 
Liberalen auf die letztere Reſolution zurückgezogen hätten. Die 
erſte Reſolution iſt inhaltlich beſſer als die Reſolution Windthorſt, 
weil ſie jede weitere Erhöhung der Steuer einfach unter Berufung 
auf die Erhöhung von 1879 zurückweiſt, während die Reſolution 
Windthorſt noch das vorübergehende Motiv erwähnt, daß man 
erſt die finanziellen Ergebniſſe der Erhöhung von 1879 abwarten 
müſſe. Der Tabaksinduſtrie wollte die große Mehrheit des 
Reichstages in der einen oder andern Form Ruhe zuſichern. 
Daſſelbe gilt nicht gegenüber anderen durch neue Steuerprojekte 
bedrohten Geſchäftskreiſen. Die Ablehnung des zweiten Theils 
des Kommiſſionsantrags durch Annahme des Amendements von 
Bennigſen mit 169 gegen 138 Stimmen bedeutet das Zurück⸗ 
weichen der beiden Mittelparteien — Zentrumspartei und National⸗ 
liberale — von dem in der Kommiſſion angenommenen Stand⸗ 
punkt. „Keine neuen Steuern ſondern Steuer⸗ 
Entlaſtung nach Maßgabe der verfügbar 
werdenden Mittel.“ Hier kennzeichnete die namentliche 
Abſtimmung auch den Strich, welcher die übrigen Liberalen von 
den Nationalliberalen ſcheidet und ebenſowenig durch den Begriff 
der großen liberalen Partei wie auch die in allgemeinen Aus⸗ 
führungen vielfach zutreffende Rede Bennigſens ausgelöſcht werden 
kann. Das Aufraffen der Mittelparteien oder mindeſtens der 
Nationalliberalen zu einer klar formulirten Abweiſung aller neuen 
Steuerprojekte wäre um ſo mehr angezeigt geweſen gegenüber der 
Haltung des Reichskanzlers. Der Reichskanzler gab wie immer 
das verlorene Treffen rechtzeitig auf, behandelte daher die 
Monopolfrage und Tabaksſteuerfrage nunmehr als gänzlich unter⸗ 
geordnet, um die Frage der Vermehrung der Reichsſteuern zur 
Durchführung des preußiſchen Verwendungsgeſetzes deſto ſchärfer 
zu betonen. Der Kanzler verlegt jetzt, nachdem er im Reichstag 


Seine Aeußerungen ü den letzten Landtag ſind 
ordnetenhauſes bevorſtehenden Wahlkampf überaus zu verſchärfen. 
Für Berlin iſt noch eine beſondere Verſchärfung vorgeſehen durch 
die vom Staatsminiſterium beſchloſſene (bis zu dieſem Augenblick 
freilich vom König noch nicht genehmigte) Auflöſung der Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung im angeblichen Intereſſe einer 
gerechteren Eintheilung der Kommunalwahlbezirke. Berlin erhält 
alſo eine beinahe gleichzeitig ſtattfindende doppelte Wahlbewegung. 
Der Wieder uſammentritt des Reichstages iſt auf den 30. November 
fixirt. Der Kanzler kündigte eine vorhergehende Seſſion des 
preußiſchen Landtages an zur nochmaligen Entſcheidung über das 
ſog. Verwendungsgeſetz. Daraus ergiebt ſich, daß nach des Kanz⸗ 
lers Plan die Wahlen fur das preußiſche Abgeordnetenhaus zu 
einem viel früheren Termin zu erwarten find, als man bisher 
annahm. Statt im Oktober werden dieſe Wahlen ſchon im 
September ſtattfinden. Der Wahlkampf für den Landta ſoll 
das Verſuchsfeld für neue Reichstagswahlen ſein. Ergiebt ſich 
eine dem Kanzler günſtige Zuſammenſetzung des Landtags und 
die Annahme des Verwendungsgeſetzes durch den neuen Landtag 
im Oktober oder November, ſo kommt der Kanzler mit neuen 
Steuerprofekten vor den Reichstag im Dezember. Aus der Ab⸗ 
lehnung — darüber läßt die letzte „Provinzial⸗Korreſpondenz“ 
keinen Zweifel — wird alsdann der Anlaß hergenommen zur 
Auflöſung des Reichstages und zu Neuwahlen für denſelben im 
März oder April. Dergeſtalt baut ſich der Plan des Kanzlers 
für Jedermann, der ſehen will, deutlich erkennbar auf. Die fort: 
geſetzten Rüſtungen der Konſervativen, ihre Vereinsbildungen und 
neuen Organiſationen ſtehen hiermit vollſtändig im Einklang. 
Wenn nicht andere unvorhergeſehene Ereigniſſe irgendwie 
dazwiſchen treten, haben wir uns aljo nach kurzer Sommerpauſe 
auf eine Reihe der heftigſten inneren politiſchen Kämpfe in 
Deutſchland gefaßt zu machen. Darauf möge man ſich allerſeits 
rechtzeitig einrichten. 


[Die Rede des Herrn von Bennigſen.] Die 
„Lib. Korreſp.“ ſchreibt: „Die viertägigen Verhandlungen des 
Reichstags über die Monopolvorlage haben mit einer Niederlage 
der von der Regierung vertretenen Politik auf der ganzen Linie 
geendet, welche in einem konſtitutionell regierten Staate den 
Rücktritt des leitenden Staatsmanns zur nothwendigen Folge 
haben würde. Die hiſtoriſche Bedeutung des Reichskanzlers und 
die Thatſache, daß derſelbe bereits ſeit 1879, d. h. ſeit der Zer⸗ 
ſplitterung der nationalliberalen Partei überhaupt nicht mehr 
auf eine feſte Majorität ſich zu ſtützen in der Lage iſt, laſſen 
eine ſolche Entwickelung als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen. Der 
Umſtand aber, daß das Votum des Reichstags ein rein ſachliches, 
von politiſchen Vertrauens⸗ oder Mißtrauens fragen völlig unab⸗ 
Seldie d iſt, giebt demſelben eine ganz exzeptionelle Bedeutung. 
Selbſt die Mehrheit der Mitglieder der beiden konſervativen 
Fraktionen, denen die Unterſtützung der konſervativen Regierung 
vor Allem am Herzen liegen mußte, hat ſich genöthigt geſehen, 
die Einführung des Tabaksmonopols in Deutſchland abzulehnen. 
Das Stimmenverhältniß von 276 gegen 43 Stimmen beweiſt, 
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daß der Reichskanzler jeder Fühlung mit der Volksvertretung er⸗ 
mangelt, und es iſt ein ziemlich müßiger Streit, ob dieſer Man⸗ 
gel an Fühlung mit der Stimmung der Nation und ihrer Ver⸗ 
treter der Umgebung des Reichskanzlers oder dieſem ſelbſt zur 
Laſt zu legen iſt. Wenn Staatsminiſter v. Bötticher dem Abg. 
Bamberger die Abſicht zuſchrieb, den Berathern des Reichskanzlers 
eine „Moxa“ (Aderlaß) zuzufügen, indem er von der Korona 
ſprach, welche den Ausdruck des Mißvergnügens von dem Reichs⸗ 
faxzler fern halte, jo hat er überſehen, daß ein Staatsmann, 
der die Warnungen ſeiner Umgebung mißachtet, einer ungleich 
ſchärferen Kritik verſiele. Die Bedeutung der Beſchlüſſe 
des Reichstags geht aber noch weit hinaus über die 
Ablehnung des Monopols. Der vorgeſtrige Beſchluß des Reichs⸗ 
tags: zu erklären, daß nach der erſt durch Geſetz vom 
16. Juli 1879 erfolgten Erhöhung der Tabaksſteuer eine 
weitere Belaſtung und Beunruhigung der Tabaksſteuer unſtatthaft 
erſcheint, iſt in dieſer Faſſung allerdings nur mit 155 gegen 
150 Stimmen angenommen worden; inſsweit es ſich lediglich 
um die Frage der Tabaksſteuererhöhung handelt, wird man den 155 
Stimmen der Liberalen die geſammten Stimmen des Zentrums 
hinzurechnen müſſen, welche nur aus Fraktions⸗Patriotiemus 
gegen den Antrag der Kommiſſion, indirekt alſo für den Antrag 
Windthorſt abgegeben wurden, der dahin ging, von einer weiteren 
Belaſtung der Tabaksinduſtrie Abſtand zu nehmen, da der 
finanzielle Erfolg des Geſetzes von 1879 noch nicht vollſtändig 
vorliege, jedenfalls noch nicht vollſtändig überſehen werden könne. 
Das Votum der Majorität von 155 Stimmen für den Antrag 
der Kommiſſion geht noch weiter. Die Tragweite desſelben iſt 
durch die Rede des Herrn v. Bennigſen bezeichnet. Herr 
v. Bennigſen hat die Steuerreſorm des Reichskanzlers, zu deren 
Durchführung auch nach ſeiner Anſicht nicht weniger als 
300 Millionen Mark, alſo „ erforderlich 
er der Reſolution 


verurteilt, wie es 
N Lingens hatte zun 
können. Das Votum der 155 liberalen Stimmen gegen 150 der 
Konſervativen und des Zentrums beweiſt, daß die Mehrheil des 
Reichstags auf der Seite des Herrn v. Bennigſen ſteht und 
das iſt um ſo bedeutſamer als die Zerſplitterung und Uneinigkeit 
dieſes Mal auf Seiten der Gegner der Liberalen iſt, welche gar 
nicht im Stande waren, ſich über irgend welche Vorſchläge be⸗ 
züglich der Durchführung der Steuerreform zu verſtändigen.“ 
— Trotz ſeiner Niederlage beabfichtigt Fürſt Bismarck offenbar 
kein Einlenken, er denkt vielmehr, wie uns ſcheinen will, indem 
er durch Beharren bei ſeiner Politik die Kluft in der Nation 
noch weiter aufreißt, deren Mehrheit zuletzt doch zu ſich herüber- 
zuſchrecken. Unſeres Erachtens läßt er hierbei außer Acht, daß 
die Haltung der Nation ſeiner inneren Politik gegenüber durch 
ein ununterdrückbares Gefühl diktirt wird, das Gefühl nämlich, 
daß dieſe Politik unſere innere Entwickelung nothwendig in eine 
die bürgerliche Freiheit vernichtende Bahn leiten müßte, und daß 
darum dieſe Politik in einem, wenn auch nur ſchwach, konſtitu⸗ 
tionellen Staate unmöglich iſt. Dieſe Politik würde in ihren 
Konſequenzen den Konſtitutionalismus vernichten, ſie iſt vereinbar 
nur mit dem Weſen des abſolutiſtiſchen Staates — oder, wenn 
die Freiheit dabei nicht zu Grunde gehen ſoll, mit ſeinem abſo⸗ 
luten Gegentheil, dem durchgeführten parlamentariſchen Syſtem, 
das die gewaltigen Machtmittel des Bismarck ſchen Zukunftsſtaats 
wenigſtens nicht immer in den Händen derſelben Männer und 
derſelben Richtung ließe. Aber das letztere Syſtem exiſtirt nicht in 
Preußen und Deutſchland und den offen oder bemäntelt abſolu⸗ 
tiſtiſchen Staat weiſt die Nation von ſich. Mit unſeren be⸗ 
ſtehende n öffentlichen Zuſtänden iſt eben nur dasjenige Pro⸗ 
gramm vereinbar, welches Herr v. Bennigſen in feiner Rede aufs 
geſtellt hat, und welches im Gegenſatze zu der Bismarck ſchen 
Haltung verſöhnlicher Natur iſt. Fürſt Bismarck könnte daſſelbe 
ohne „liberales Kanoſſa“ acceptiven; es muthet ihm nicht einmal irgend 
eine prinzipielle Annäherung an den Liberalismus zu und würde 
dennoch, ohne auch dem Liberalismus irgendwie Selbſtverleugnung 
zuzumuthen, Deutſchland vor dem Geſchick bewahren, daß, wie die 
Hl 3.“ ſich ausdrückt, die glänzendſte Periode unſerer neueren 
Geſchichte vielleicht unter einem unverſöhnten Gegenſatz zwiſchen 
dem Wiederherſteller des Reiches und der Mehrheit der Nation 
endet. Beſchränkung der Steuerreform auf wirklich erwieſene 
Bedüfniſſe, Verzicht auf alle aus taktiſchen Rückſichten erfolgenden 
Erweiterungen der Reformpläne ins Ungemeſſene, Löſung der 
nächſten ſozialpolitiſchen Aufgaben auf dem Boden der gegebenen 
Verhältniſſe, wo ſie möglich iſt, im Uebrigen eine Periode der 
Ruhe nach den größten Umwälzungen — das iſt die Methode, 
welche Herr von Bennigſen vorſchlägt, nicht als ein libe⸗ 
rales Regierungsprogramm, zu welchem ganz andere Dinge 
gehören würden, ſondern als eine parteiloſe Politik der 
patriotiſchen Beruhigung Deutſchlands in 
einer Zeit verbitterter Gegenſätze. 
Wichtigkeit willen reproduziren wir nach der „N. 3.” nochmals 
in Kürze den Gedankengang der Bennigſen ſchen Rede, und 
zwar desjenigen Theiles derſelben, welcher ſich auf die Steuer⸗ 
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reform bezieht, und welcher in dem von uns regelmäßig benutz⸗ 


ten „Oldenberg'ſchen Berichte” jo gut wie ganz weggeblieben 
war. Der Redner ging von der Thatſache aus, daß durch die 
Bewilligungen von 1879 die eigentlichen Matrikularbeiträge, 
wenn ſie auch in Folge der Franckenſtein'ſchen Klauſel rech⸗ 
nungsmäßig noch beſtehen, thatſächlich beſeitigt ſind, das Ziel, 
das Reich finanziell auf die eigenen Füße zu ſtellen, alſo erreicht 
ſei, ſo daß inſoweit neue Einnahmen nicht erforderlich ſind. Es iſt, 
jo führte er weiter aus, aber auch in den Einzelſtaaten betreffs 
der Steuereinrichtungen kein derartiger Nothſtand vorhanden, daß 
eine ungemeſſene Vermehrung der indirekten Einnahmen erforder⸗ 
lich wäre. Nachdem konſtatirt worden, daß es in Folge der 
Vereinbarung des Hobrecht'ſchen Verwendungsgeſetzes formell, 
d. h. als Sicherung für die Verwendung etwaiger Ueberſchüſſe 
2 zu Steuer⸗Erleichterungen in Preußen, gar keines neuen Ver⸗ 
wendungsgeſetzes bedarf, wurde der fortwährende Wechſel in den 
preußiſchen Steuerreformprojekten dargeſtellt und daran erinnert, 
daß der Finanzminiſter Bitter einen, leider in den Akten ver⸗ 
ſchwundenen Plan der Reform der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer mittelſt der aus dieſer ſelbſt zu erzielenden reſp. der ohne⸗ 
hin in Preußen verfügbaren Geldmittel ausgearbeitet habe. 
Zunächſt auf ſolcher Grundlage erklärte Herr v. Bennigſen, 
an einer Steuerreform mitwirken zu wollen. Die 20 Millionen 
Mark, welche man in den beiden letzten Jahren ganz unſyſte⸗ 
matiſch und mechaniſch bei der Beſteuerung aller Einkommen bis 
u 6000 Mark erlaſſen, würden genügen, um diejenigen Klaſſen⸗ 
euerſtufen, in denen die zahlreichen Exekutionen vorkommen, 
und ſomit dieſe ſelbſt, über welche der Kanzler ſo ſehr geklagt, 
zu beſeitigen. Sollte ſich bei einer weiteren Reform der direkten 
Beſteuerung herausſtellen, daß Reichsmittel erforderlich ſeien, jo 
würde man alsdann mit ungleich ſichererem Material vor der 
Frage der Beſchaffung ſolcher Geldmittel ſtehen. Für die Min⸗ 
derzahl rheiniſch⸗weſtfäliſcher Städte, welche jetzt über ein paar 
hundert Prozent Steuerzuſchläge klagen, könne man nicht das 
ganze Reich mit 300 Millionen neuer indirekter Steuern be⸗ 
laſten; die Möglichkeit, ſolche Steuern als kommunale aufzuerle⸗ 
gen, ſei vielmehr jenen einzelnen Städten zu eröffnen. An 
dieſe, auch hier nur in kurzen Zügen wiedergegebene Darlegung, 
in welcher Herr v. Bennigſen entſchieden für das Syſtem der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer gegenüber der Kritik des Kanz⸗ 
lers eintrat, ſchloſſen ſich die Erörterung über die Möglichkeit 
einer Verſtändigung auf ſozialpolitiſchem Gebiete, unter der Vor⸗ 
ausſetzung der Beſchränkung auf die nächſten praktiſchen Ziele, 
und die allgemeinen politiſchen Betrachtungen, welche in unſerem 
Sitzungsbericht wiedergegeben waren. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 16. Juni. 
des Reichstags bis zum 30. November iſt, wie man an⸗ 
nim die Abſicht, den Landtag gleich nach den Wahlen, 
alſo etwa Ende Oktober oder Anfang November einzuberufen, 
keineswegs hinfällig geworden. Der Reichskanzler hat bekannt⸗ 


EL, 


Bilder aus polnischer Vergangenheit. 
Von Dr. Max Bär. 
13% 
Städteweſen und Bürgerthum. 

In keinem Lande zählte man im Verhältniß und in An⸗ 
betracht ſeiner ſonſtigen eigenartigen Verhältniſſe ſo viele Städte 
und Flecken wie in Polen; in keinem aber auch hat die Mehr⸗ 
zahl derſelben ſo wenig zu Reichthum und Blüthe gelangen 
können, wie wiederum in Polen. Dieſe aufs erſte befremdende 
Thatſache findet ihre vornehmlichſte Erklärung in dem Umſtande, 
daß jene polniſchen Städte oder beſſer jene Städte in Polen 
weniger ein Produkt allereigenſten Exiſtenzbedürfniſſes waren, 
weniger aus ſich ſelbſt heraus wuchſen, als vielmehr häufig von 
den adligen Eigenthümern und Gründern lediglich zu dem Zwecke 
unter königlicher Genehmigung mit ſtädtiſchem Recht begabt wur⸗ 
den, um ihrem eigenen Intereſſe durch reichen Zufluß von Ein⸗ 
wohnern und — von Abgaben zu dienen. Die große Mehrzahl 
jener polniſchen Städtegründungen entbehrte ſomit der Lebens⸗ 
fähigkeit: von den etwa 160 Städten der jetzigen Provinz Poſen 
beſtehen als ſolche noch 137, von denen wiederum nur 40 den 
Werth und das Ausſehen von Städten haben. 

Für die älteſten Zeiten müſſen wir Städte polniſchen und 
Städte deutſchen Rechts unterſcheiden; eben nur für die älteſten 
Zeiten: denn ſchon ſeit dem 15. Jahrhundert waren die Be⸗ 
griffe Stadtweſen und magdeburgiſche Verfaſſung für die Polen 
ſo gut wie unzertrennlich, und während früher da, wo deutſches 
Recht verliehen wurde, auch Deutſche vorhanden waren, welche 
es empfingen, wurden ſpäter auch polniſche Hinterſaſſen zum 
Range deutſcher Koloniſten erhoben, gab es im Oſten des Reiches 
zahlreiche Städte mit nur minimaler deutſcher Bevölkerung. — 
Der Felſen, auf dem ſich die deutſchen Kommunen erbaut haben, 
ift das Prinzip der Immunität, das Losgelöſtſein und Unbe⸗ 
rührtbleiben von der Staatsgewalt, der Staat im Staate, das 
Prinzip vor allem der Selbſtverwaltung. So tragen dieſe Ge⸗ 
meinden nach ihrem Urſprung und ihrer Verfaſſung völlig aus: 
geprägt den Charakter von Kolonien und theilten auch das kolo⸗ 
niale Niederlaſſungen faſt immer begleitende Moment: ein 
ſchnelles Aufblühen. Jene Städte waren der ſchaffendſte und 
am meiſten produzirende Faktor im geſammten Polenlande, ſie 
brachten die Werthe hervor, deren das Land bedurfte, ſie waren 
es, welche einen polniſchen Handel, ſo Export wie Import von 
Waaren ermöglichten und vermittelten. Scharf bildete ſich das 
. a aus, blühend hoben ſich die zahlreichen Hand⸗ 
werke. 

Aber es war das nur ein kurzes Aufblühen jener polniſch⸗ 
deutſchen Städte; bald begann das Bürgerthum zu ſinken. Die 
deutſchfeindliche Richtung der Jagellonen hemmte zuerſt die 
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jo bald als möglich eine Entſcheidung über eine neue Verwen⸗ 
dungsvorlage zu fordern. Ob der Landtag nachher vertagt wer⸗ 
den und dem Reichstag Platz machen oder in einem Zuge ſeine 
Arbeiten erledigen, der Reichstag in letzterem Falle aber am 30. 
November nur zu wenigen Sitzungen zuſammentreten wird, um 


alsdann ſeine Kommiſſtonen neben dem Landtag tagen zu 


laſſen: darüber wird eine Entſcheidung erſt im Laufe der Zeit 
getroffen werden. 


Berlin, 16. Juni. Daß die heutige Sitzung 
die letzte der Seſſion ſein werde, wußte jeder Kenner unſer par⸗ 
lamentariſchen Verhältniſſe ganz genau. Um ſo mehr war 
Staunen geſtattet, als gegen Ende der Sitzung ein dem Vor⸗ 
ſchlage des Präſidenten entgegengeſetzter Antrag des Abgeordneten 
Kleiſt⸗Retzow, morgen keine Sitzung mehr zu halten, mit großer 
Mehrheit abgelehnt wurde, indem außer dem Antragſteller und 
einem Theile ſeiner deutſchkonſervativen Freunde nur die Fort⸗ 
ſchrittspartei und vereinzelte Mitglieder anderer Fraktionen dafür 
ſtimmten. Eine reiche Tagesordnung hatte der Präſident ſchon 
für morgen vorgeſchlagen, — da paſſirte das Kurioje, daß jeder 
einzelne Antrag, der morgen auf die Tagesordnung ſollte, von ſeinem 
Urheber für morgen zurückgezogen wurde, ſo daß ſchließlich keine 
Tagesordnung übrig blieb und nun, trotz Ablehnung des An: 
trages Kleiſt, zu allgemeiner Heiterkeit feſtgeſtellt werden mußte, 
daß morgen keine Sitzung mehr ſei. Demnach wird heute der 
ganze Reichstag auseinanderſtieben; viele Verabredungen wurden 
für den Gotthard: Tunnel getroffen, der jetzt durch die zu Anfang 
der heutigen Sitzung genehmigte Vertagung bis 30. November 
mit Hilfe der giltig bleibenden Eiſenbahnfreikarten ein ohne viele 
Koſten zu erreichender Anziehungspunkt für deutſche Reichstags⸗ 
abgeordnete werden wird. In Folge der Vertagung haben die 
399 Geſetzgeber im Reichstage jetzt die außerordentliche Annehm⸗ 
lichkeit, das ganze Jahr hindurch von Memel bis Baſel frei 
in erſter Klaſſe fahren zu dürfen. — Der intereſſanteſte Gegen: 
ſtand der heutigen Tagesordnung war zweifellos die Interpel⸗ 
lation Grillenberger, — die Beſchwerde der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten für in Berlin während der Reichstags⸗ 
ſeſſion auf Schritt und Tritt durch Polizeiſpione überwacht zu 
werden, welche nach den auch von anderer Seite beſtätigten Mit⸗ 
theilungen der Betheiligten, in nicht zu billigender Weiſe ver⸗ 
fahren. Die Antwort des Miniſters von Bötticher war durch⸗ 
aus unbefriedigend. Dem ſtarken Verdammungsurtheil, welches 
der Abg. Lasker und vor allem Günther (Berlin) über dieſes 
Treiben fällten, wurde von Niemand widerſprochen. Das Ver⸗ 
fahren, daß, nach des Sozialdemokraten Abg. Frohme Angabe, 
die einzelnen Abgeordneten unter falſchem Namen in eine Re⸗ 
ſtauration gelockt werden, wo ſie dann von ganzen Schaaren 
von Spitzeln höhniſch empfangen würden, hat jedenfalls den 
Zweck, der Geſammtheit den betreffenden Abgeordneten von 


Durch die Vertagung | Perſen vorzuſtellen. — Eine lange Debatte galt der ungiltig er⸗ 


klärten Bromberger Wahl. Das geſetzwidrige Verfahren des 
Wahlkommiſſars Landrath von Oertzen wurde von Niemanden, 
auch nicht vom Miniſter von Puttkamer, in Schutz genommen. 
Es it zu hoffen, daß der Miniſter bei der Erſatzwahl einen 


lich mit größter Beſtimmtheit erklärt, von dem Abgeordnetenhauſe andern Beamten zum Kommiſſar einſetzt. Eine kurze dunkle 


deutſche Einwanderung; dann, im 16. Jahrhundert füllte die 
anſchwellende Gewalt des voll Neid auf die bürgerlichen Privi⸗ 
legien blickenden Adels immer mehr den Raum des Rechts⸗ 
ſtaates aus und engte den Städter ein; künſtlich auch wurde die 
bürgerliche Hantirung und der bürgerliche Stand heruntergeſetzt: 
der Adlige, welcher zu ſtädtiſchem Gewerbe griff oder ein Stadt⸗ 
amt annahm, verlor dadurch zugleich ſeinen Adel. Dazu kamen 
ferner die vielfachen Bedrängungen und Beläſtigungen der 
Städter durch den Adel, die Unmöglichkeit oder Schwierigkeit, 
ſolchen durch Beſchreitung des Rechtsweges ohne Aufwand von 
viel Zeit und noch mehr Geld erfolgreich entgegenzutreten; von 
jeder andern als der ſtädtiſchen Laufbahn waren ſie ausgeſchloſſen; 
Eigenthum an Grund und Boden zu haben, war ihnen nicht 
geſtattet, alle nichtſtädtiſchen Aemter verſchloſſen. Die Steuern, 
welche fie dem Staate zahlten, waren zwar nicht allzuhoch, aber 
der Erwerb gering; auch das deutſche Recht und die Selbſtver⸗ 
waltung vermochte die Ordnung in der Stadt gegenüber der 
Unordnung im Staate nicht zu erhalten, vermochte die Ver⸗ 
armung in den Städten nicht aufzuhalten, weil rundumher alles 
verarmte. 

Ein Moment, welches nicht zum wenigſten das Fortkommen 
und Gedeihen des Handwerkerſtandes hemmte, war die ſchon ſeit 
dem 14. Jahrhundert immer erfolgreicher auftretende Konkurrenz 
des iſraelitiſchen Stammes. Der Jude war nicht Handwerker, 
ſondern nur Handelsmann, daher beweglicher und befähigter, in 
jedem Augenblicke der Gewalt zu weichen und an einem andern 
Orte ſich niederzulaſſen. Er verlangte kein Heim, wie der 
Deutſche, hatte keine Bedürfniſſe für Körper und Geiſt; er hing 
nur an den Genoſſen ſeines Stammes, an ſeiner Religion und 
am Gelde. 

Alle jene obenbezeichnetenUmſtände aber, die zur Schwächung 
und Aufhebung des Städteweſens beitrugen, ſind ein Ausfluß 
des an und für ſich nothwendigen und gerechtfertigten Strebens 
des polniſchen Staatsweſens, alle Staaten im Staate zu paraly⸗ 
ſiren und aufzulöſen. Nur traf man in arger Verblendung mit 
der Form, die zerſtört werden ſollte, zugleich auch die Sache; 
um den deutſchrechtlichen Gemeinden ihre politiſche Sonderſtel⸗ 
lung zu nehmen, vernichtete man ihr Wachsthum, ertödtete ihre 
Lebensbedingungen. Wohl treffen den polniſchen Adel Vorwürfe 
für ſein Verhalten, daß er, anſtatt zu verſuchen, die fremden 
Pflanzungen zu aſſimiliren, dieſelben ausſchnitt aus dem 
Stamme des eigenen Staates; andererſeits aber haben die 
Städte ſelbſt ihr Schickſal nicht beſſer verdient, nie haben ſie, 
auch nicht zur Zeit ihrer Blüthe, eine gebührende Stellung in 
der Verfaſſung des Reiches mit Nachdruck gefordert. 

Um die Zeit der Wahl Stanislaus Auguſt's zum Könige 
war der Verfall der Städte längſt vollendet: ſie waren meiſten⸗ 
theils polniſch und durchweg elend und öde geworden. 
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= „Ich dan 
„ Betheiligten 
lage und 


Epiſode war die Diskuſſion über verſchwundene Wahlakten. 
Verſchwunden waren vor einiger Zeit aus dem Reichstagsgebäude 
1. Wahlakten Randow⸗Greifenhagen, wo Herr von Arnim⸗ 
Schlagenthin, der Sohn des bekannten Grafen Harry Arnim, 
des Biel verfolgten, gegen einen Konſervativen durchgefallen iſt, 
2. Stadt Danzig (Abg. Rickert), 3. Landkreis Danzig (klerik. 
Abg. Landmeſſer). Die erſten beiden Aktenſtücke haben ſich ebenſo 


geheimnißvoll wieder eingefunden, wie fie verſchwunden find. | 


Das dritte Aktenſtück iſt nicht wiedergekommen. Das Gerücht, 
5,0 an dieſe Thatſachen knüpft, ſollte offiziell dementirt | 
werben. | 
In weſentlicher Uebereinſtimmung hiermit ſchreibt die „N. 
Ztg.“: Die heutige Vertagung des Reichstages er⸗ 
folgte inſofern auf unbeſtimmte Zeit, als dem Kaiſer, wenn auch 
als Termin der Wiederaufnahme der Arbeiten vorläufig der 
30. November d. J. beſtimmt iſt, doch natürlich das Recht zuſteht, 
auch vor dieſem Termin den Reichstag einzuberufen. Wenn 
ſchon jetzt Erörterungen darüber angeſtellt werden, wie die 
Verhandlungen des Reichetags und des Landtags im Herbſt 
einander folgen ſollen, ſo ſind das Vermuthungen. Eine der⸗ 
ſelben geht dahin, daß nach dem 30. November der Reichstag 
nur einige wenige Plenarſitzungen für die erſte Leſung des 
Etatsgeſetzes abhalten und dann den Kommiſſionen zur Er⸗ 
ledigung ihrer Arbeiten freie Zeit laſſen werde; die Kommiſ⸗ 
ſionen würden mit dem Landtage gleichzeitig zu arbeiten haben, 
deſſen Berufung unmittelbar nach den, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
hört für die zweite Hälfte des Oktobers in Ausſicht genommenen 
Wahlen erfolgen dürfte. Das wird natürlich davon abhängen, 
was in der Zwiſchenzeit geſchieht. Im bisherigen Verlauf der 
Reichstagsſeſſion, die am 27. April eröffnet wurde, hat der 
Reichstag bis jetzt erledigt die Zolltarifnovelle, den Konſular⸗ 
vertrag mit Braſilien, den Nachtragsetat, den Antrag auf Aende⸗ 
rung des elſäſſiſchen Geſchäftsſprachengeſetzes, welche angenommen 
wurden, das Tabaksmonopol, ſowie den Antrag auf Aufhebung 
des Schmalzzolles, deren Ablehnung erfolgte. Es ſcheint jetzt 
feſtzuſtehen, daß die Fachkommiſſion des Reichstages 
während der Vertagung die Dirkuſſion über die Novelle zur 
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nd freue mich, daß dieſelbe in einer durch Erfahrung und Sach⸗ 
kunde ausgezeichneten Landſchaft ſo zahlreiche Anerkennung gefunden 

Betrachten wir das Aeußere einer polniſchen Stadt jener 
Zeit. Es gab im ganzen Reich nur wenige Städte mit ge⸗ 
mauerten Häuſern, wie Krakau, Warſchau, Danzig, Lemberg und 
Thorn. In anderen Städten, wie Poſen, Lublin, Grodno, 
Wilna und Kowno, lagen einzelne ſteinerne Adelspaläſte und 
Klöſter unter der großen Maſſe meiſt hölzerner, ſchlecht gebauter, 
kleiner Gebäude. Die Hunderte der übrigen Ortſchaften erhoben 
ſich nur ſelten über 1000 Köpfe. Das Ausſehen derſelben war 
unbehaglich und gleichförmig. Zu beiden Seiten einer langen 
Straße zogen ſich die kleinen, unſcheinbaren, mit den Giebeln 
nach der Front gekehrten Gebäude hin; die Straße ungepflaſtert, 
Pfützen vor den Häuſern und dürftige Menſchen in denſelben. 
Auf dem höchſten Punkte ſtand die Kirche, in der Regel das 
einzige aus Stein aufgeführte Gebäude der ganzen Stadt, und 
die Kirchengebäude. In der Mitte der Stadt bildete ein freier 
Platz den Ring, auf dem einmal in der Woche die Marktleute 
ſich ſammelten, um ſoviel zu verkaufen, als ſie zur Zahlung der 
Zeche in der Schänke gebrau ten. Größere, ſogenannte Jahr⸗ 
märkte fanden ſehr ſelten, etwa zwei⸗ bis viermal im Jahre 
ſtatt und waren an königliche Privilegien gebunden. Das Haupt⸗ 
geſchäft vermittelte der in Stadt und Land wohnende Jude. 
Geſchäftig eilte er auf dem Markte umher, kaufte die Produkte 
der nächſten Nachbarſchaft und ſandte ſie weiter an den Geſchäfts⸗ 
freund oder an den Konſumenten. 

In den größeren Städten gab es lange beſondere Juden⸗ 
viertel, die von dem eigentlichen ſtädtiſchen Bürgerthum abgeſon⸗ 
dert und zu gewiſſen Zeiten und in Bezug auf die Zahl 
ihrer Häuſer fixirt waren. Ein ſolches Judenviertel beſtand in 
Poſen, namentlich aber in Krakau, das von Alters her durch 
Privilegien der Könige gegen das Eindringen des jüdiſchen Ele⸗ 
mente, wenn auch mit wenig Erfolg, geſchützt wurde. Hier 
waren die Juden auf die Vorſtadt Kaſimir beſchränkt. Im 
übrigen war Krakau die einzige Stadt Polens mit wedeuropäiſchem 
Gepräge. Während des 16. Jahrhunderts war es eine Zeit 
lang durch die Blüthe der Unzverſität und den regen Geiſt der 
dortigen Wiſſenſchaft von mehr als polniſcher Bedeutung geweſen. 
Aber auch hier war die Bevölkerung, die auf 80,000 angegeben 
wurde, arg geſunken und umfaßte im Jahre 1778 einſchließlich 
der 6000 Juden nur 16,000 Menſchen. „Die Stadt Krakau“) 
iſt nach alter Weiſe gebaut: die Giebel der Häuſer gehen zur 
Straße hin, die Häuſer ſind eingeengt und eins ans andere ge⸗ 
drängt, die Dächer werden nur von einander geſchieden durch 
mächtige Rinnen, weit hervorragend, aus denen ſich auf die 
Vorübergehenden Ströme ergießen, wenn es regnet. Die Stadt 
ſieht jedoch aus, als ob ſie einſt reich geweſen ſei, und bewahrt 
bis auf den heutigen Tag ein wohlhäbiges Aeußere.“ 

) Engeſtröm, Denkwürdigkeiten, S. 35. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Bei den Debatten über das Monopol war von einer 
Aeußerung des Miniſters Dr. Lucius die Rede, wonach 
„nur ein geiſteskrankes Miniſterium“ den Ertrag aus neuen 
Geldbewilligungen zu etwas Anderem als dem Nachlaß an direkte 
Steuern verwenden könne. Der „R.⸗ u. St.⸗A.“ weiſt nun 
nach, daß Fürſt Bismarck am 5. März 1878 im Reichstag 
einen ähnlich klingenden Ausſpruch gethan und Dr. Lucius ihn 
am 10. Mai deſſ. J. nur wiederholt hat. 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ quittirt heute, wie be⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilt, die Abſage des Herrn von 
Bennigſen an die Steuerreform des Reichskanzlers und 
führt den Intereſſenten zu Gemüthe, daß ſie von der Wahl 
liberaler Abgeordneten nichts zu erwarten haben, da auch 
der Gemäßigtſte unter ihnen, Herr v. Bennigſen, jede Abhilfe 
des Nothſtandes verſage — was bekanntlich das Gegentheil der 
Wahrheit ift. Eine beſſere Empfehlung können die Liberalen 
nicht wünſchen. 

— Wie hochgradig die Erbitterung der der „Nord d.“ 
Allg. Ztg.“ nahe ſtehenden Kreiſe in Folge der Debatten der 
letzten Tage und der Ablehnung des Tabaksmonopols durch den 
Reichstag iſt, wie ſehr man daſelbſt das Gefühl hat, eine Nieder⸗ 
lage von entſcheidender Bedeutung erlitten zu haben — das be⸗ 
weiſt u. A. auch der Ton, welcher jetzt in der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ angeſchlagen wird. Selbſt in den Spalten dieſes wegen 
ſeiner nicht grade beneidenswerthen Eigenthümlichkeiten bekannten 
Blattes muß es doch überraſchen, wenn man einen Artikel wohl⸗ 
bekannten Stiles lieſt, der ſich perſönlich gegen den Referenten 
der Tabakskommiſſion, Abgeordneten Barth, wendet, denſelben 
der Grobheit beſchuldigt, als ſeine Vorbilder die Herren 
Struwe, Richter, Dirichlet hinſtellt und denn in folgender Weiſe 

ließt: 

0 275 heit iſt kein Argument und die verbündeten Regierungen 
Haben weder einzeln noch in ihrer Geſammtheit eine Verpflichtung, ſich 
dieſelbe gefallen zu laſſen. Das Mittel, ſich ihr zu entziehen, wenn 
ſie im Hauſe keinen Beiſtand finden (man bemerke den Aus⸗ 
fall gegen den konſervativen Präſidenten v. Levetzow liegt 
nabe und beſteht einfach darin, daß der Bundesrath ſich nicht mehr 
durch Mitglieder, ſondern nur durch Kommiſſare im Reichstag 
vertreten läßt und dazu auch ſeinerſeits advokatiſche Klopf⸗ 
fechter ausſucht, die gegen ſedes Vorkommniß dieſes Ge⸗ 
werbes gewohnheitsmäßig abgehärtet und ihnen 
gewachſen jind.” i 

Daß ein offizibſes Blatt vom Reichstage in einer jo ver⸗ 
ächtlichen und gradezu erniedrigenden Weiſe ſprechen kann, iſt 
jedenfalls eine Spezialität unſerer inneren Verhältniſſe. Was 
würde dieſelbe miniſterielle Preſſe, was die Regierung jagen, 
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! — Fürſt Viemarck machte in feiner Monopolrede am 12. 
d. M. die bemerkenswerthe und fehr charaktereſtiſche Aeußerung, 
die Ungleichheiten in den Beamtenbeſoldungen müßten entweder 
durch Steigerung der Gehälter der übrigen Kategorien oder durch 
Herabſetzung der Richtergehälter ausgeglichen 
werden. Obwohl im Ernſte wohl Niemand daran denken kann 
und daran deken wird, den Richtern das ihnen eben erſt ge⸗ 
währte auskömmlichere Einkommen wieder zu ſchmälern, ſo bezeigt 
jene Aeßerung doch das geringe Wohlwollen, welches man für 
den Richterſtand hegt. Die Richter haben ſich, wie die „Magd. 
Ztg.“ anläßlich der obigen Aeußerung des Reichskanzlers hervor⸗ 
hebt, Menſchenalter hindurch bei einer wahrhaft unwürdigen 
Beſoldung auf das Kümmerlichſte, in einer ihre Stellung ge⸗ 
fährdenden Weiſe durch das Leben ſchlagen müſſen, während 
alle ihnen gleichſtehende Beamte ſich in einer ſehr viel beſſeren 
Lage befanden. Niemand dachte daran, den nothleidenden Rich⸗ 
tern zu helfen, und erſt als ein allgemeiner Unwille über die 
gedrückte Lage des Richterſtandes laut wurde, bequemte man ſich 
zu einer Abhülfe des ſchreienden Mißſtandes. Kaum aber war 
dies geſchehen, als man anfing, mit Scheelſucht auf die gebeſſerte 
Lage der Richter zu blicken, und ihnen dieſelbe bei jeder Gelegen⸗ 
heit vorzuhalten. Als ſich die Richter im offenbarſten Nachtheile 
befanden, ſah man ruhig zu, ſeitdem fie ſich aber, wie behauptet 
wird, anderen Beamtenkategorien gegenüber im Vortheil befinden, 
verlangt man ſofort Gleichstellung der angeblich Benachtheiligten 
oder Herabſetzung der Richtergehälter. Der richterliche Beruf 
ſteht wahrlich und wahrhaftig keinem anderen nach, und wenn 
die Richter Menſchenalter hindurch auf Beſſerung ihrer gedrückten 
Lage warten mußten, ſo wird man eine allzu große Ungerechtig⸗ 
keit nicht darin erblicken können, wenn die Mittel nicht auf das 
Elligſte bereitzuſtellen find, um ihnen die angeblich benachthei⸗ 
ligte Beamtenkategorien gleichzuſtellen. Die Richter ſind diejeni⸗ 
gen Beamten, welche ſich unter den jetzigen Umſtänden ihre 
politiſche Selbſiſtändigkeit noch am meiſten bewahrt haben, und 
vermöge ihrer geſicherten Stellung bewahren konnten. Daher 
kommt es wohl, daß man ſie in Reaktionsperioden mit beſon⸗ 
ders geringem Wohlwollen behandelt. Dieſelben Wahrnehmun⸗ 
gen, zu denen die neueſte Zeit Veranlaſſung giebt, waren auch 
in den fünfziger Jahren zu machen, nur daß ſie damals noch 
etwas ſchroffer hervortraten. Man iſt aber jetzt etwas vorſich⸗ 
iger im Ausdruck geworden. 

— Die Petitionskommiſſton des Reichstages hat mehrere 
Berichte erſtattet, die nicht mehr zur Verhandlung gekommen 
find. Einer dieſer Berichte betrifft die in jüngſter Zeit wieder 
lebhafter erhobene Frage nach einer Reform der Mili⸗ 
[tärſtrafprozeßordnung. Mehrere Einwohner eines 
thüringiſchen Städtchens hatten eine Petition eingereicht, „daß 
bei der in Ausſicht ſtehenden Abänderung und Reviſion des 
Militärſtrafgeſetzbuches und der Militärſtrafgerichtsordnung den 
Mißſtänden abgeholfen werde, welche jetzt bei der Verfolgung von 
Miß handlungen, die ſich Vorgeſetzte gegen gemeine Soldaten zu 
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Schulden kommen laſſen, obwalten “. 
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Die Vorausſetzung der 
Petenten, daß eine Abänderung des Militärſtrafgeſetzbuches in 
Ausſicht ſtehe, iſt unrichtig, dagegen iſt es bekannt genug, daß 
die Vorlage einer für ganz Deutſchland giltigen Reichs⸗Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung ſchon ſeit vielen Jahren erwartet wird. Wie 
die Sache im gegenwärtigen Augenblicke liegt, darüber gab auf 
Befragen ein militäriſcher Vertreter des Bundesraths in der 
Kommiſſion folgende Auskunft: „Es iſt im Mai dieſes Jahres 
eine Immediat⸗Kommiſfion zuſammengetreten, um über den 
Entwurf dieſer Militärſtrafprozeßordnung zu berathen. Die 
Sitzungen der Kommiſſion ſind abgeſchloſſen, der Entwurf ſelber 
als ſolcher feſt abgeſchloſſen, über die weiteren Schritte reſp. 
über den Inhalt des Entwurfs bin ich, da derſelbe noch nicht 
über die Kommiſſion hinausgekommen iſt, außer Stande weitere 
Auskunft zu geben.“ Die Kommiſſſion beſchloß, dem Reichstage 
vorzuſchlagen, die Petition dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme 
mitzutheilen, indem ſie ſich in der Anſicht vereinigte, ſchon allein 
der Umſtand, daß in Norddeutſchland, wo bisher für Militär⸗ 
vergehen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen iſt, ſich Stimmen für 
Einführung des öffentlichen Verfahrens geltend machen, ſei eine 
ſo erhebliche Thatſache, daß ſie zur Kenntniß der verbündeten 
Regierungen gebracht zu werden verdiene. 

— Von den Mitgliedern des Zentrums, welche 
der Tabakskommiſſion angehören, haben für die Reſolution 
Lingens als Ganzes nur zwei — die Abgg. Gielen (Aachen) 
und Birkenmayer — geſtimmt, während die übrigen, Lingens 
ſelbſt, Majunke, Graf Galen, Peraer, Lender, um „Miß⸗ 
verſtändniſſe“ zu vermeiden, für die Streichung des letzten Ab⸗ 
ſchnitts (den Antrag v. Bennigſen) geſtimmt haben. Die natio⸗ 
nalliberalen Mitglieder der Kommiſſion dagegen — v. Benda, 
Blum, Sander, Meier (Bremen) — haben gegen den Antrag 
des Herrn v. Bennigſen und für den Kommiſſionsantrag geſtimmt, 
außerdem noch die Abgg. Büſing, Dr. Weber, Schneider und 
Heydemann. 

— Von der „Germania“ wird den welfiſchen Hos⸗ 
pitanten des Zentrums der Text wegen ihrer geſtrigen 
Abſtimmung geleſen. Nach den Reden Windthorſt's und Ben⸗ 
nigſen's hätte man im Zentrum erwartet, ſie würden ſich dem 
Erſteren anſchließen, trotzdem hätten ſie für Bennigſen's Antrag 
geſtimmt. Der Vorgang werde offiziös ausgebeutet werden. 

— In Folge des neuen Lehrplans für Gymnafien, Real⸗ 
gyninaſien u. ſ. w. hat der Unterrichtsminiſter neue Ordnungen 
für die Abgangsprüfungen der höheren Lehr: 
anſtalten erlaſſen, in welchen auch das Verhältniß der von 
Realgymnaſien Abgegangenen, welche die Reifeprüfung an Gym⸗ 
naſien dann ablegen wollen, eine entſprechende Regelung erfährt. 

— Nach einem vom 15. d. M. datirten Schreiben des Reichs⸗ 
kanzlers bat der Bundesrath geſtern die Zolltarifnovelle in 
der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung abgelehnt, indem derſelbe 
zwar von den beantragten Zollerhöhungen Abſtand nahm, zugleich aber 
für nothwendig erachtete, daß die neue Faſſung der Nr. 7 des Tarif 
von 1879 i all komme, „weil letztere zu dem offenbar auch vom 


ſichtigten, 

igen würde, daß Asbeſtwaaren als fortan aus⸗ 
ſchließlich der Nr. 7 des Zolltarifs unterfallend. Mangels einer in 
Tarifnummer ausgeſorochenen Zollbelaſtung allgemein zollfrei 


Reichste 


dieſer 
zu belaſſen wären, während ſie dermalen verſchiedenen Zollſätzen auf 


Grund anderer Nummern des Zolltarifs unterworfen ſind.“ Der 
Reichstag hat ſelbſtverſtändlich kein Bedenken getragen, dem Antrage 
des Reichskanzlers, das bezügliche Alinea zu ſtreichen, fo daß die 
Nr. 7 des Zolltarifs von 1879 unverändert in Kraft bleibt, nachzu⸗ 
geben, da die Reichsverfaſſung eine Beſtimmung wie die des Art. 64 
der preußiſchen deren ee eee Geſetzentwürfe, welche durch eine 
der Kammern oder den König (im Reiche würde das heißen: durch 
den Reichstag oder den Bundesrath) verworfen ſind, in derſelben 
Sitzungsperiode nicht wieder eingebracht werden können, nicht enthält. 

— Ein alter Parlamentarier aus der Konfliktszeit iſt zum Land⸗ 
gerichtsdirektor in Naumburg befördert worden, der bisherige Land⸗ 
gerichtsrath Aßmann daſelbſt. Als Kreisgerichtsrath zu Liegnitz war 
er im Jahre 1859 in das Abgeordnetenhaus gewählt, wo er ſich der 
Fraktion Binde anſchloß. 1852 gründste er mit Immermann zuſammen 
die kleine Fraktion der Fortſchritts partei, welche kurze Zeit geſondert 
neben der großen beſtand und nach ihrem Verſammlungslokal 
„Fraktion Schmelzer“ genannt wurde. Immermann ging ſpäter zur 
Fortſchrittspartei, Aßmann zum linken Zentrum (Fraktion Bockum⸗ 

olffs), nach 1866, wo er aus dem Juſtizdienſt geſchieden war, zu 
den Nationalliberalen. Vor einigen Jahren nahm er wieder eine Stelle 
als Landgerichtsrath an. Rn 

— Im Monat April kamen auf den deutihen Eiſenbahnen 
an Unglücksfällen vor 7 Entgleiſungen und 3 Zuſammenſtöße 
auf freier Bahn, 22 Entgleiſungen und 21 Zuſammenſtöße in Sta⸗ 
tionen und 117 ſonſtige Unfälle. Dabei ſind 130 Perſonen verunglückt 
und 44 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 111 unerheblich beſchädigt. 
Es wurden von den 17,434,249 überhaupt beförderten Reiſenden 4 ge⸗ 
tödtet, 5 verletzt, von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt beim 
eigentlichen Eſſenbahnbetriebe 16 gem und 55 verletzt und bei 
Nebenbeſchäftigungen 1 getödtet, 22 verletzt, von Steuer⸗ 2c. Beamten 
2 verletzt, von fremden Perſonen 14 getödtet und 6 verletzt, ſowie bei 
Selbſtmordverſuchen 8 Perſonen getödtet. . 

Die ſchon telegraphiſch erwähnte Mittheilung der 
„N. A. 3.“ über den neuen ruſſiſchen Zolltarif 
lautet: 

„Hieſige Blätter bringen, ſeinen angeblichen Worlaute nach, den 
neuen ruſſiſchen Zolltarif, welcher mit dem 1/13. Juli n 
Kraft zu treten beſtimmt fein ſoll. Da die betreffenden Beratbungen 
in St. Petersburg geheim gehalten werden, vermögen wir dem An⸗ 
ſpruche, welchen hieſige Blätter auf die abſolute Richtigkeit und Voll⸗ 
ſtändigkeit des von ibnen veröffentlichten Tarifs erheben, nicht unbe⸗ 
dingt Glauben zu ſchenken. Namentlich vermiſſen wir in der Auf⸗ 
zäblung die Tariſermäßigungen, welche nach früher von Petersburg 
aus verbreiteten Nachrichten bei einer Mehrzahl von Poſitionen gleich⸗ 
zeitig eintreten ſollten. Eine durchgehende Unrichtigkeit ergiebt ſich aus 
dem veröffentlichten Tarife ſchon inſofern, als bei der Vergleichung 
der gegenwärtigen Zollſätze mit den beabſichtigten neuen Sätzen durch⸗ 
weg die gegenwärtigen Sätze ohne Berückſichtigung des die⸗ 
ſelben außerdem noch treffenden 10prozentigen Zollzu⸗ 
ſchlags zu Grunde gelegt find. Wir möchten deshalb doch davor 
warnen, die betreffenden Veröffentlichungen hieſiger Blätter als authen⸗ 
tiſch anzuſehen und vielmehr den Rath ertheilen, die vorausſichtlich 
binnen kürzeſter Zeit bevorſtehende ordnungsmäßige Veröffentlichung 


abzuwarten.“ e 
Oeſterreich. 
Lemberg, 15. Juni. Der Hochverrathsprozeß 
der Ruthenen, der hier verhandelt wird, erregt ein weit⸗ 
gehendes, politiſches Intereſſe; denn neben den elf Perſonen, 
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3 l he Sonntag, 18. Juni. 
e von dem Staatsan als Opfer der Verführung dur 
ruſſiſches Geld geſchildert werden, fitzt die ruſſiſche ri 
auf der Anklagebank vor den Lemberger Geſchworenen. Das 

auptmaterial zur Anklage auf Hochverrath bieten die Briefe 
des ehemaligen Miniſters Grafen Ignatiew, 
welche unter den Ruthenen verbreitet wurden und die Parole, 
unter welcher die Angeklagten in Oeſterreich⸗Ungarn und Galizien 
für die panſlaviſtiſche Idee agitirten, war von den Panſlaviſten⸗ 
führern Katkow und Akſakow in Petersburg ausgegeben 
worden, welche heute am ruſſiſchen Hofe den mächtigsten Einfluß 
3 lautete: 5 

„Galizien iſt ein ruſſſſches Land; es ört 

Rußland, deſſen erfte Sorge ſein muß, R ee ee 
darauf geltend zu machen und die an den Karpathen wohnenden 
Ruſſen zu befreien. Das galiziſche und ungariſche Ruſſenthum iſt mit 
dem Moskauer und Tobolsker in geographiſcher, ethnographiſcher und 
ritueller Beziehung identiſch.“ 


Die politiſche Agitation ging daher mit religiöfer Hand in 
Hand. Der Privatſekretär des Grafen Ignatiew, M. Dobrzanski, 
und der Studirende Naumowicz, der neun Sprachen mächtig iſt, 
reiſten nach Oeſterreich und Ungarn und gewannen unter den 
Studirenden Anhänger für den „Anſchluß an Rußland“. Unter 
den Augen der Wiener Polizei bildete ſich die Verbindung „Sic“, 
deren Mitglieder — Nihiliſten waren und das geflügelte Wort 
eines öſterreichiſchen Miniſters: „Wir in Oeſterreich haben keine 
ſoziale Frage und keine Sozialiſten“ Lügen ſtrafte. Welcher Art 
die Verbindung geweſen, in welcher der Agent des Grafen 
Ignatjew mit den Nihiliſten in Lemberg und Wien ſtand, iſt 
noch nicht aufgeklärt und wird wohl erſt im weiteren Verlaufe 
des Prozeſſes bekannt werden. Im Nordoſten von Ungarn und 
Galizien, wo das ſtrenggläubige, ſeinen Popen blind anhängende 
Ruthenenvolk wohnt, mußte der Reichsrathsabgeordnete die Rolle 
eines religiöfen Agitators übernehmen, welcher den Gemeinden 
der griechiſch⸗unirten Kirche den Uebertritt zur ruſſiſch⸗ſchisma⸗ 
tiſchen als nothwendig für ihr Seelenheil zu ſchildern hatte. 
Die Ueberredungsverſuche des P. Naumowicz waren von reichen 
Geldſpenden unterſtützt, die theils in die Taſchen der Popen 
fielen, theits zum Bau von neuen Gotteshäuſern in den ruthe⸗ 
nischen Pfarrdörfern verwendet wurden. Die Saat der kuſſiſchen 
Rubel fiel auf ein fruchtbares Feld; und wenn man nicht 
Kenntniß von dieſen Agitationen erhalten und ſie verhindert 
hätte, jo würde der Uebertritt der Ruthenen zur ruſſiſch⸗ſchisma⸗ 
tiſchen Kirche ein allgemeiner geworden ſein. 


Frankreich. 


wurde 
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Rußland und Polen. 4 
Die Maßregeln, die ſeit dem Miniſter⸗ 7 
wechſel getroffen worden find, weiſen auf eine Verſchär⸗ 5 
fung des Repreſſionsſyſtems hin; namentlich ist 
die Abtrennung der Gendarmerie von dem Miniſterium des 
Innern ein Beweis, datz eine größere Anſpannung der Polizei⸗ 
kraft angeſtrebt wird. Die Auflöſung der Kommiſſio⸗ 
nen zur Berathung von Reformen und die Verweiſung weiterer 
Berathungen an den Reichsrath läßt ſich zwar formell recht⸗ 
fertigen, da allerdings der Reichsrath die organiſche Einrichtung 
zur Vorbereitung von Geſetzen iſt — aber notoriſch fehlt es in 
ihm an Arbeitskraft und Willen, wie an jedem Zuſammenwir⸗ 
ken, um von dorther die Löſung ſolcher Aufgaben erwarten zu 
können. Die Kommiſſionen find nicht weniger ungnä⸗ 
dig verabſchiedet worden, als Graf Ignatjew, 
wenn auch nicht in ſo draſtiſcher Form. Ueber die Kataſtrophe 
ſelbſt berichtet man aus Petersburg: Ignatiew erſchien bei dem 
Kaiſer zum Vortrag; nachdem er demſelben mehrere Aktenſtücke 
zur Unterzeichnung vorgelegt hatte, brachte er ein größeres vor, 
indem er erklärte: Ew. Majeſtät können ſich davon 
dispenſiren, es zu leſen. Alexander ſah den Miniſter 
eine Zeitlang an, dann warf er ihm das Aktenſtück vor die 
Füße — nach einer andern Verſion an den Kopf; es ſoll die 
Vorlage ber die Provinziallandtage geweſen ſein, welche auf 
dieſe Weile ihre Erledigung fand. Die ruſſiſchen Miniſter 
können ihre Stellung höchſt behaglich finden, ſo lange ihnen 
keine harten Gegenſtände an den Kopf geworfen werden. 
Warſchau, 13. Juni. Nach einem Ukas Alexander's II. 
waren die Juden im „Königreich Polen“ berechtigt, 
daſelbſt Landgüter zu kaufen oder zu pachten. In Folge des 
vom Zaren Alexander III. vor Kurzem gutgeheißenen, die Ein⸗ 
ſchränkung der Juden betreffenden Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes 
aber hatte ein Warſchauer Notar ſich geweigert, einen Vertrag 
aufzunehmen, in welchem ein Jude als Käufer eines Landbeſitzes 
ſigurirte. Der Käufer führte hierüber bei Gericht Beſchwerde, 
und der Präſident des letzteren holte auf dem Inſtanzenwege die 
Entſcheidung des Juſtizminiſters ein. Dieſe hat denn auch, der 
ſonſtigen Petersburger Gewohnheit zuwider, nicht lange auf ſich Mr: 
warten laſſen; fie traf ſchon nach Verlauf von kaum einer Woch?! 
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iin Alexandrien Ermordeten ſoll ſich auch ein deutſcher Kauf⸗ 


Ergebenheit für Rußland ausgezeichnet haben, 
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In derſelben wird, wie man der „V. Z.“ „ die 
polniſche Juſtizbehörde ſtreng angelaſſen, daß ſie an der Giltig⸗ 
keit des gedachten Miniſterialbeſchluſſes auch für das „Königreich 
Polen“ irgendwie zu zweifeln gewagt habe. Dieſer Beſcheid iſt, 
beſonders für die Juden, von weittragender Bedeutung. Viele 
derſelben ſind bereits Beſitzer von Landgütern, beſonders ſolcher, 
welche in der Nähe von Städten belegen ſind. 


Aegypten. 

Die Lage in Alexandrien, obgleich ſich die Unruhen 
zunächſt noch nicht wiederholt haben, läßt an ſich ein militäri⸗ 
ſches Einſchreiten nothwendig und dringlich erſcheinen. Wenn 
die Kommandanten der weſtmächtlichen Geſchwader gleichwohl ſich 
gehütet haben, von ihrer Vollmacht Gebrauch zu machen und 
ihre Marinetruppen ans Land zu ſetzen, ſo liegt dem ohne 
Zweifel der Gedanke zu Grunde, daß das Erſcheinen europäi⸗ 
ſcher Soldaten auf dem Boden des Nillandes aus übel nur 
ärger machen würde. Schon der bloße Anblick der fremden 
Flotte hat den nationalen Fanatismus der Egypter aufgeſtachelt, 
die Landung würde ohne Zweifel die Leidenſchaften vollends ganz 
entfeſſeln. Die Europäer ſelbſt haben die Sendung der weſt⸗ 
mächtlichen Flotte für einen Mißgriff erklärt, ſie erblicken von 
Anfang an das einzige Heil in der Sendung einer überwälti⸗ 
gend ſtarken türkiſchen Truppenmacht, und auch jetzt, 
nach den Blutſzenen in Alexandria, wird ſich ſchwerlich ein 
anderer Ausweg finden laſſen. Auch der Miniſter Mancini hat 
in der italieniſchen Kammer auf dieſen Ausweg als den empfeh⸗ 
lenswertheſten gedeutet. Dieſe Rede gewinnt übrigens dadurch 
ein beſonderes Intereſſe, daß ſie den Vorhang von dem diploma⸗ 
tiſchen Spiel ein klein wenig auseinander ſchob. Mancini hat es 
ſich nicht verſagen können, Rache an Frankreich zu nehmen, in⸗ 
dem er aus dem Gegenſatz zwiſchen den Weſtmächten und den 
Oſtmächten und aus der Zurechtweiſung, welche jene durch die 
letzteren erfuhren, kein Geheimniß machte. Italien, durch Frank⸗ 
reich verletzt, hat ſich rückhaltslos den Oſtmächten angeſchloſſen, 
und von dieſen ſind die Weſtmächte, die im Begriff ſtanden, 
Egypten für ihre beſonderen Intereſſen zu konfisziren, auf den 
Boden des europäiſchen Konzerts zurückgeholt worden — das 
ungefähr, nur etwas diplomatiſcher ausgedrückt, iſt der Sinn der 
Ausführungen Mancini's. Der Umſtand, daß es um die Einig⸗ 
keit des europäiſchen Konzerts ziemlich mißlich beſtellt iſt, leitet 
gleichfalls dahin, daß nur eine türkiſche Einmiſchung mög⸗ 
lich erſcheint. Sie iſt das Einzige, worüber ſich die Großmächte 
zunächſt und nothdürftig verſtändigen können. Natürlich würde 
die Einmiſchung des Sultans unter förmlicher Ermächtigung 
und Kontrolle der europäiſchen Mächte ſtattfinden, und hierzu iſt 
wieder die Konferenz nöthig, deren Verwirklichung in der 
That ſeit den Ereigniſſen in Alexandria an Ausſicht gewonnen 
hat. Die Ankunft Tewfik und Derwiſch Paſcha's wird verſchie⸗ 
den beurtheilt. Viele erblicken in ihr eine Flucht vor Arabi 

Q. 

. und Importverhältniſſe 
Egyptens.] Nach einer unlängſt veröffentlichten ſtatiſtiſchen 
Darlegung befanden ſich im Jahre 1880 in Egypten 30,000 
Griechen, 16,000 Franzoſen, 14,500 Italiener, 3000 Malteſer, 
00 Oeſterreicher, 1000 Spanier, 800 Deutſche — unter den 
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mann W. Biedermann befinden — und 700 Engländer. Der 
anzöſiſche Import nach Egypten beträgt 112,983,000 egyptiſche 
laſter (etwa 29 Millionen Franks), der Import von Egypten 
nach Frankreich 111,410,000 Piaſter (28 Millionen Franks), 
was gewiß angeſichts der großen Handelsbewegung in Frankreich 
nichts Außergewöhnliches genannt werden kann. England impor⸗ 
tirt nach Egypten mindeſtens das Dreifache (348,749,000 Piaſter) 
und zieht aus Egypten das Achtfache (907,494,000 Piaſter) im 
Vergleich mit Frankreich. Die Weſtmächte ſind alſo bei der 
egyptiſchen Kriſis vor Allem intereſſirt. 


Aus den Bädern. 


reienwalde a. O., 11. Juni. Die heute ausgegebene 
Nr. 4 der Kur⸗ und Fremdenliſte weiſt eine Frequenz von 337 Perſonen 
mit 209 Parteien auf. Das Wetter ift hier ſeit mebreren Tagen recht 
unfreundlich, etwas kühl und mit Regenſchauern vermiſcht. Das zur 
Unterhaltung der Badegäſte beſtimmte Sommertheater wird mit dem 
nächſten Sonnabend in dem gut eingerichteten Theater⸗ und Konzert⸗ 
ſaal des Herrmann'ſchen Hotels in der Geſundbrunnenſtraße eröffnet. 
Marienbad, 10. Juni. Die heute zur Ausgabe gelangte Kurliſte 


arie ‚ 
Nr. 58 ſchließt 


Bad 


mit einer Totalfrequenz⸗Ziffer von 3367 Perſonen in 


2506 Parteien ab. 5 
. — 15. Juni. Unſere amtliche Kurliſte zählt beute 681 
Perſonen. Dazu gemeldeter Touriſtenverkehr 314 Perſonen. Geſammt⸗ 
frequenz 995 Perſonen. : 5 . 
Bad Reinerz, 15. Juni. Die geſtern ausgegeben: amtliche 
8 Nr. 17 giebt die Totalfrequenz bis zum 12. Juni an auf 
4 


9 Kurgäſte und 408 Durchreiſende. 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 17. Juni. Den Morgenzeitungen zufolge hat der 
Staatsanwalt Revifion gegen die Freiſprechung des Prof. 
Mommſen eingelegt 

London, 17. Juni. 
tinopel vom geſtrigen Tage, 
nach Egypten zu entſenden, ſie werde 
ſcheinlich Mukhtar⸗Paſcha ſchicken. 7 

Petersburg, 17. Juni. Ein kaiſerlicher Ukas ernennt 
Vlangali zum Gehilfen des Miniſters des Innern unter Verleihung 
des Ranges als Geheimrath. * . 

Petersburg, 17. Juni. Der „Regierungsanzeiger“ ſchreibt: 
Die Meldung der „Neuen Zeit“, daß es beabſichtigt ſei, den 
ſüdſlawiſchen Emigranten, die ſich durch beſondere Verdienſte oder 

Kronsländereien 
auf der Halbinſel Krim unentgeltlich zu überlaſſen, wird Seitens 
der Regierung dementirt. 

Petersburg, 17. Juni. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ ſchreibt: Rußland traf analoge Dispoſitionen wie die 
übrigen Mächte zum Schutze der Konſuln und Staatsangehörigen 


Die „Times“ meldet aus Konſtan⸗ 
die Pforte beabſichtige nicht, Truppen 
als neuen Kommiſſar wahr⸗ 
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durch Entſendung von Kriegsſchiffen in die egyptiſchen Gewäſſer. 
Sollte die Landung türkiſcher Truppen erfolgreich ſein, ſo würde 
fie unter der Kontrolle der Mächte und für eine beſtimmte 
Dauer ſtattfinden. Die Konferenz ſei unvermeidlich, aber ſie 
müſſe ausſchließlich die egyptiſchen Angelegenheiten behandeln. 

Konſtantinopel, 17. Juni. Noailles theilte geſtern eine 
Depeſche Freycinet's mit, in welcher die Pforte aufgefordert 
wird, einen Entſchluß zu faſſen. Er hatte eine Unterredung mit 
dem Sultan, welcher günſtige Dispofitionen für die Löſung der 
egyptiſchen Frage bekundete. Ghazi Mukhtar ſoll Derwiſch 
Paſcha in Egypten erſetzen. Der Lloyddampfer „Danae“ iſt 
auf Verlangen des deutſchen Konſuls in Alexandrien dorthin 
abgegangen, um eventuell Deutſche einzuſchiffen. Andere Dampfer 
bereiten ihre Abreiſe vor. (Sämmtliche wiederholt.) 

London, 17. Juni. Das „Reuter' ſche Bureau“ meldet 
aus Alexandrien: Dagheb Paſcha übernahm die Neubildung des 
Kabinets. 

London, 17. Juni. Die Polizei ſaiſirte heute in dem 
. Clerkenwell bedeutende, für Irland beſtimmte Waffen⸗ 
vorräthe. 

Portsmouth, 17. Juni. Der „Heckla“ und ein zweiter 
Dampfer ſind zur Abfahrt nach Alexandrien beordert. 


Vermiſchtes. 

* Die neueſte Auflage der Seeſchlange iſt — in dieſem Jahre 
etwas früh — bei den Shetlands⸗Inſeln erſchienen. Von dort wird 
berichtet, wie das „Aberdeen Journal“ vom 31. Mai meldet, daß das 
— „Bertha“ durch einen Wallfiſch oder ein „unbekanntes Un⸗ 
geheuer“ angegriffen ſei. Die Mannſchaft iſt als die beſte und intelli⸗ 
gentente jener Inſeln bekannt. Sie berichtet, daß während fie die 

einen einzog 28 Miles SO. von Fetlar fie in kurzer Entfernung 
etwas erblickte, welches wie drei kleine Hügel ausſah, jeder von der 
Größe eines ſechsrudrigen, gekenterten Bootes, welche blieſen, als ſie 
auftauchten Es verſchwand in der Richtung nach dem Boot und kurz 
nachher ſahen ſie das Ungeheuer unter dem Boote fortgehen. Als es 
wieder auftauchte, ging es auf das Boot los, das Maul weit offen — 
ein Maul ſo groß, ſagen ſie, daß es allem Anſchein nach das Boot ver⸗ 
ſchlingen konnte. Es ſchien einen Bart von grüner Farbe und von 7 
bis 8 Fuß Länge zu haben, welcher vom Maul herunter hing; es hat 
ſehr große grüne Augen und auf dem Kopf ſaßen Klumpen von der 
Größe einer Heringstonne. Die Fiſcher warfen mit Steinen danach, 
aber es kam immer näher und tauchte erſt einige Schritte vom Boot 
wieder unter. Nachdem ſie mit einer Vogelflinte einen Schrotſchuß 
ins Maul abgefeuert, ſchnitten ſie die Leinen durch und ſetzten eben 
alle Segel bei, um nach Hauſe zu kommen, als das Unthier wieder in 
ihrem Kielwaſſer erſchien. Diesmal bemerkten ſie zwei große Floſſen, 
beinahe von der Größe des Hauptſegels eines Bootes, welche an 
ſeinem Rücken e waren, und ſeine Länge ſchätzten ſie auf nicht 
weniger als 150 Fuß. Das Thier folgte ihnen 9 engliſche Meilen 
weit, worauf es verſchwand. Die Redation des „Aberdeen Journal“ 
meint, es lönne vielleicht eine Spezies des „Rieſentintenfiſch“ oder die 
„Seeſchlange“ geweſen ſein. 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, den 17. Jun. 

d Kreis⸗Schulinſpektor Gratzki hat die Redaktion des „Kuryer 
Pozn.“, in welchem ſeine bereits erwähnte Verordnung wörtlich in 
polniſcher Ueberſetzung abgedruckt war, um Nennung derjenigen Pers 
ſon erſucht, welche der Redaktion die Verordnung zugeſandt hat, um 
ſie wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes zur Verantwortung zu 
i ärt jedoch, fie kenne dieſe Perſon nicht; 

Ab der Verordnung zugeſandt worden. Die 
Redaktion des „Dziennik Pozn.“, an welche Herr Gratzki gleichfalls ein 
ſolches Erſuchen 1 hat, erklärt, fie fühle ſich nicht verpflichtet, 
demſelben eine Aufklärung darüber zu geben, aus welcher Quelle ſie 
die Verordnung erhalten habe. . 

d. Der polniſche Dichter Lenartowig iſt zum Profeſſor der 
ſlawiſchen Literatur an der Univerſität zu Bologna ernannt worden. 

d. In Petersburg, wo ein polniſches Theater eröffnet worden 
iſt, erſchent vom 1. Juli d. J. ab auch ein polniſches Wochenblatt, 
der „Kraj“ (das Land). N 

d. Der polniſche Volksbibliothekenverein hat mit dem heutigen 
Tage in dem Zigarrengeſchäfte des Kaufmanns Bartkowski auf der 
Breslauerſtraße eine Volksbibliothek eröffnet, aus der die Bücher un⸗ 
entgeltlich verliehen werden. Eine zweite derartige Bibliothek wird auf 
der Walliſchei eingerichtet werden. 7 a 

r. Im Volkstheater, deſſen Direktor, Herr Heilbronn, andauernd 
bemüht iſt, dem Publitum Neues zu bieten, trat am Freitage außer 
den drei graziöſen Velozipediſtinnen Frl. Peretty zum erſten Male 
die Chanſonette⸗Sängerin Frl. Kaſſilke und eine aus 4 Damen be⸗ 
ſtehende Ballet⸗Geſellſchaft aus dem Tivoli⸗Etabliſſement in 
Kopenhagen auf. Die Tänze dieſer Damen, von denen die eine aller⸗ 
dings ſchon ganz bedeutend über die Proportionen einer Balleteuſe 
hinaus in die Breite gewachſen iſt, was jedoch bei manchen Tänzen 
erſt recht erheiternd wirkt, finden lebhaften Beifall. 8 

r. Ueber die hieſigen Frohnleichnamsprozeſſionen bringt der 
„Kuryer Pozn.“ einen Artikel, in welchem er ſagt: Die Polizei babe 
ſich überzeugt, „daß die Katholiken ihre Gottesdienſte in der größten 
Ordnung abhalten, und daß zur Aufrechterhaltung dieſer Ordnung es 
nicht nur nicht nöthig ſei, auf das Volk mit Pferden loszureiten, 
ſondern daß auch ohne Polizei im Allgemeinen dieſe Ordnung in keiner 
Beziehung geſtört worden iſt.“ Wir geſtehen zwar zu. daß diesmal 
keine Exzeſſe gegen Andersgläubige verübt worden ſind, bezweifeln aber, 
ob die Prozeſſionen ohne Exzeſſe verlaufen wären, wenn nicht eine 
ſtarke Polizei⸗Mannſchaft zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum 
Schutze Andersgläubiger zugegen geweſen wäre. Die Erfahrungen, die 
man in früheren Jahren in dieſer Beziehung gemacht hat, haben ge⸗ 
lehrt, daß, jo lange die Prozeſſionen noch immer auf den Gaſſen abge⸗ 
halten werden, eine ſtarke Polizeimannſchaft ſehr wohl angebracht tft, 
ſchon um durch ihre bloße Anweſenheit die Menge von Exzeſſen gegen 
Andersgläubige abzuhalten. a 

r. Die Witterung, welche ſeit Donnerſtag, den 8. d. M. unge⸗ 
wöhnlich kühl geweſen war, ſo daß ſie an manchen Tagen bis auf 
6 Grad R. fiel und nicht über 13 Grad R. ſtieg, und in manchen 
Wobnungen bereits mit dem Heizen begonnen werden mußte, ſcheint 
ſich wieder günſtig zu geſtalten. Nachdem es 9 Tage lang geregnet 
hatte, fiel heute zum erſten Mal ſeit dem 8. d. M. kein * Gegen 
Mittag hatten wir bereis 14 Grad R. im Schatten und Nachmittags 
23 Grad R in der Sonne. 

Franſtadt, 16. Juni. [Herberge zur Hemi bie Die 
Vorarbeiten behufs Gründung einer Herberge zur Heimath bierfelbft, 
ſind von dem betreffenden Komite nunmehr ſoweit gefördert worden, 
daß man in der von demſelben zu geſtern einberufenen Generalper⸗ 
ſammlung zur Konſtituirung dieſes Vereins ſchreiten konnte. Der 
Vorſitzende des Komites, Tiſchlermeiſter Wilh. Gruhl eröffnete die 
Verſammlung und berichtete in ausführlicher Weiſe über die bis jetzt 
hierüber gepflogenen Berathungen ꝛc., er brachte das vom Komite 
entworfene Statut zur Verleſung, welches auch in allen ſeinen Theilen 
mit einigen kleinen Abänderungen angenommen wurde. Landrath 
v. Reinbaben, welcher ebenfalls zugegen war und welcher es ſich ganz 
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beſonders angelegen fein läßt, in allen Wrticaften des Kreiſes di 
Albin Vereinen gegen Hausbettelei zu bewirken, ſprach ſeine 
0 r Bürgerverein die Gründung einer Her⸗ 
berge zur Heimath hierſelbſt energiſch in die Hand genommen habe und 
verſprach auch, ſoviel in ſeinen Kräften ſtehe, dieſes Unternehmen zu 
unterſtützen. Er ging hierauf auf den Krebs ſchaden des Vagabonden⸗ 
thums über und betonte, daß durch die Gründung derartiger Vereine 
gegen Hausbettelei an allen am eheſten dieſer allgemein gewor⸗ 
ene ſchwer ſchädigende Uebelſtand beſeitigt, gleichzeitig aber auch der 
unter den Vagabonden eingeriſſenen Arbeitsſcheu zum nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Theile entgegengetreten werden könne. Paſtor Pirſcher be⸗ 
merkte hierauf noch, daß es unbedingt erforderlich ſei, wenn das Unter⸗ 
nebmen durchgreifend und ſegenbringend wirken ſolle, möglichſt al lie 
Einwohner der Stadt zu dem Verein heranzuziehen, daß auch die hier 
noch beſtehenden Innungen gleichfalls ihre Unterſtützung zuſagen 
müßten. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl des laut Statut auf 
drei Jahre zu wählenden, aus 7 Mitgliedern beſtehenden Vorſtandes 
wurden mit abſoluter Majorität Paſtor Pirſcher, W. Gruhl, Paul 
Hofer, Dr. Thiem, B. Cleemann, H. Heintich und M. Preiſer, ges 
wählt, während G. Seimert, Heinrichs und F. Voigt in die Decharge⸗ 
Kommiſſion für das laufende Jahr gewählt wurden. Der gewählte 
Vorſtand wird ſich nunmehr bald an ſeine ihm gewordene Aufgabe 
machen, damit das Unternehmen möglichſt zum 1. Oktober er. in's 
Leben gerufen werden kann. 


Liſſa, 16. Juni. [Privat⸗Sterbe⸗Kaſſe. Beerdi⸗ 
gung. Schul⸗ Spaziergänge. Landwirthſchaftliches! 
Nach der diesjährigen Jahresrechnung des hieſigen Privat⸗Stertekaſſen⸗ 
Vereins betrug die Einnahme 4851,50 M. an Reiten find aufgeführt 
120,20 M. Die Ausgabe betrug 3879,90 M., fo daß am Jahresſchluß 
ein Baarbeſtand von 971,60 M. verblieb. Das Vereinsvermögen, wel⸗ 
ches im Vorjahre 12.916,60 M. betrug, beträgt dieſes Jahr 13,395, 40 
M. Die Zahl der aktiven Mitglieder ift 512, emeritirt ſind 22, von 
der Beitragsleiſtung befreit ſind 22. Jahre 1882 ſollen 180 M. 
Beerdigungsſumme bei jedem Sterbefall au gezahlt werden; der Bar: 
trag pro Sterbefall beträgt 30 Pf; durchſchnittlich gelangen jährlich 
10 Sterbefälle zur Auszahlung. Der Verein, welcher im Jahre 1833 
von dem Handſchuhmacher Anderſch in's Leben gerufen wurde, wird 
im November k. J. das 50. Stiftungsfeſt begehen können. — Am 
13. d. M. wurde zu Alt⸗Laube der dort am Schlaganfall plötzlich geſtor⸗ 
bene Lehrer und Kantor Schlaffke beerdigt. Der Verſtorbene hat dem 
anvertrauten Amt länger als 30 Jahre mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
vorgeſtanden und hat noch am Frohnleichnamstage ſeine Pflichten als 
Organiſt und Kantor der kathol'ſchen Kirche zu Alt-Laube erfüllt. 
Der Tod ereilte ihn plötzlich auf dem Wege aus der Kirche nach ſeiner 
Wohnung. Sein Scheiden erregt allſeitig die ſebhafteſte Thelnahme. 
— Am Montag fand der diesjärige Sommerſpaziergang der höheren 
Töchterſchule nach der „Villa“, am Dienſtag derſenige der Schüler 
der iſraelitiſchen Elementarſchule nach dem Schießwerder ſtatt. An 
beiden Tagen war das Wetter im Allgemeinen recht unfreundlich. — 
Der landwirthſchaſtliche Ruſtikalverein wird am 20. d. M. eine Feld⸗ 
und Wirtbſchaftsſchau au den Gütern der Herrſchaft Storchneſt ab⸗ 


halten. 

I. Bromberg, 16. Juni. [Verkauf.] Der 
„Bromberger Zeitung“ iſt heute mit den zur n 
Utenſilien von dem Konkursverwalter im Wege der Auktion für das 
Meiftgebot von 31,000 M. an die Herren Franz Franke in Danzig 
und L. Gieſow in Marienburg verkauft worden. Die „Bremberger 
Zeitung“ wird unter der bisherigen Leitung fortgeführt. 


—— 
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Beat Goremo Gutäbefiger u. g yon; 
mannsbezirk Gorzewo G er v. Zemta⸗Polezynski in Zabiczyn; ! 
für den Schiedswannsbezirk Lopienno Nitergutebeſtter v. Cleo, 
auf Gonik; für den Schiedsmannsberirk Polulice Rittergutsbeſitzer 
v. Kierski auf Poln.⸗Brieſen; für den Schiedsmannsbezirk Lengowo 
Rittergutsbeſitzer v. Moſezenski auf Priyſteka; für den Schiedsmanns⸗ 
bezirk Noven Gutsbeſitzer Holzlhiem in Poniſchewo. — Für die Ges 
meinde Runowo⸗Hauland iſt der Wirth Schröder daſelbſt zum Schulzen 
und Waiſenrath und der Wirth Schmidt ebendaſelbſt zum Dorfälteſten 
und Stellvertreter des Waiſenraths gewählt und beftätigt worden. — 
Vom 15. d. M. ab wird zwiſchen Schoffen und Wongrowitz eine Land⸗ 
poſtfahrt eingerichtet, welche folgenden Gang erhält: aus Schokken 
7 Uhr Vorm. in Wongrowitz Uhr 35 Minuten Vorm, aus 
Wongrowitz 6 Uhr 20 Min. Nachm. in Schokken 7 Uhr 55 Minuten 
Nachm — Unter den Pferden des Rittergutsbeſitzers Dudy auf 
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Sartſchin iſt die Rotztrankbeit ausgebrochen, weshalb das Rittergut“ 


Sartſchin mit der geieglichen Sperre belegt worden ift. 

§ Schrimm, 17. Juni. Bezüglich des Referats Über die Generals 
verſammlung des hieſigen Kriegervereins bitte ich noch Folgen⸗ 
des in Ihr geſchätztes Blatt aufnehmen zu wollen. Der Vorſitzende, 
Herr Sanitätsrath Dr. Littbauer knüpfte an die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation an und betonte, daß die Kriegervereine die 
Aufgabe bätten, dieſer entgegen zu wirken und gewiſſe Grundanſchau⸗ 
ungen zu begen und zu pflegen, und dieſe in weitere Kreiſe au verbreiten. 
Ganz beſonders müſſen ſich die Vereine angelegen fein laſſen, die or⸗ 
ganiſche Verwachſung des deutſchen Volkes mit dem Kaiſer und dem 
Herricherbaufe zu einer immer innigeren zu machen und die Achtung 
vor den Staatsgeſetzen zu fördern. Jede politiſche Parteiagitation fer 
aber von den Sriegervereinen fern zu halten. In Schrimm lebt der 
Kriegerverein mit den übrigen Vereinen im Orte, mit der Schützengilde, 
der Feuerwehr im beſten kameradſchaftlichen Einvernehmen und daß 
dem Kriegervereine deutſche wie polniſche Mitglieder angehören. 

69 Samter, 16. Juni. [Remonten. Wahl. Geſang⸗ 
verein. Poſtgebäude.] Die durch die Remonte⸗Ankaufs⸗ 
Kommiſſion im laufenden Jabre in unſerm Kreiſe abgehaltenen Mes 
montemärfte haben folgendes Reſultat ergeben: Es wurden vorgestellt 
151 Pferde, davon angekauft 75. Die Durchſchnittspreiſe waren 
726 M. 66 Pf., der höchſte Preis 1000 M. und der niedrigſte 4% M. 
Märkte ſind in Pinne, Samter und Wronke abgehalten worden. — 
Geſtern entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend ein heftiges 
Gewitter, begleitet von a und Hagel und ſchlug in ein Fami⸗ 
lienhaus auf dem unweit der Stadt belegenen Propſteivorwerk (Neu⸗ 
vorwerk) ein. Das Haus brannte total nieder. Zum Glücke waren 
die Spritzen von Schloß und Stadt Samter ur rechten Zeit auf der 
Brandſtätte und verhinderten das Umſichgreifen des Feuers. Die 
Einwohner des Hauſes, eine arme Arbeiterfamilie, die, wie gewöhnlich 
nicht verſichert war, haben ihre ganze Habe verloren. — Bie Wahl 
des Wirths Kaczmarek zu Pakawie als Gerichtsmann für dieſe Ge⸗ 
meinde bat die Beſtätigung erhalten. — An dem am 16. und 17. Juli 
d. J. ſtattfindenden Sängerſeſt in Czarnikau wird der hieſige Geſang⸗ 
verein durch eine zahlreiche Deputation theilnehmen. — Mit dem Bau 
des Poſtgebäudes iſt in voriger Woche der Anfang gemacht worden 
. daſſelbe noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht 
werden. 

(Fortſetzung in der Beilage. 
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2 Samter, 16. Juni. [Kreistag. Prämie vom Bundes⸗ 
chie 15 n.] Die Stände des Kreiſes find zu einem Kreistage auf den 
22. d. M. einberufen. Der wichtigſte von den zur Verhandlung kommen⸗ 
den ſechs Gegenſtänden der Tagesordnung iſt die Abänderung des Statuts 
der Kreis⸗Sparkaſſe. Vor Beſtätigung des unterm 9. Fenn d. J. 
gefaßten Kreistagsbeſchluſſes über Aenderung gewiſſer Beſtimmungen 
des Sparkaſſen⸗Statuts iſt die Vorlegung eines von den Kreistags⸗ 
Mitgliedern zu vollziehenden Nachtrags zum Statut angeordnet und 
gleichzeitig anbeimgegeben worden, das Statut noch in anderen Vor⸗ 
ſchriften zu berichtigen und zu ergänzen. Die vom Kuratorium der 
Sparkaſſe hiernach vorgeſchlagenen Abänderungen werden dem Kreis⸗ 
tage zur Beſchlußfaſſung mitgetheilt werden. Dieſelben betreffen außer 
den am 9. Februar d. J. beſchloſſenen Modifikationen einerſeits Aende⸗ 
rungen von redaktioneller Bedeutung, insbeſondere die Einſetzung aller 
Angaben in Thalern duch die Bezeichnung nach Mark, ſowie Zur 
grundelegung des Rechnungs jahres an Stelle des Kalenderjahres, und 
andererſeits von den bisherigen abweichende Vorſchriften: in Beziehung 
auf den Ankauf von Papieren für Rechnung des Einlegers ($ 9, 
Abſ. 3), auf das Verfahren beim Verluſte von Sparkaſſenbüchern nach 
Maßgabe der neuen Prozeß⸗Geſetzgebung und Organiſation der Gerichte 
(8 12) auf die Beweglichkeit des Zinsfußes. Berechnung und Aus⸗ 
zahlung der Zinſen (88 15—17), auf die Prüfung der Sicherheit zu 
gewährender Hypotheten⸗Darlehne unter Berückſichtigung des Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages, auf die Aufbewahrung der Dokumente und Gelder 
(S 26) und auf die Inſertion der Bekanntmachung im Samterſchen 
Kreisblatt ſtatt im Regierungs⸗Amtsblatte (88 14, 30, 31 und 82). 
Von den 12 Ehrenbechern, welche in dieſer Woche in Berlin beim 
Bundesſchießen unter den beiten Treffern als Prämien vertheilt 
wurden, bat auch einer unſerer Mitburger, der Rentier Franke, einen 
ferobert. Herr Franke, ein geborener Schweizer und weit bekannt als 
guter Schütze, beiigt ſchon eine beträchtliche Anzahl von verthvollen 
Ehrenzeichen, die ihm bei verſchiedenen Schützenvereinen zu Theil 
wurden. 

+ Birke, 16. Juni. [Guts verkauf. Jahrmarxkt.] Das 
im biefigen Polizeidiſtritt belegene, 810 Morgen umfaſſende Gut Mylin. 
bisher dem Gutsbeſitzer Ritter gehörig, iſt für den Preis von 130,000 
Mark in den Beſitz des Eigenthümers Furchheim in Bielsko bei Birn⸗ 
baum übergegangen. — Der am 15. Juni bier ſtattgehabte Kram⸗ 
und Viehmarkt war, in Folge des unbeſtändigen Wetters, nur mäßig 
beſucht. ; 

11 Wreſchen, 16 Jani. [Vermächtniß. Reviſion. Ver⸗ 
kauf.] Herr Hauptmann Skopnik hat durch Zeſſion der hieſigen Stadt⸗ 
kommune ein Legat von 1500 Mark, eine Police der Lebensverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft „Iduna“ mit der Bedingung vermacht, daß der Zinſenbetrag durch 
den Magiſtrat zu Gunſten armer Wittwen verwendet werden ſoll. Die 
Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung die Annahme dieſes 
Vermächtniſſes beſchloſſen. — In voriger Woche wurden der Tempel 
der jüdiſchen Gemeinde und die katholiſche Kirche zu dem Zwecke be 
ſichtigt, ob genügende Ausgänge bei etwa vorkommendem Feuerlärm 
orbunden find. — Herr Kaufmann K. Winzewski bierſelbſt hat fein 
dotelgrundſtück „Ba ar“ in Miloslaw an den Baumeiſter Herrn Rabski 
Miloslaw für den Preis von 30,900 Mark verkauft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

e Poſen, 16. Juni. [II. Strafkammer.] Im April d. J. 
kamen die Tagelöhner Andreas Waimann, Joſeph Waimann, Johann 
Gorgzniak und Johann Szrama in die S. 'ſche Schänke zu Chlu owo, 
wo ſich unter Anderen auch die Tagelöhner Maſchrzak, Zagrodzki und 
Turoſtowalt befanden. Nach kurzem Aufenthalte begann Andreas W. 


ung, es wäre der ſeinige, zu entreißen ſuchte. Als ſich T. dem wider⸗ 
etzte, murhe er, jomie J., der ihm beiſtehen wollte, von Andreas W. 
und ſeinen 6 Hegleſtern erfaßt und gemißhandelt. Schließlich gelang 
es den beiden Gemißthandelten, ſich zu befreien und in die nahe belegene 
Wohnung des Bruders des T. z flüchten. Majchrzak hatte ſich be⸗ 
reits vorher entfernt und ſeine Wohnung verſchloſſen. Die 4 Angreifer 
verfolgten ihre beiden Opfer und verſuchten, in der Meinung, daß 
dieſe ſich in der Wohnung des M. verſteckt hätten, letztere gewaltſam 
zu eröffnen. Sie ſchlugen alle Fenſterſcheiben ein und verlangten unter 
Schimpfen und Lärmen Einlaß in die Wohnung. Gorazmak drohte 
dem M., er werde, wenn er nicht öffnen würde, ihm die Gedärme 
aus dem Leibe zu reißen. M. ſah ſich ſchließlich genöthigt, die Woh⸗ 
nung zu öffnen, in welche nun alle 4 Exzedenten eindrangen und nach 
ihren beiden Opfern ſuchten. Als ſie dieſe nicht fanden, bemühten 
fie ſich in die in demſelben Haufe befindliche Wohnung des Bruders 
des S. einzudringen, indem fe gewaltſam an die Thüre ſtießen und 
an die Fenſter klopften. Gorazniak ſtieß eine gleiche Drohung gegen 
T. aus. T. öffnete jedoch nicht und mußten ſich die Angreifer ent⸗ 
fernen. Gegen dieſelben wurde wegen Körperverletzung. Nöthigung, 
verſuchter Nöthigung, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung An⸗ 
klage erhoben. Sie wurden ſämmtlicher Vergehen überführt und G. 
als Anſtiſter zu 3 Monaten und 14 Tagen, die übrigen zu je 3 Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt. 

I Bromberg, 15. Juni. [Körperverletzung] Vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde geſtern ein Prozeß 
wegen Körperverletzung verhandelt, welcher für die betreffezden Ange⸗ 
klagten recht üble Folgen hatte. Am 18. April d. J. börte der Sohn 
des Rittergutsbeſitzers in Hohenſelde, Fr. Altag, als er um die Mit⸗ 
tagszeit im Begriff war. die Leute zur Arbeit einzustellen, unmittelbar 
vor dem Thore des Dominialhsfes daſelbſt Lärm; zugleich bemerkte 
er, daß zwei Frauen, welche zur Arbeit kommen wollten, von zwei 
Männern beläſtigt wurden. Als er ſich in Folge deſſen den Männern 
näherte, zogen ſich dieſelben zurück und begaben ſich in die nahe lie⸗ 
gende Schmiede. Bald hörte auch Herr A. sen. von dieſem Skandal, 
er begab ſich desbalb dorthin und gebot Ruhe. Der Arbeiter Auguſt 
Dahlmann erwiderte: „Biſt Du der Schmied, daß Du uns heraus⸗ 
bringen willſt?“ — und machte e enſowenig wie der Arbeiter Johann 
Berendt Anſtalten, ſich dem ihnen gewordenen Gebote unterzuordnen. 
fo daß Sich Herr A. genöthigt ſah, zunächſt den Berendt gewaltſam 
aus der Schmiede zu entfernen. Vor derſelben hatten ſich inzwiſchen 
noch mehrere andere Männer, unter dieſen die Angeſchuldigten, 
Paul Gamronsfi und Johann Puchalski eingefunden. Als Berendt 
aus der Schmiede entfernt, demnächſt auf der Dorſſtraße erſchien, 
erſchollen aus den Reihen dieſer Männer die Rufe: „Stecht ihn, ſtecht 
ihn!“ Berendt näherte ſich bierauf dem inzwiſchen auch aus der 
Schmiede getretenen Altag sen trat demſelben auf die Füße und ſtieß 
ihn vor die Bruſt. Und als Altag, um ſich zu wehren den Berendt 
ſeinerſeits an die Bruſt faßte, erhob letzter ſeinen Stock gegen Altag. 
während die anderen drei Perſonen: Dahlmann, Gawronski und Pu⸗ 
chalski von hinten mit ihren Stöcken auf ihn einſchlugen, wobei ver⸗ 
ſchiedene Hiebe die Schultern und den Kopf trafen und A. nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde. Die Angeklagten behaupten, zuerſt von A. 
angegriffen worden zu ſein und wollen ſich nur gewehrt haben. Der 
Gerichtshof gewann nach erfolgter Beweisaufnahme die Ueberzeugung 
von der Schuld der Angeklagten und verurtheilt den Berendt und 
Gawronski zu je 6 Monaten, den Dahlmann zu 9 Monaten, und den 
Puchalski zu 3 Monaten Gefängnis. 

Schrimm, 5. Juni. [Strafkammer] Vor der biefigen 
Strafkammer wurde geſtern eine Sache von beſonderem Intereſſe ver⸗ 
—.— Auf der Anklagebank erſchlen ein Mädchen im Alter von 157 

ahren, angeklagt des verſuchten Mordes. Wer die jugendliche An⸗ 
eklagte jab, konnte fie der Verübung des ihr zur Laſt gelegten Ver⸗ 
rechens kaum für fäbig halten. Der Thatbeſtand iſt folgender: Die 
Angeklagte vermiethete ſich bei dem hieſigen Lehrer Rafewski auf ein 
Jahr und trat den Dienft am 1. Januar 1882 an. ts nach 14 


mit dem T. einen Streit, indem er ihm deſſen Stock mit der Behaup⸗ 
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Tagen ö e 
Dienſtverhältniß zu kündigen und zum 1. April 


verſuchte ihre verbeiratbete Schweſter, ſie zu überreden, das 
{ 8 c. zu ihr zu kommen, 
lohnende Arbeit für fie habe, und wandte ſich dieſerhalb auch 
die Dienſtherrin, welche jedoch der Entlaſſung zum 1. April ent⸗ 
ſchieden widerſprach. Am 4. Februar ging die Brotherrin mit der 
Angeklagten aus, um Einkäufe zu beſorgen. Unterwegs äußerte die 
Angeklagte, nach Hauſe eilen zu wollen, da ſie beſorge, daß die im 
8 zurückgebliebene Köchin dem Kinde ein Leid anthun könne. Die 
rau, erfreut über die zärtliche Beſorgniß des Kindermädchens, ſchickte 
dieſes früher nach Haufe, als beabſichtigt war und machte ſodann noch 
einen Beiuh. Als die Frau nach Hauſe zurückkebrte, war das Mäd⸗ 
chen an der Wiege, gab dem Kinde aus einer Flaſche Milch zu trinken 
und ſtellte ſodann den Reſt der Milch mit der Flaſche in einen Topf 
mit warmem Waſſer. Nach einer Weile wurde das Kind unruhig, das 
Mädchen ſchickte ſich an, dem Kinde den Reit der Milch zu geben, die 
Frau aber wies ihr Arbeit an mit dem Bemerken, daß ſie ſeloſt das 
Kind bedienen werde. Das Mädchen wollte durchaus ur Flaſche und 
mußte energiſch zurückgeweſen werden. Die Frau führte die Flaſche 
zum Munde, um zu ſeben, ob die Milch die richtige Wärme habe, und 
hierbei gewagrte fie einen ſtarken Geruch und Geſchmack nach Phos⸗ 
phor. Die Mutter ahnte Unheil und eilte zur Wiege, beugte ſich über 
das Kind und nabm wahr, daß der Athem ſtark nach Phosphor roch. 
Dieſelbe Wahrnehmung machte der Brotherr. Es wurden Recherchen 
und Verhöre angeftellt: die Angeklagte zeigte ſich höchſt verlegen. Die 
Milch wurde durch Sachverſtändige unterſucht und fand ſich in der⸗ 
ſelben Phosphor in ſolcher Menge. daz nach Ausſpruch des Gerichts⸗ 
arztes unbedingt der Tod des Kindes eingetreten wäre, wenn das Kind 
die ganze Milch genoſſen hätte. Die Anklage behauptet, daß die An⸗ 
geklagte das Kind deshalb habe tödten wollen, damit ſie im Hauſe 
entbehrlich und daher ihr Wunſch, am 1. April entlaſſen zu werden, 
erfüllt werde. Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab, daß die An⸗ 
geklagte durch Abſchaben einer Menge Streichhölzer den Phosphor 
gewonnen und in die Milch gemiſcht habe. Der Vertheidiger 
ſuchte die belaſtenden Momente in längerer Ausführung zu 
widerlegen und abzuſchwächen, allein der Gerichtshof verurtheilte 
die Angellagte, entſprechend dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, zu 
vier Jahren Gefängniß. — Eine andere, an demſelben Tage verhandelte 
Anklageſache war gegen die Rittergutsbeſitzerin v. K. auf W. gerichtet. 
Die Angeklagte batte den Propſt Kubeczak aus Tions in der Weiſe 
durch Geberden zu verhöhnen geſucht, daß ſie demſelben ihre Zunge 
ſo weit entgegenſtreckte, als ſie nur im Stande war, dieſelbe aus dem 
Munde herauszubringen. Die Staatsanwaltſchaft kritiſirte das Be⸗ 
nehmen der Dame in ernſten Worten und beantragte, dieſelbe mit 14 
Tagen Gefängniß zu beſtrafen. Der (berichtshof erkannte auf 60 Mt. 
oder 6 Tage Gefängniß. 


Juriſtiſches. 
Ein Bankhaus ſchoß einem Kaufmann für deſſen Handelsbetrieb 
eine Geldſumme ein. 
Die desfallſige Vereinbarung. durch welche das Bankhaus ſich aus⸗ 
gedehnteſten Einfluß auf die Geſchäftsführung des Kaufmanns ſicherte, 
ging in der Hauptſache dahin, daß die Einlage nur an dem Geſchäfts⸗ 
gewinne betheiligt, für keinerlei Verluſt des Geſchäfts 
aber haftbar ſein ſollte. Als der Kaufmann demnächſt in 
Konkurs verfiel, entſtand ein Prozeß zwiſchen ihm beziehungsweiſe ſei⸗ 
ner Konkursmaſſe und dem Bankhauſe über die Anrechte des letzteren 
an der Einlage. h E . 
In dieſem Rechtsſtreite bat das Reichsgericht folgende bemerkens⸗ 
werthe Grundſätze aufgeſtellt: a * 
Das zwiſchen Parkeien begründete Sozietätsverhältniß kann unter 
keinem der im Handelsgeſetzbuch aufgeſteuten techniſchen Begriffe der 
„offenen Handelsgeſellſchaft“, der „Kommandit⸗Geſellſchaft“ oder der 
„ſtillen Geſellſchaft“ ſubſummirt werden, denn alle dieſe Begriffe haben 
zu ihrer weſentlichen Vorausſetzung, daß die Einlage des Sozius 
nicht nur am Gewinne, ſondern auch am Berluite des Geſchäfts 
betheiligt ſein muß. 5 5 j er 
Die getroffene Vereinbarung iſt aber trotzdeſſen keine geſetzlich u n« 
erlaubte — wie dies übrigens ſchon das frühere Neichsoberhan⸗ 
delsgericht durch Erkenntniß vom 15. Februar 1873. Entſcheidungen 
Band XII. S. 100 angenommen batte — und muß deshalb als dem 
freien Vertragswillen unterworfen, auch dieſem ausgeſprochenen Willen 
entſprechend, als rechts verbindlich gelten. 2 a 
Danach iſt und bleibt die Bank, in voller Höhe ihrer Ge⸗ 
ſammtein lage, Gläubigerin des Kaufmanns. 
Nachdem letzterer übrigens in Konkurs verfallen, gelangt man zu 
gleichem thatſächlichen Ergebniß, wenn man auch das vorliegende 
Sozietätsverhältniß nach den Rezeln der „ſtillen Geſellſchaft“, mit 
welchem es offenbar die nächte Verwandtſchaft hat, beurtheilt. 
Der ſtille Geſellſchafter ſteht mit ſeinen Kontrahenten in lediglich 
internen Beziehungen, wie ſich dies aus den bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Art. 251, 256 Handelsgeſetzbuches ergiebt, deren Inhalt 
folgender iſt: 5 3 
Der Inhaber des Handelsgewerbes betreibt die Geſchäfte 
unter ſeiner Firma. . 5 
Er darf dieſer Firma, zur Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe, keinen die Betheiligung des ſtillen Geſellſchafters andeu⸗ 
tenden Vermerk beiſetzen. Aus den Geſchäften des Handels⸗ 
gewerbes wird der Inhaber deſſelben dem Dritten gegen⸗ 
über allein berechtigt und verpflichtet. 3 
Die Einlage des ftillen Geſellſchafters verfällt allerdings, als zur 
Maſſe gehörig, den Konkurs N läubigern, da (Art. 25290.-G.-B.) 
der Inhaber des Handelsgewerbes Eigenthümer der Einlage des 
ſtillen Geſellſchafters geworden war, allein ſie unterliegt dem Rück⸗ 
forderungsrechte, bezüglich deſſen der Einſchießende allerdings mit 
den gleichberechtigten Konkursgläubigern konkurriren muß, ſo daß 
ſich die Einlage ohnehin gleich den Forderungen der übrigen Kon⸗ 
ee nach Maßgabe der Unzulänglichkeit der Maſſe ab⸗ 
mindert. 
Dies Liquidat ſoll zwar nach Art. 258, der ftille Geſellſchafter 
im Konkurſe des Geſchäftsinhabers nur in ſoweit geltend machen 
dürfen, als der Betrag derſelben den auf ihn entfallenden Verluſtan⸗ 
theil überfteigt. 5 . 
Letztere Einſchränkung müßte indeß hier wegfallen, da das ver⸗ 
traglich garantirte Freibleiben von Geſchäftsverluſten anerkannt 
werden muß, mag man im übrigen auch die Frage nach Analogie der 
ſtillen Geſellſchaft beurtheilen. E 
Inhaltlich der Protokolle zum Handels⸗Geſetzbuch war allerdings 
eine Beſtimmung dahin beabſichtigt worden, daß der ſtille Ge⸗ 
ſellſchafter allen übrigen Konkursgläubigern nachzuſtehen habe, 
dieſe Beſtimmung wurde aber in dritter Leſung. auf Grund der Auf⸗ 
faſſung beſeitigt, daß die „ſtille Geſellſchaft“ in einem, lediglich 
die beiden Geſellſchafter bindenden, nach außen aber nicht hervor⸗ 
tretenden Verhältniſſe beſtehe. 
— Erk. d. R.⸗G. v. 30. Nov. 1880. — 
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Landwirthſchaftliches. 
V. Ueber den Stand und die Förderung der Laudesmelio⸗ 
rationen in der! Poſen. Die Ausführung größerer Melio⸗ 
rationen und Eindeichungen behufs Regultrung von Waſſerläufen, 
Entwäſſerung naſſer Wieſen ꝛc. ſchreitet in unſerer Provinz ſeit einigen 
Jahren rüſtig vorwärts, nicht unerwähnt wollen wir jedoch laſſen, daß 
dieſe immer mehr anne Jae gewinnende Trockenlegung großer, 
Feen eit verbnfiende fer: und Sumpfflächen für unſere 
ieſigen klimatiſchen Verhältniſſe nicht ganz unbedenklich erſcheint. 
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indem anſcheinend ſchon jetzt die Zahl ber 
eine immer 13 wird. — Im Na 


Wongrowitz im Umfange von ca. 1080 Hekt., ſowie die Eindeichungen: 
a, der rechtsſeitigen Wartheniederun aitze⸗Kl.⸗Krebell im Kreiſe 
Birnbaum im Umfange von ca. 124 Hekt., b. der rechtsſeitigen Warthe⸗ 
niederung bei Krinitze im Kreiſe Birnbaum im Umfange von 49 Hekt., 
e. der rechtsſeitigen Wartheniederung von Czeſſewo bis zur Eiſen⸗ 
babnbrücke bei Dembno im Umfange von 918 Hekt., während noch im 
Bau begriffen find: u Landgraben⸗Melioration in den Kreiſen 
Kröben, Frauſtadt, Guhrau und Glogau im Umfange von 10,831 
Hekt., 2) die Schroda⸗Miloslawer Melioration im Umfange von ca. 
2570 Hekt., 3) die Flottenbruch⸗Melioration im Kreiſe Csarnikau im 
Umfange von ca. 1265 Hekt., 4) die Melioration an der großen en 
oberhalb Janowitz (im Kreiſe Wongrowitz) im Umfange von ca. 6 
Hekt., 5) die Melioration an der großen Welna zwiſchen Janowitz 
und Straſzewo im Umfange von ca. 649 Hkt., 6) die Treufelde⸗Laskier 
Melioration im Kreiſe Mogilno im Umfange von ca. 662 Hektaren, 
7) die Rokitka⸗Melioration in den Kreiſen * Flatow im Um⸗ 
fange von ca. 391 Hekt., 8) die Witoldowoer Melioration im Kreiſe 
Bromberg im Umfange vor 414 Hekt., 9) die Lagowo⸗Jerka'er Melio⸗ 
ration im Kreiſe Koſten im Umfange von 725 Hekt., 10) die Szyma⸗ 
nomo-Griybno’er Melioration im Kreiſe Schrimm im Umfange von 
ca. 199 Hekt., 11) die Biechowo'er Melioration im Kreiſe Wreſchen im 
Umfange von ca. 3127 Hekt., 12) die Mogilnice⸗Melioration im Kreiſe 
Koften im Umfange von 250 Hekt. 15) die Eindeichung der linksſeiti⸗ 
gen Wartheniederung bei Szezonowo im Kreiſe Wreſchen im Umfange 
von 778 Hekt und 14) die Eindeichung der rechtsſeitigen Warthe⸗ 
niederung bei Neuhaus⸗Schweinert im Kreiſe Birnbaum im Umfange 
von ca. 741 Hekt. — Endlich iſt noch eine größere Anzahl weiterer 
Meliorationen und Eindeichungen in den Kreiſen Schubin, Wongrowitz, 
Kolmar. Obornik, Mogilno und Wreſchen eingeleitet. — Zur Beſtrei⸗ 
tung der Koſten vorgedachter Meliorationen ſind den diesbezüglichen 
Genoſſenſchaften und der Provinzial⸗Hilfskaſſe Darlehne im Geſammt⸗ 
betrage von 820,060 Mark gegen 5 Prozent Zinſen und 2 Prozent 
Amortiſation gegeben worden. EIER: 

V. Nutzen der Bienen. Um nachzuweiſen, daß die Bienemucht 
entſchieden von allergrößter Bedeutung für die geſammte Bodenkultur 
iſt, brachte der bienenwirthſchaftliche Hauptverein im Königreiche 
Sachſen in ſeinem Jahresberichte eine höchſt intereſſante ſtatiſtiſche Be⸗ 
rechnung über den indirekten Nutzen der Bienen. Der Verein um⸗ 
faßt 17,000 Bienenſtöcke, und angenommen, es fliegen aus jedem 
Stocke täglich 10,000 Bienen jede viermal, ſo wären dies täglich 680 
Millionen Ausflüge und an 100 Tagen = 680,000 Millionen. Wenn 
nun jede Biene vor der Heimkehr nur 50 Blüthen befliegt, ſo haben 
die Vereinsbienen während des Jahres 3,400,000, 000,000 Blüthen be⸗ 
ſucht und angenommen, von je 10 Blüthen würde nur eine befruchtet, 
ſo ergeben ſich 340,000 Millionen befruchtete Blüthen. Der Lohn für 
die Befruchtung von 5000 Blüthen ſei 1 Pfg., alſo ein lächerlich un⸗ 
bedeutender, ſo haben die Vereinsbienen jährlich 68 Millionen Pfen⸗ 
nige = 680,000 Mark Nutzen geſchaffen, den Niemand beachtet, und 
ieder Bienenſtock hat ſomit für die geſammte pflanzliche Bodenkultur 
einen thatſächlichen Werth von 40 Mark. 
Fr 


Sigals- und Holkswirthſchaft 

Geſchäftsverkehr mit Genf In neuerer Zeit wird wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam gemacht, daf geihäftliche Beziehungen zu Genf, 
obwohl dieſe Stadt im Allgemeinen ein ſehr ſolider Geſchäftsplatz iſt, 
doch nur mit einer gewiſſen Vorſicht anzuknüpfen ſind. Namentlich 
wird es als unvorſichtig bezeichnet, Beſtellungen dahin auszuführen, 
ohne die betreffenden Häuſer genau zu kennen. Es vergeht fait keine 
Woche, wo nicht an das dortige deutſche Konſulgt Anfragen über 
Firmen oder proteſtirte Wechſel mit der Bitte um Interoention ein? 
gehen. Es giebt in Genf mehr als anderswo Induſtrieritter, die ich 
Waaren ſchicken lafien, aber wenn es ans Zahlen geht, nicht zu finden 
find. Die aus den hervorragendſten Elementen zuſammen geſetzte 
flottante Bevölkerung und die Nähe der franzöſiſchen und der italiee 
niſchen Grenze erleichtert dieſes Treiben ungemein. Auch wird zur 
Warnung deutſcher Banlhäufer bemerkt, daß Börſendifferenzen wohl 
im Kanton Genf, nicht aber im Waadtlande eingeklagt werden lönnen, 
wo ſie als Spielſchulden behandelt werden. 
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Ueber die Koſten der Gotthardfeier wird in der Schweiz viel 
verhandelt. Ein Gerücht behauptete, die Gotthardbahn habe 300,000 
Franks von dieſen Koſten zu tragen; in Wirklichkeit hat die Gotthard⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft nur 50,000 Franks von den durch Bewirthung und 
Beförderung der Gäſte entſtandenen Koſten zu zahlen. Das Eſſen in 
Lugano hat die allerdings recht impoſante Summe von 23,700 Franks 
gekoſtet; das Frühſtück in Göſchenen 2400 Franks; der Imbiß auf dem 
Rigi 1850 Franks und das beſcheidene Mittageſſen in Lugano und 
Bellinzona bei der Rückfahrt von Mailand 1950 Franks. Die Aus⸗ 
ſchmückung in Luzern und das dort veranſtaltete Feuerwerk haben zu⸗ 
ſammen 14,500 Franks gekoſtet. Druckloſten für die ſchönen Menus. 
die Einladungskarten ꝛc. verſchlangen 5600 Franks. Der Bundesrath 
ſeinerſeits har für das Cröffnungs-Efen im „Schweizerhof“ in Luzern 
und für die Quartiere für Gäſte — ſo weit ſolche beanſprucht wurden 
— 26,000 Franks ausgegeben. Ingeſammt betrug die Zahl der Theil⸗ 
nehmer an den Feſtlichkeit en achthundert. 

Bautzen, 14. Juni. Nachdem der König ſich nicht bewogen ge⸗ 
funden, betreffs des am 15. v. M. vom hieſigen Schwurgericht wegen 
an der Müllersebefrau Marx in Langenwolmsdorf verübten Raub⸗ 
mordes ꝛc. zur Todesſtrafe verurtheilten Ziegeldeckers Wilhelm Moritz 
Anton aus Heeſelicht. Gnade walten u laſſen, war die ſechſte Morgen⸗ 
ſtunde des heutigen Tages zur Ausführung der Exekution 
— der erſten ſeit der am 28. Oktober 1865 hier vollzogenen Hin⸗ 
richtung Böhme's und ſeit Wiedereinführung der Todes⸗ 
ftrafe in Sachſen — beſtimmt worden. Der Verbrecher hatte 
über ſeine blutige That keine ſichtbare Reue an den Tag gelegt, mit 
feften Schritten betrat er das Blutgerüſt. Mit Schnelligkeit waltete 
der Nachrichter ſeines Amtes. 

8 Vom Odenwalde wird berichtet, daß das Gericht ſich mit 
einem Fall zu beſchäfligen haben werde, der wahrhaft ſchaudererregend 
ſei. Hiernach "bat ein katholiſcher Pfarrer im Odenwalde einen Annas 
ben, der ſeinen Hund mit einem Stein zu Tode geworfen, in der Schule 
in Gegenwart des Lebrers dafür gezüchtigt und dabei erdroſſelt. Der 
Vater des Knaben, der zu dieſem furchtbaren Roacheakte kam, erſchl 
den Pfarrer mit einem Beil, während der Lehrer, leicht verletzt, fi 
wo Hen 15 12 fotoe Berti ift dieſer T 

ne oſe Inſolvenzerklärung iſt dieſer Tage einem mainzer 
Geſchäftshauſe zugegangen. Dieſelbe liegt dem „M. A.“ im Original 
vor und lautet wörtlich, wie folgt: Herrn N. N. in Mainz! Pf... 
31. Mai 1882. Die ungünftigen Zeikverhältniſſe, welche größtentheils 
aus der Schöpfung des verwerflichen Liberalismus auf 
dem großen Gebiete des ſozialen Daſeins bervergingen und den Rum 
mit ſich liefern und noch liefern werden, wenn nicht dieſem Grundl 
in Bälde ein Halt! zugerufen wird, dann auch verſchiedene dazwiſchen 
getretene Familien⸗ Unglücksfälle veranlaſſen mich, meine Zahlungen 
einzuftellen und mich ſomit dem Wohlwollen meiner geehrten Gläubiger 
am empfehlen ze. ꝛc. 


1 
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* Angerburg, 13. Juni. In dem nabe gelegenen Dorfe Pauls: 
walde hat ſich ein ſchreckliches Brandunglück ereignet. Vier Menichen 
5 — in den Flammen ihren Tod. Man vermuthet böswillige Brand⸗ 

iftung. 5 

* Der Spiritismus hat in Deutſchland außer dem Proſeſſor 
Zöllner noch einen ſeiner eifrigſten Förderer durch den Tod verloren. 
Herr Agent Liebing, der Führer der berliner Spiritiſten, derſelbe, 
welcher Slade bewog, nach Deutſchland zu kommen, iſt vor mehreren 
Tagen am Herzſchlag geſtorben. 

London, 13. Juni. Im nördlichen Schottland hat es 
während der letzten zwei Tage geſchneit. Die Gipfel des 
Grampiangebirges find mit Schnee bedeckt und die Witterung iſt plötz⸗ 
lich ſo kalt geworden wie im Januar. Aus einigen Gegenden von 
Flintſhire wird ebenfalls winterliches Wetter mit Schneefall ge⸗ 
meldet. Der ungünſtige Umſchlag des Wetters hat der Vegetation 
großen Eintrag gethan. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

* Alluftrirte Geſchichte der fremden Literaturen 
in volksthümlicher Darſtellung. Die Literatur der alt 
orientaliſchen und antiken ſowe der modernen Völkergruppen. Von 
Dr. Otto v. Leixner. In zwei Bänden oder in Lieferungen Gu 
je 4—5 Bogen) à 50 Pfg. (Auch in Abthei ungen à 3 Mark zu bes 
ziehen.) Mit über 300 Text⸗Abbildungen, Bunt⸗ und Tonbildern ꝛc 
(Leipzig und Berlin, Verſag von Otto Spamer.) Von der 
Sliuftrirten Geſchichte der fiemden Literaturen 
bat der geiitvolle Verfaſſer Otto v. Zeirner bereits ein Drittel 
veröffentlicht und darin jeiner ſchwierigen Aufgabe auſ's Beſte genügt. 
Die vorliegenden neuen Lieferungen 8 bis 11 (Bogen 33 bis 50) um⸗ 
fofien außer dem Abſchluß ter Römiſchen Literatur den 
größten Theil der Franzöſiſchen Literatur, welche den 
Reigen der Romaniſchen Literaturen eröffnet. Was die phantaſie⸗ und 

eiſtvollen Franzoſen für die Kultur des Geiſtes ſeit den Zeiten der 
Möneſtrels geſchaffen und gewirkt haben, wird nicht immer jo objektiv 
und feſſelnd dargeſtellt, wie es hier geſchehen. Einige unſerer deutſchen 
Literarhiſtoriker ſind mit einer gewiſſen, meiſt durch nationale oder 
politiſche Nebenrückſichten verurſachte Antipathie gegen das Franzoſen⸗ 
thum behaftet, ſo daß ſie die große Bedeutung bahnbrechender fran⸗ 
zöſiſcher Geiſtesheroen herabzuſetzen befliſſen ſind. Anders Otto von 
Leixner, welcher recht wohl die Nationalfehler vieler genialer Denker 
und Dichter Frankreichs erkennt, ohne jedoch die außerordentlichen 
Lichtſeiten derſelben irgendwie zu verdunkeln. Nur wo die moderne 
Schmutzliteratur in Betracht kommt, hält er mit feiner ſcharfen Be: 
leuchtun; und unverhohlenen Abneigung nicht zurück. Sehr anziehend 
find die Abſchnitte über Rabelais, Corneille, Moliere, 
Montesquieu, Voltaire, die Encyklopädiſten, 
Rouſſeau, Chateaubriand, die Romantiker, Viktor 
Hugo, Muſſet, Dumas c. ꝛc. behandelt; man merkt ſtets, wie 
der intereſſante Gegenſtand auch feſſelndere Darſtellung vermittelt und 
den trockenen Gelehrtenton gänzlich fern hält. Die Illuſtrationen find 
in jeder Hinſicht rühmens werth. 

Bäder ⸗ Almanach. Vor uns liegt ein neuer „Bäder⸗ 
Almanach. Mittheilungen der Bäder, Luftkurorte und Heilanſtalten. 
Berlin, Verlag von Rudolf Moſſe.“ Gleich die erfte Seite, auf 
welcher unter der Ueberſchrift: „Was der Bäder⸗Almanach 
will” der leitende Gedanke entwickelt iſt, belehrt uns, daß wir es mit 
einem ganz eigenartigen, nach unſerer Meinung durchaus rationell be⸗ 
gründeten Unternehmen zu thun haben. Wie die Exfahrung lehrt, 
wenden die Kurorte alljährlich ſehr erhebliche Summen für Verſendung 
von Proſpekten an Aerzte auf, obgleich derartige Proſpekte meiſt un⸗ 
beachtet in den Papierkorb wandern. Der Bäderalmanach faßt ſie nun, 
nach Gruppen ſtreng wiſſenſchaftlich geordnet, zu einer Art Nach⸗ 
ſchlageduch für den Arut zuſammen, das er jeden Augenblick 
zur Hand hat. An der Spitze jedir Bädergruppe findet ſich eine kurze 
balneologiſche Charakteriſtit derſe den nebſt Angabe der allgemeinen 
therapeutiſchen Indikationen, während in der erſten Abtheilung ein 
kurzer Abriß der in Frage kommenden chroniſchen Krankheitsformen 
und der für dieſelben ſich ergebenden Heilanıeigen enthalten iſt, der 
zugleich als Führer bei der Auswahl der Kurorte dient. Um die vollſte 
Odjektivität zu wahren, find hier febr verſtändiger Werfe nur die 
Gruppen genannt, und damit dem Arzt die Wahl des Ortes bezw. der 
Quellen und Bäder anheimgeſtellt. Die Proſpekte ſelbſt wurden von 
den betreffenden Badeverwaltungen verfaßt und ſollen nach dem Wunſch 
der Redaktion hauptſächlich Diejenigen Mittheilungen enthalten, welche 
in den Handbüchern der Balneotherapie nicht oder 
nur kurz angeführt werden können, aber den Arzt wie 
den Kranken nicht weniger intereſſiren. Hiernach ſollte neben Orts⸗ 
beſchreibung, Darſtellung der klimatiſchen Verhältniſſe, auf die Angabe 
der an den einzelnen Kurorten vorzugsweiſe zur Behandlung kommen⸗ 
den Krankheiten, der ſozialen Verhältniſſe, Unterhaltungen, Preiſe, 
Reiſeverbindungen, der Namen der Herren Badeärzte u. ſ. w. beſonderes 
Gewicht gelegt werden. Zwar find nicht alle, aber doch die Mehrzahl 
der Badeverwaltungen dieſem Wunſch der Redaktion nachgekommen; 
allein Herr Dr. Georg Thilenius, der als langjähriger Arzt in Soden, 
wie als Herausgeber der bei den praktiſchen Aerzten jo beliebten Helfft⸗ 
ſchen, ſoeben in neunter Auflage erſchienenen Balneotherapie in weiten 
Kreiſen bekannt iſt, hat die übernommene Aufgabe, den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Rahmen für den Bäder⸗Almanach zu ſchaffen, in ſo praktiſcher 
und trefflicher Weiſe zu löſen verſtanden, daß der neue „Bäder⸗ 
Almanach“ in der That ein jedem Arzte unentbehrliches Orien⸗ 
tirungsmittel über die verzeichneten Kurorte darſtellt. Da nun ferner 
Herr Rudolf Moſſe, der gegen Zahlung der Inſertionskoſten ſeitens 
der Kurverwaltungen übernommenen Verpflichtung getreu, eine Auf: 
lage von 30,000 Exemplaren bergeftellt bat und den „Bäderalmanach“ 
unentgeltlich an alle Aerzte Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs, der Schweiz und die hervorragendſten Autoritäten des 
Auslandes verſendet, zweifeln wir nicht einen Augenblick, daß hier ein 
Unternehmen vorliegt, welches den Proſpekten der 
Bäder und Heilanſtalten in möglichſt vollkommener 
Weiſe Beachtung der Aerzte und des Auskunft 


— 

ſuchenden Publikums ſichert. Der Verkaufspreis eines 
emplares in eleg. Leinwanddecke iſt für das Lajen⸗Publikum auf 6 
fich 11 Das alljährliche Erſcheinen des Almanachs iſt 

geſichert . 

Nach berühmten Muſtern von Fritz Mauthner. 

Neue Folge. 14. Auflage. Leipzig, bei Glaſer & Garte. Die 

parodiſtiſchen Schriften des Berfafers haben ſich einen guten Namen 

gemacht; die neue Folge befindet ſich ganz auf der Höhe der früheren. 


Briefkaſten. 

Wolfsſchlucht. In Preußen hat allerdings unter Friedrich dem 
Großen das Tabaksmonopol exiſtirt, und zwar während der Jahre 
1765—81. Der Tabafshandel wurde zuerſt für 1 Million Thaler in 
Pacht gegeben, dann aber eine Generaladminiſtration beſtellt und der 
Ertrag auf 1,200,000 Thlr. gebracht. - 

L. L. 14. Kinkel iſt Profeſſor der Kunſtgeſchichte an dem 
eidgenöſſiſchen Polytechnikum zu Zürich. 


Verantwortlicher Redakteur: Y. Da der m Posen. — 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inserate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 10. Juni bis einſchließlich 16. Juni wurden an⸗ 
gemeldet: 


0 Aufgebote. _ 

Arbeiter Johann Szymanski mit Marie Gaſiorek. Schuhmacher 
Anton Otomanski mit Roſalie Reichel. Schaffner Albert Theodor 
Krätſchmann mit Joſefa Fetter. Arbeiter Julian Majewski mit Marie 
. Maurer Einſt Lehmann mit Konſtantia Marciniak. Schmied 

dalbert Twardowski mit Agnes Kamineka. Fieiſchermeiſter Ludwig 
Wieczorkiewicz mit Alexandra Karmolmska. Bureau Vorſteher Wladis⸗ 
laus Milkowski mit Marie Schwarz. 
2 C Ebejidließungen. _ > 

Fleiſchermeiſter Adalbert ag re mit Pelagia Wiſocka. Böttcher 
Iſaak Berg mit Zora Blond. Schloſſermeiſter Stanislaus Nachowski 
mit Joſefa Piechocka. Arbeiter Michael Galewski mit der Wittwe 
Franziska Poprawa geb. Adamska. Arbeiter Paul Koziras mit An⸗ 
tonie Halamska. Arbeiter Adalbert Rutlowski mit Hedwig Lyſak. 
Sergeant und Ober⸗Lazareth⸗ ehilfe Hermann Kriske mit Röschen 
Moral. Huptzollamts⸗Verwalter Franz Blum mit Helene Meyer. 
Kaufmann Felix Raczka mit Valentine Dobrowolska. Kutſcher An⸗ 
dreas Moczyk mit Agnes Stanislawska. 


Yan Geburten. . f 

Ein Sohn: Unverehel. M., K., W. 3. S. M., H. K., ©. 
Lokomotivführer Karl Freitag. Bahnwärter Auguſt Pfeiffer. Fleiſcher⸗ 
geſelle Wilhelm Laube. Schuhmacder Stanislaus Maxciniak. Arbeiter 
Lorenz Priybylski. Regierungsſelretär Paul Guſtav Tyiel. Schneiders 
meiſter Jakob Werner. Maurer Albert Weiß. Arbeiter Valentin 
Plak. Maurer Wladislaus Trochowski. Tiſchlergeſelle Johann 
Schacht. Tiſchler Valentin Mylarski. Rittergutsbeſitzer Heinrich von 
Potworowski. 85 5 

Eine Tochter: Unverehel. S, D., F., K. Zimmermann 
Johann Andrzejewski. Poſtſekretär Guſtav Liß. Arbeiter Albert 
Maichrzak. Lehrer Hieronymus Marowski. Schuhmachermeiſter Sta⸗ 
nislaus Drozdzewski. Kaufmann Louis Nova. Schloſſer Roman 
Scheibe. Kaufmann Moritz Victor. Arbeiter Jakob Strojny. Weichen⸗ 
ſteller Eduard Kirſchke. Feldwebel Wilhelm Markſtein. Viehhändler 
Iſaak Leny. Uhrmacher Joſef Finkel. Schmied Wladislaus Nowa⸗ 


kowski. Diener Franz Scholz. Arbeiter Franz Jakubowski. 
2 tebefälle⸗ i 
Schreibgehilſe Julius Möbus 17 J. Arbeiter Anton Genzler 
30 J. Barbierfrau Röschen Cohn 64 J. Frau Emilie Knippel 41 J. 


Bahnarbeiterfrau Helene Arlt 60 J. Arbeiter Anton Kedzierski 75 F. 
Arbeiterfrau Julie Tomaſzewska 38 J. Töpfer Nepomucen Szczeſinski 
42 J. Geſindevermiether Joſef Zielinski 70 J. Wittwe Marie Blaſz⸗ 
liewicz 70 J. Fleiſchergeſellenfrau Emilie Kloß 46 J. Wittwe Roſalie 
Mannheim 66 J. Adolf Guder 15 T. Wladislaus Urbanski 5 T. 
Kavera Bartoſch 2 J. 6 M. Johanna Zieladkiewic; 14 T. Eliſabeth 


M. 14 T. 
Schreckenſchläger 2 J. 4 M. Hedwig Schmidt 1 J. 3 2. 
2 J. Martha Fröhlich 2 J. 10 M. 


a. ns 1 

Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 
H. M. Poſen, 17. Juni. Anhaltender Regen erweckte für die Feldfrüchte 

Befhrchtungen, welche ſich durch höhere Getteidepreiſe an den deutſchen 
Märkten kund geben. Indeß hört man von Schäden, welche die un⸗ 
günſtige Witterung herbeigeführt haben könnte noch nichts. Mit dem 
Eintreten trockenen Wetters ſind die günſtigen Ernteausſichten wieder 
hergeſtellt. — An unſerem Landmarkte wurde Getreide weſentlich 
beſſer bezahlt. . 3 \ 5 

Weizen, mäßig offerirt, ſand bei Verſendern und hieſigen 
Konſumenten Unterkommen, man zahlte 196—220 M. 

Roggen höher bezahlt, machte ſich recht knapp, man zahlte 
140148 N. f 

Gerſte matt und ſchwer verkäuflich, erzielte 128-135 M. 

Hafer behauptet, notirt 128 —142 M. 85 

Spiritus gewann ca. 1,20 M. im Preiſe, ſchließt ſedoch wieder 
etwas matter. Die Steigerung iſt durch Spekulation hervorgerufen 
auf Grund der anhaltenden Regengüſſe. Die Befürchtung einer 
Schädigung der gepflanzten Kartoffel ut wohl noch verfrüht; immer⸗ 
bin geben die billigen Preiſe naturgemäß Anregung zum Ankaufe bei 


Louis Gehlens (EEENERzEREEEEE 


I 


ungünſtigen 1 was auch pe geht und Winters 
termine im größeren Un . da iſt. ektivgeſchäft bleibt 
es dagegen noch ſehr ſtill. Frage nach Waare iſt ſchwach, die An⸗ 
künfte, obwohl unbedeutend, genügen dem Begebr, jo daß die großen 
Läger unberührt bleiben. Es bedarf in der That eines größeren 
Exports um die großen Beſtände vor der neuen Campagne zu lichten. 
Vorläufig verhalten ſich noch Fabrikanten ſehr paſſiv, die Beſchäftigung 
derſelben iſt mäßig und faſt nur für das Inland. Exportordres treffen 
vor der Hand nicht ein, doch find ſolche für den Hochſommer wohl zu 


erwarten. An unſerem Markte war die Stimmung ſehr feſt auf 
Deckungskäufe. Lokowaare ſtark offerirt, wurde von Fabrikanten im 


Austauſch gegen Termine genommen. Man zahlte für Loko 43,30 bis 
44.30, Jun 43,50— 44.60, Auguſt 44.50 —45,50—45,30, Oktober 44,60 
bis 45,60, November⸗Dezember 45 — 45,40. 


des hieſigen Vertreters der Singer u. Co. den Ankauf der Maſchinen 
außerordentlich erleichtern und die größte Garantie für Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und immerwährende Inſtandhaltung derselben bieten. 


Nähmaſchinen 


beſter Syſteme, empfiehlt in reichſter Auswahl 
A. Scholtz, Friedrichsſür. 28. 


— —-— — ́K——Ej —y— —t: ut —y—ę—e —gvyt —-—-„-—t— ͤ — üöũãä— 
Die Annahmeſtellen für die Sparkaſſe ſind in folgender Weiſe für 
den Verkehr geöffnet: 
Annahmeſtelle Nr. I. Cigarrenfabrikant Krauſe, 
Alter Markt Nr. 56. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Aunahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annuß, Friedrichsſtr. Nr. 23. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
1 von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker ' ſche Hofbuchdruckerei) 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens 
5 bis 7 Uhr Abends. 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hoben Feſttage, während d 
ganzen Jahres, Vormittags von 8 bis 10 Uhr 


Die Berwaltungs-Depniation der Hüdtifhen Sparkaffe in Po 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
1. Juni 1882. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf.ſpro 50 Kilo oder 100 Pfund M. W. 


Weizen Gries No. 1 is 80 Roggen gem. Mehl (haus⸗ 
ö 2 Dane), 88 


2 5 780 P 60 
Kaiſerauszugmehl . 212) Roggen⸗Schrot — 
Weizenmehl r N... 420 — Moggen-Futtermebl . . 00 

P s 1... 18 80 Moggenskleie . -. - - 3 20 

» .  _s 1m,2 (us Gerſten⸗Graupe Nr. 1 2140 

* ſamm. gemahl.) 115 60 5 8 19 80 

* e Pr 3 383 1820 

TR 8 11 20 . 4 16 60 
Weizen⸗Futtermehl 5 80 . 8 14 40 
Weizen⸗Kleie un .1 4 160 5 PA 12 40 
Roggenmehl Nr. 1. 10 180 [Gerſten⸗Grütze Nr. 1 15 — 

5 s 1u.23uf. 5 = 8 14 40 

gemahl. 10 — 5 . Bu 13 60 
. 5 9 80 [Gerſten⸗Kochmehl 10 60 
s 5... .]8/—I8eriten:Suttermehbl. . . 5 60 


Stream: Bericht 
aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
Schwerin a. W. A 

Kahn 342, W. Sommer, Kahn 344, Rob. Moll, Spiritus 
von Poſen nach Hamburg, Zille 16,901, Engel, Brennholz, 
von Zirke nach Berlin. Kahn 311, Preuß, Faſchi ien von 
Schwerin nach Landsberg, Kahn 11,085, Friedr. Stek, Güter, 
von Stettin nach Poſen. 

Kahn 15,433, Nob. Werk, Steinlohlen, von Stettin nach 
Poſen, Kahn 4208, Seeliger, Salz, von Schönebeck nach 


oſen. 
Kahn 15,667, Sauer, Mauerſteine, von Schwerin nach Lands⸗ 
derg, Kahn 5581, T. Pobl, Faſchinen, von Zirke ftromab, 
Kabn 89. Schivilak, Steinkohlentheer, von Erkner nach Poſen. 
Zille 16,648, Ludw. Werk, Kalkſteine, von Rüdersdorf nach 
Birnbaum, Zille 16,137, Taubitz, Feldſteine, von Schwerin 
nach Lauske. 


13. Juni: 


14. Juni: 
15. Juni: 


16. Juni: 


Crans portable 


Horddenifge Contobüger| 


Verhesserte 


| Nur 1 
2 28 — — * N 
Haar⸗ Regenerator. 223 2 5 F Bierdruck s Apparate, 66, Alter Marki 66, zur einfachen landw. Buchführung EB 
8 E HOCOLADE: 7 > kauft man elegante Damen⸗ für kleine, mittlere, KM 
Nußmilch. wis: A) anwendbar ohne Kellergelaß und £ 1 für 25 Pf., Schleifen à 15 M., 16; M. 10 
nn’ A or .a — 2 5 ragen für 25 Pf., Schleifer 
Das zuverläſſigſte und unſchädlichſte 2 22 Oswald m = nach ſanitäts⸗polizeilicher Vorſchrift. 50 b grosse Landgüter 2 N 
Mutel, grauen und weißen Haaren 82 4 . S csearbeitet. empfiehlt zu Fabrik- für 10, 40, 5 < Pf., unte 8 10 M. 150 Mark I 
ihre 1 == 3 u schel MM 23 preifen leinene Damen⸗Schürzen für Brennerei-Conto extra 1,50 Mark. 7 
e a e e  Uschel | B5 h Angan Man 40 Pf, Corfetis, größte PEoshauer Coutobüger 1E 
2 g Nei Preis o ir 8 zur doppelten landw. Buchführun 
1 e = 38 Kater ö Aus wahl, 1 1 M. Neu⸗ von Pr. H. Werner in Poppelsdorf. Zu haben bei Gebr. Boehlke, 
Straße 36, 2 Treppen, bei Frau 8 S5 10. Friedrichsſtraße 10. heiten in Pellerinen und Preis 20 M. Osw. Schäpe, S. Samter jun. 
Matthes. 5 // & Biete uuh Berap gehatie. IN IN. ANeber & Co I 8 
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Der von dem Königlich; Amts⸗ 
gerät in Nr. 196 pro 1802 hinter 


Arbeiter Ludwig Leuſchner Die Subhaſtation des dem Wirth 


erlaſſene Steckbrief wird erneuert. 


Steckbrief. 


Gegen den Handelsmann Moritz 
Biermann aus Poſen. welcher flüch⸗ 
tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Hehlerei verhängt. 

8 wird erſucht, denſelben zu ver: 
baften und in das Gerichts⸗Gefäng⸗ 


ni 
Poſen, den 15. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. Nr. 14 belegene, den Thomas und Näheres bei Gebr. Goſewiſch, verbunden mit 


Aufgebot. 


Das Spaxkaſſenbuch der Kreis⸗ 
ſparkaſſe zu Gneſen Nr. 2664 über 
204,29 Mark, ausgefertigt für die 
Anton Tuchocki'ſche Pupillenmaſſe 
iſt angeblich verloren gegangen und 
ſoll auf den Antrag der Salomea 
Tuchocka und des Vormundes der 
minorennen Geſchwiſter Stanis⸗ 
lawa, Stanislaus und Sophie 
Tuchocki zum Zwecke der neuen 
Ausfertigung für kraſtlos erklärt 
werden. 

Es wird deshalb der unbekannte 
Inhaber dieſes Buches aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine den 


16. September 1882, 


Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer Nr. 12) ſeine Rechte an⸗ 
zumelden und das Buch vorzulegen, 
widrigenfalls die Kraftloserklärung 
des Buches erfolgen wird. 

„ ieſen, den 20. April 1882. 


* jnigl. Amtsgericht. 
Submiſſion. 


Die Arbeiten bei der Bxin’er 
Ent: und Sewälerungs: 
Genoſſenſchaft, 


veranſchlagt auf 68,000 M. ſollen 
im Submiſſionswege vergeben wer⸗ 


en. 

Der Konſtenanſchlag, die Situa⸗ 
tions⸗ und Nivellementöpläne und 
die Submiſſions⸗Bedingungen ſind 
im Magiſtratsbureau zu Exin zur 
Einſicht ausgelegt. 

Bewerber, welche 4000 M. Kaution 
ſtellen können, wollen ihre Offerten 


bis zum 24. d. Al., 
9 Uhr Vormittags, 
bei dem Unterzeichneten einreichen. 
* b. Exin, 
* i882 


" et 
Genofienfäafts-Dorkeher 
Horhwendiger Verkauf. 


Das in dem Kreiſe Wirſitz be⸗ 
legene, den Caſimir und Roſalie 
geb. Folleher Rhode'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Dominialgut Tiefen⸗ 
ſee, welches mit einem Flächeninhalte 
von 382 ha 43 a 40 qm der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
4284,77 Mark veranlagt iſt, ſoll 
behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


den 17. Juli 1882, 


Vormittags um 10 Uhr, 
in Tiefenſee an Ort und Stelle 
verſteigert werden. 2 

Der Auszug aus der Steuerrolle. 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes von dem Grundſtücke 
und alle ſonſtigen daſſelbe betreffen⸗ 
den Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des unterzeichne⸗ 
ten Königl. Amtsgerichts, Zimmer 
Nr. 6, während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche 
Eigenthumsrechte oder welche hypo⸗ 
thekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich 
it, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
bier geltend machen wollen, werden 

terdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird in dem auf 


den 18. Juli 1882, 


Vormittags um 11 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10 
enberaumten Termine öffentlich ver⸗ 
ündet werden. 3 

Lobſens, den 31. Mai 1882. 


Königl. Amtsgericht 


540. abzulteſern. Al. P. Aathwendiger Verkauf. 


2722 * 

Eine Sürtereibefhung 
in gutem Zuſtande und Betriebe, 
auch an gutem Platze in einer 
Kreisſtadt mit Gymnaſtum, iſt mes 
gen vorgerücktem Alter des Beſitzers 
preismäßig bei ſachgemäßer Anzah⸗ 
* zu verkaufen. 

Unter Chiffre O. B. A. 50. er⸗ 
theilt auf frankirte Anfragen die 
Expedition dieſer Zeitung die erfor⸗ 
derliche Auskunft. 

Ein flottes 


Colonialwaarengeſchäft 


Bekanntmachung. 


Traugott Altmann gehörigen 
Grundſtücks Rogalinek Nr. 88 und 
der am 17. Juli 1882 in Moſchin 
anſtehende Verſteigerungs⸗Termin 
werden hiermit aufgehoben. 
Poſen, den 17. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


N Kar 
Pf * 


Nach 
mittelſt der beſtrenommirteſten Poſt⸗ 
Dampfſchiffe via Hamburg befördert 
Michaelis Oelsner, Poſen, Markt 100 


Amerika, Afrika eto. 


Ä ö Niedrigſte Billetpreiſe; Familien 
Das in Siedlec⸗Hauland unter 3 jr etc Vortheil . 


kingroßhandlung 


von 


Gebr. Andersch 


Poſen, Markt 50, 


empfiehlt ihr beſtens aſſorkirtes Lager in 
Mosel-, Rhein-, Schaum- 


Praxeda, geb. Szalek, Kraska⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächeninhalte von 
25 Hektar 75 Aren 20 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
323 Mark 1 Pf. und zur Gebäude⸗ 


Breslau, Neue Taſchenſtr. 16 pt. 
Auerikaniſche 
Poſt⸗ Dampfschifffahrt. 


Wöchentliche Paſſagier⸗Beförde⸗ 


Weinſtube 
un 
» Bier ⸗ Depot 


in einer der belebteften Straßen 
Poſens gelegen, iſt unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. 


3 2 7 i i 2 rk 2 x 2 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe.pung nach Philadelphia. Ze [Nähere Auskunft ertbeilt der 
von 105 Mark veranlagt 110 ſoll 90 f an — 90 — urg Cigarren⸗Fabrikant E. Malade in Bordeaux-, Burgunder- un 


behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


am Freitag, 


den 11. Auguſt 1882, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in Siedlec⸗Hauſand im Gaſthauſe 
des Gaſtwirths Mibus daſelbſt ver⸗ 
ſteigert werden. 
Pudewitz, den 13. Juni 1882. 


Königl. Amtsgericht. 
Aothwendiger Verkauf. 


Das in Promno Dorf unter 


Champagner-Weinen 
zur geneigten Beachtung und unter Zu⸗ 
ſicherung ſolideſter Bedienung. 


Große Auktion. 


Montag, den 19. von 9% Uhr ab, werde ich Berlinerſtraße Nr. 7, 
Fortſetzung der Auktion von Möbel als: Eichene Garnituren, beſtehend aus 
Sopbas, Fauteuils. Stühle, Patent⸗ und andere Ausziehtiſche, Eichene 
Buffets, Nußbaum Zylinderbureau, Bücherſpind, Plüſchgarnituren, Bett⸗ 
ſtellen mit Federmatratzen, Kleider⸗, Wäſche⸗ und Silberſpinde, große 
Trumeaux, Stühle, Chaiſelongues, Sophas, Teppiche, Bronce, Bilder, 
zu Glas und Porzellan, dabei ein Tiſchſervis, ferner 10 Stck. Leinen, 10 


Poſen. 
W. Str ecker, Das den Ottomar Mund: 


Berlin N. L.. Sonifen-Blab A. ſchen minorennen Kindern 
Bae Le 


ehörige, zu Jndewitz 
„Eydtkuhner . . 3 
Zeitung“. 


Die 1. Nr. iſt heute erſchie⸗ Hotelgrundſtück 
artis berſandt (l 1580 ½) f ſſol freihandig verkauft wer⸗ 
(Diejelbe enthält unter Anden. Reflektanten belieben 
ſich an Herrn Hausbeſitzer 


derem eine Novelle von Ernſt 
Wichert, ſowie ein Feuilleton 300 8 age in Pndemit 


von Sacher⸗Maſoch.) 


Nr. 12 belegene, der Wittwe und f 243 Dutzend Handtücher, Taſchentücher, Bettbezüge, Bettlaken und verſchie⸗ 
on des Wirtbös Johann Die Expedition 2 DR TB EI dene andere Gegenſtände gegen baare Zahlung verſteigern. 2 
r der „Eydtauhner 3 800 Ajähr. Hammel, Katz 

welches mit einem Flächeninhalte von 5 i 1882. 

1 Hekt. 67 Aren = Grunde Eydteuhnen, d. 18. Juni 200 Zuchtmuttern 1 


5 Pf. 
Juſerate ede Erden 


ner Zeitung” nehmen entgegen 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Erpedition, 
Königsberg i. Pr., Breslau ett. 


Auktionskommiſſarius. 


Stern-Cement 


ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer ⸗Reinertrage von 31 
M. 80 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 90 
Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
Zwangs⸗Vollſtreckung im Wege 


— Negretti — 
130 Brackmuttern 
verkauft Dom. Dzialin 

bei Gneſen. 


Ich empfehle recht gute feineſaus der Portland⸗Cement⸗Fabrik „Stern“, Toepffer, Grawitz & Co., 
eringe, Stettin, liefern in jedem gewünschten Quantum zu äußerft berechneten 


2 Preiſen 
Römling & Kanzenbach, Posrn. 
Vertreter für die Provinz Poſen. 


er 

nothwendigen Subhaſtation 
am Donnerſtag, 

den 10. Auguſt 1882, 

Vormittags um 10 Uhr, 

im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 


Nr. I verſteigert werden. 
Pudewitz, den 13. Juni 1882. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Oktober cr. ab iſt ein in 
2 n gu Bol 
of Poſen ner abgeſchloſſener 
Speicherraum von 150 Ouabratmer 
tern Bodenfläche zu verpachten. 
Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 
liegen bei unſerer Güter-Erpeditton 
Poſen zur Einſicht aus. 

Pacht⸗Offerten unter ber Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf einen Spei⸗ 
cherraum auf Bahnhof Poſen“ neh⸗ 


bis 15. Juli er. 
entgegen. 


Guben, den 10. Juni 1882. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Poſen⸗Crenzburger⸗Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft. 

Am 1. Juli cr. wird unſere Halte⸗ 
ſtelle „Brunow“, welche bisher nur 
Wagenladungen abfertigte, auch für 
den Eil⸗ und Stückgutverkehr eröff⸗ 
net. Tarif⸗Tabellen ſind bei unſe⸗ 
rer Ober⸗Güter⸗Verwaltung zu ha⸗ 
ben. Direction. 


Montag, den 19. Juni d. J., 
Vormittags 9) Uhr, werde ich im 


Matjes- H 
feinste Tafelbutter 
und frisch gebrannten Cafe. 

W. Becker. 


Verkauf eines 
Gartenetabliſſements. 


Ein unmittelbar an einer verkehrs⸗ 
reichen Kreisſtadt mit ca. 7000 Ein⸗ 


F. Adolph Schumann, 
Berlin, 
Breiteſtraße 4. 


Nach Vereini 8 
e e ge 


Breiteſtraße 4, 


haben wir für ſämmtliche weiße 
Waare eine Preisreduktion be⸗ 


ſchloſſen. Wir empfehlen fortan ill ſauberſter Waare 


große Speiſeteller, fl. u. tf., A Dtz. 3 M., kleinere fl. u. tf. & De. 
2,75 M., Deſſertteller & Dtz. 2 M., Compotteller à Ds. 1.50 M. 
Kaffetaſſen A Otz. 3 M., Bouillontaſſen & Di. 4 ., Terrinen, 3 
Ltr. Inh., 2 M., 4 Ltr. Inh., 2,50 M., Kartoffelnäpfe mit Deckel, 
eckige Form, 1,50 M., ovale Bratenſchüſſel, große, 2,50 M., 
Saucieres 75 Pf. 


Von Küchengeräth, außer Kellen, Quirl, Nudelrollen, 


ꝛc. Neu: Butterſtecher, Gemüſelöffel ꝛc. 


Anfere Malerei liefert: zafetierviees, tompiett 
für 12 Perſonen, von 90 M. an. Thee⸗ u. Kaffeeſervices, für 
12 Perſonen, 15 M. ꝛc., für 6 Perſonen 5 M. ie. Waſchgar⸗ 
nituren, bunt, 5,50 M. bis zu den feinſten. Trinkgarnituren und 
Bierſervices in größter Auswahl. 


FP 
Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1. 
Alleinige Repreſentance u. Niederlage für die 


Vergnügungs-Etablissement, I; 
in welchem das ganze Jahr hindurch AN —mmnz 
Bälle, Konzerte, Vereins⸗ und Fa⸗ 
milienfeſte ꝛc. mit einander wechſeln, 
mit ganz neuen Hauptgebäuden, 
ſoll mit dem geſammten Betriebs⸗ 
Inventar, bei ſeſten Hypotheken, 

amilienverhältniſſe halber, für 
10,000 Thlr. mit 3000 Thlr. An: 
zahlung ſofort verkauft werden. 

Gefl. Anfragen unter J. 0. 
25. befördert die Expedition der 
Dt.⸗Kroner Zeitung, Dt.⸗Krone. 
(H. 11586 b.) 


Eine eingerichtete 


Färberei, 
dicht am Waſſer belegen, mit 
Wohnung und Ladenraum, an 
der frequenteſten Straße der Stadt, 
iſt ſofort zu verpachten. Näheres 
zu erfahren bei Louis Zerenze 
in Rogaſen. 


Ein Landgut, 


Pfandlokale hierſelbſt 550 Morgen groß, guter Boden und 

5 Wieſen, auch Ziegelei mit gutem Ab⸗ 
2 gepolſterte S eſſel und ſatz, faſt neue maſſive Gebäude, eine 
1 mahag. Cylinderbureauſ halbe Meise von Chauſſee und Bahn. 


i 5 f „litt Umſtände halber mit der vollen, 
e ſehr prächtigen Ernte von ſogleich 


Prima Petroleum, Liter 20 Pf., 
Original⸗Fäſſer, Ztr. M. 12,50 bei 
M. Wize, Breslauerſtr. 30, 
vis-A-vis Hotel de Saxe 
der vorzüglichſte 
unſchädlichſte aller Toilette⸗ 
Poudres iſt der neu erfundene 


Schwanen⸗Puder, 
vollk. unſichtbar haftend, giebt 
der Haut ein zartes u. natür⸗ 
liches Colorit. Ausgezeichnet 
durch Empfehlungen der erſten 
deutſchen Bühnenkünſtlerinnen. 

Aecht in Poſen bei Herren 
Theater⸗Friſeure 
R. Buchholz & Co. 


Kupferſchmiede⸗ 
Werkzeuge billig zu verkaufen 
Gr. Gerberſtr. 21. Bitterlich. 


ſteigern. 11. . skunf f ” ER 
Hunz, liel der Jeedreſerzer Meiner nn Drehbänke Provinz Poſen der Geſellſchaft Christolle & Comp. 
Gerichtsvollzieher. Kirſchgrund bei Groß⸗Neudorf. 15 Wa 1 5 Branche 1 in Paris u. Karlsruhe: Fabrik für verſilberte u. Silberwaaren 
a L} it Einricht ir ohne Ovalwerk, ſowie einzelne Theile, i 10 ; 2 
Auktion. Hötel mit nt ar en für . Gummi Waaren für Fabriken, Garten 


ſchläuche, Riemen in Eder, Hanf und Gummi. 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Gummiwaaren neueſter 
Konſtruktion, Spritzen, Thermometer 2c. 
Liſterſches Verbandmaterial, Watte, Catgut 2c. 


Bade: und Douche⸗ Einrichtungen. 
Fabrik für Beleuchtungs⸗Gegenſtände, Broncen, 
Metallwaaren, Caffeemaſchinen. 


FEC 
Neue Matjes⸗Heringe 


Montag, den 19. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 


1 Sammtjadet, Gardinen, 
Blumen ꝛc. im Zwangs⸗ 
wege und Damenmäntel, 
Kleider u. Tuche freiwill. 


gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Schoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Dampf-Oaffee (Melange), 
à 1—2 M. p. Pfd. sowie auch 


choſen) unter günſtig⸗ 
ſten Bebing. ſofort zu verkaufen, 
oder auch zu verpachten von 


Friedenthal 


Rundirmaſchinen, 


Zieh⸗ und Zapfenfutter für Stock⸗ 
fabr., Kreisſägen, Kreisraſpein, Kreis⸗ 
feilen, Hohlſpindelkaſten und alle zur 
Schirmfabr. nöthig. Werkzeuge, für 


Poſen, Wronkerplatz 7, II. 
Knopffabrik. die neueſten auf dieſ. 
Gebiete gebräuchlichſten Werkzeuge, 


Mein Hotel 

. Schraubſtühle in allen Num., Reib⸗ 
mit Saal und Billard nebſt ſable, a und e e 
gangbarem Ausſchank, beabe f Tische Gemindebobrer n, At 
ſichtige ich vom 1. Juli ab 


worth's Syſtem ꝛc. ꝛc. empfiehlt die 
zu verpachten Bewerber MertgeugrSabrit von A. Käſtuer, 
wollen ſich wenden an N 


Berlin Sebaſtianſtr. 41. 


rohen Caffee, Kaufmann Pianino, feinſten Juniſiſch, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch 
von 75 Pfg. an empfiehlt Louis Kaliski däberes aan billig zu verkaufen einzeln empfiehlt 
f 1 r ikins 
W. Becker, Kriewen. Muſikmeiſter, St. Martin Nr. 5. B. Scherek, I. berbersir. N. 


Wilhelmsplatz 14. 


2 


Per > 


Die i 


Haut- und Frauen-Krankheiten, 


Konzert. 


1 


W n n „„ „ „ „ „ 


A elteste kochsalzhaltige Natronthermen i 


Bad-Ems 
Ä Quellen von altbewährtem Rufe, mildes Klima, reinſte Luft, berrliche Lage in dem romantiſchen = 
Lahnthale. Täglich Concerte des Cur⸗Orcheſters (J. Liebig) im Park und den ſchönen Räumen des 
Curſaales. Deutſches und Franzöſiſches Theater, Militärconcerte, Künſtlerconcerte, reiches Leſe⸗ 
kabinet, Salons für Karten, Schach⸗, Domino⸗Spiele ꝛc., Bälle, Réunionen, Jagd, Fiſcherei. Nahe 
4 Wälder und ſchattige Parkanlagen, gedeckte Trinkhalle. Ausflüge nach allen berühmten Punkten des 2 
Lahn⸗, Rhein⸗ und Moſelthales per Bahn und Dampfſchiff. Dauer der Saiſon bis 10. Oktober. 
1 Geeigneter Herbſtaufenthalt. 1 
Sup” Eröffnung der Saison am 1. Mai. 3 


24—39° 


1 24—30° 
U R£aumur. 


Réaumur. 


. um m [#2] 
N Sa; Am 19. Juni cr, Vormittags 
Bod und Saen en 10 Uhr, werde ich im gerichtl 
Telegraphen⸗ 1. Juni bis Pfandlofale 1 Pianino, 1 Billard, 
Station. 30. Septbr. 1 Nähmaſchine, verſchiedene maha⸗ 
goni Möbel, Oelgemälde und Bilder 


öffentlich verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollsieher. 


Für HBlumenfreunde. 


Pflauzennährſalz in leicht lös⸗ 
licher Form, zuſammengeſetzt nach 
den neueſten Erfahrungen auf dem 
Gebiete der Pflanzenernährung, 
unterſucht und empfohlen von der 
Laudwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation zu Halle iſt cas beſte 
Nittel zur Förderung des Wachs⸗ 
thums der Zimmerpflanzen. Große 
Glasbüchſen a 1 Mark, Kleine 
à 60 Pf. zu beziehen durch Wilh. 
Kranuig in Halle a/s. 

Niederlage in Poſen bei Herrn 
J. Sobeeki. 


Dominialreis 
empfiehlt billigſt 
S. Alexander 
(H. Kirsten. 
Rehböcke 


im Ganzen und zerlegt empfiehlt 
Paul Vorwerg. 


Beſten alten griechiſchen 


Klimatiſcher Kurort. 


Eröffnung der kalten und warmen See⸗ und Sool⸗ ꝛc. Bäder am 
15. Juni — Badearzt: Dr. Forner. — Proſpekte gratis. — Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die Bade⸗Direktion. 


Mineralbad, Moorbad und Kaltwasser- 


Heilanstalt 
Hermsdorf bei Goldberg im Rieſengebirge. 


Zu Wagen in 2 Stunden von Bahnhöfen 
a | Liegnitz und Jauer. 

Moorbäder, Stahlbäder, Eohlenfünrereiche Eiſenquellen, 
römiſch⸗iriſche Bäder, ruſſiſches Dampfbad, Fichten: und Kiefer⸗ 
nadelbäder und Dampfbäder, groſſes Wellenbad. Alle Douchen 
ee? Kaltwaſſerheilanſtalt, im prachtvollſten Theile des 

atzbachthales am Fuße des Wolfsberges und der Rabendocken gelegen, 
von allen Seiten durch üppig bewaldete Felswände, auf deren Vor⸗ 
ſprüngen romantiſch gelegene Sitzplätze ſich befinden, von Winden voll⸗ 
ſtändig geſchützt. Großer Kurſaal, Konzertgarten, Fontainen, Gondeln, 
Fiſcherei, prachtvolle Promenaden, berrliche Waldwege. 

Bewährt gegen Frauen und Kinderkrankheiten, Blutarmuth, 
Bleichſucht, Serophuloſe, Nervenkrankheiten, Rheumatismus, 
Lungenkrankheiten. Nückenmarksleiden. Zimmer mit Bett pro 
Woche von 6 Mark an, Mittagstiſch 1 Mark an, wöchentlich 2 Mal 


Dirigirender Act: Kreis-Rnfitus Dr. Leo. Wein 


= 27 Concerte etc. 5 Samos 
Hoblbad Kösen, E f 1002 mo 


Station der Thüringer Eifenbahn. Ipfiehlt in vorzügl. Güte 


Reiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Grosses Gradir- 6 Brecht“ Wwe 
+ 9 


werk mit Inhalation. Starke Wellenbäder mit Sool-Douchen etc. 
Fiehten-Nadel ete. -Bäder. Milch-, Molken- und Trauben-Kuren. 

Wronkerſtraße 13. 
Nur 


Im 


Tohannes-Trink-Quelle. Altbewährter Heilort gegen Scropheln, 
schwerheilende Wunden, rheuma- 
Geschützte Lage. Tagestouren 


tische und katarrhalische ‚Leiden. 
Grosse Auswahl ge- 


nach Jena, Weimar, Eisenach, Leipzig etc. 

sunder Wohnungen. 

Saison vom 15. Mai bis 15. September. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Die Königliche Bade-Direction. 


Ansverkanfs-Bazar 
für Spitzen, Strümpfe, 
Schleifen, Corſets, 

Bijouterien 
und ſämmtliche Weiß⸗, Kurz⸗ und 


Norüseehad Melgoland. 


Galanterie⸗Waaren. 
Eröffnung der Saiſon am 10. Juni, Schluß am 10. October. 


M. E. Bab. 
Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. ee 
äßige Verbind it d tl 2 V i 
BE even) e om eee Alsurrkauf! 
pr. Dampfboot „Nordſee“ 2 wal wöchentlich. Wegen Aufgabe des Ge⸗ 
Die Königl. Bade- Direction. ſchafts zum 1. Juli verkaufe 


iriserhal Heloolall 


Eröffnung der Saiſon am 10. Juni. 


Waarenlagers zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe. 

Ebenſo iſt eine elegante 
Laden - Einrichtung zu ver⸗ 


Schluß am 10. Oktober. kaufen. 
Tägliche Dampferverbindung von und nach Cuxhaven 5 
vom Lou bis zum 10. Oktober mittelſt der von der Unter⸗Elbe'ſchen 8 IR Hor 8 We 
Eiſenbahn geſtellten, beſonders ſeetüchtigen Schrunbendampfer 7 
der Bremer Union im direkten Anſchluß an Unter⸗Elbe ſche Schnell: Uhrenhandlung. 


züge, welche ab Hamburg kurſiren und in Harburg die beſte Ver⸗ 
bindung mit dem Süden, Weſten und Oſten herſtellen. iR 
Direkte Billets (35 reſp. 30 Tage gültig) 500 Mark 
5 8 z R beim Gebrauch von 
mit 25 pCt. Preisermäſtigung von der Billetlöſungsſtation ab Pr 
werden ausgegeben: 225 Kothe 8 Jahnwaſſer, 
Haunsber, Kaffe. Beemeg. Jamburg, Wirmbelg, Danzig. , Flacen 60 u, jemals mieber 
annover, Kaſſe remen, Hamburg, Bromberg nzig, e 2 
Elbing. Königsberg, Thorn und anderen größeren Stationen ieee dem 
der Preußiſchen Staatsbahnen. 5 Joh. George Kothe Nachf. H. 
Frei⸗An⸗ und Abſetzen der Paſſagiere, Zollabfertigung W 455 n 5., Brinenitr 90. 
ud 25 Kg. Gepäck. In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 
E Abfahrt von Cuxhaven 11 Uhr 14 Min. Alten Markt Nr. 82, Guſtav 
Ankunft in Cuxhaven 7 Uhr 34 Min. Ephraim, Schloßſtraße Nr. 4 und 
Normalfahrzeit des Schiffes 3 Stunden, bei günſtigen Verhält⸗ R. Bareikowsti. 
niſſen wenig Bergmanws 


" "irekfion der Auge be Gifenbahn. _| r ee 
PPP q coco (( * Wr der Sommer 
Soolbad Wittekind bei Halle a. 5 meer 


Apoth. Dr. Wachsmann, Breslauerſtr. 
eit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer billiger Aufent⸗ 


Tuchecken kauft 
R Pr N 2 . 
alt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. a 5 ene Altmann, Breiteſtraße 22. 


* 


zahle ich dem, der 


67. Alter Markt 67. 


ich die Reſtbeſtände meines“ 


1 


Syſtem „Tiger“, 


aus amerikaniſchem Hikory⸗Holz und mit 
26 Stahlzinken von unübertroffener Güte 
und Elaſtizität, mit 2¼ Mtr. Spurweite 
und 1½ Mtr. hohen Rädern, iſt nach der 

beſten bis jetzt exiſtirenden Conſtruktion 
ſehr dauerhaft und ſolide gefertigt. 

Selbſtthätig und auch mit Hand⸗ 
hebel ablegend iſt er für die Heuernte 
wie für die Getreide Ernte gleich 
5 unentbehrlich. 

Um den vielen Nachahmungen wirk⸗ 

ſam 7 begegnen, wird der Preis auf Mark 135 franoo jeder deutſchen Bahnftation 
ermäßigt 


Sofortiger Verſandt vom Lager bei 


F. Deutschländer, Wtonke, Prov. Poſen. 
Vierſchaarige Saat⸗ und Schälpflüge, nach Eckert, Stiele, Schaare und Streich⸗ 
bretter aus Stahl, inel. 4 Reſerveſchaare Mark 85 franco. 
Dieſelben dreiſchaarig für 2 leichte Pferde Mark 72 franco. 


Heumender, 
Gorfiteh- und 
Corfpreß⸗Maſchinen, 
Hak: und Jüte⸗ 
Maſchinen, 
Haufelpflüge, 
Grubber 


und 
Kultiunloren 


Aſchaarige Sgat⸗ und Schälpflüge 
mit Stahlſtreichbrettern und 


ferd 5 5 
Stahlſchaaren. Pferderechen beſter Konſtruktion 


mit 28 Rundſtahlzinken. 


empfehlen Gebrüder Lesser in Poſen, Kl. Ritterſtr. 4. 


Vertreter für Ruſton, Proctor & Comp. in Locomobilen und Dreſchmaſchinen. 


Vertreter für R. Sack in Plagwitz für Reihen⸗Cultur Geräthe. 
Curanſtalt Inſelbad 


bei Paderborn. 
Sanatorium für Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Nexvenleidende. Während des ganzen 
Jahres geöffnet. Proſpekte gratis. 
Dr. Brügelmann, Direktor. 


Eine ſolide u. aus geſundem 
Holz vor nicht langer Zeit 
gebaute Windmühle ver⸗ 
kaufe, um zu räumen, zu 
ſofort und billig. 

Thomas Karolewski 
in Grabow, Kreis Schildberg. 
vn d und Ni 
fehlerfrei iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 


Prämilrt Lyon 1872. Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxiehner’s Bitterquelle 


HunyadiJänos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und 
eschätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, 
irchow, Hirsoh, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, 
Esmaroh, Kussmaul, Friedreioh, Schultze, Ebste in,Wunderlioh eto. 
verdient mit Recht als das 


Vorzüglichste und Wirksamsi 
aller Bitterwässer 


— ——— ¹ĩ1— —ę: en: mama | 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 
beten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Aachener Chermalwaſſer hohlenfanrer Füllung, 
entſchwefelt, zu diätetiſchen und Genußzwecken. 5 


Das Aachener Thermalwaſſer kohlenſaurer Füllung, it billiger und ö 
wohlſchmeckender als jedes andere natürliche Mineralwaſſer und enthält | 
außer einer Menge freier Kohlenſäure alle die Beſtandtheile, welchen die 
Aachener Thermalquellen ihre weltberühmte Heilkraft verdanken. Es 
find dies hauptſächlich die durch fehlerhafte Blutmiſchung und unvoll⸗ 
ſtändigen Stoffwechſel erzeugten Zuſtände (gichtiſche und rbeumatiſche 
Affektionen, Störung der Unterleibsfunktionen, Säurebildung, Kolik, 
Blaſenkatarrh, Skrophuloſe, Abdominalplethora, Leberanſchchellung, 
. Schleimhaut⸗Aſſectionen, beſonders auch chronischer 
Magenkatarrh) ſowie Bleichſucht und Blutarmuth 
Für den Vertrieb obigen Waſſers in Stadt und 
Provinz Poſen ſuchen unter günſtigen Konditionen 
ein Engroshaus einerlei welcher Branche, welches den Diſtrikt 
gründlich bereiſen läßt. - 

Die General-Bertreter für das Deutſche Reich 


Adolph Schwartz & Co., 


Berlin 8 W., Kochſtraße 73. 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u, unübertroffen 
bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis eines 
‚ ‚Fläschohens sammt Gabrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in alten grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


Depöt en gros et en détail in der Königlich priv. 


Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 


— — — — VE ET — —— i —— 3 — —— 
Die durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranken⸗ 
Na doe e ee verftäckte nene . 
u eu eife, ſowie Jodſoda⸗ und Jo efelwaſſer und daraus durch A 
e sub S. 100 in der Exped. dampfung gewonnene Jodſodaſalz, find zu beziehen in den meiſten 
d. Dig. erbeten Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhandlungen und direkt durch 
Damen 5 RE KR Hilfe Dr a ch, A ans in Pe In Poſen 
! iscret. Frau Lattke i J. Jagielski, Apotheker und J. Schleyer, Mineralwaſſer⸗Hand 5 
Berlin, Neue Königſtr. 3, part. r. Apokheler Mankiewiez. 3 1 5 r 


. re hear 
* Waaren⸗Fabrit 
Uinimil-üemmt-Artl⸗ 
kel l. d. allerneueſt. 

A u. feinſt. Genres en a & en detail. 
ERLIN W., 

0 Schütz, Lelpzigerſtr. 14. 


FCC 
Zwei aut erhaltene egale Schau: 
fenſter ſucht zu kaufen 


G. Weiss. 


Milchverpachtung. 


Herrſchaft Behle, ½ St. 
v. Bahnh. Schönlanke, Dit 
bahn, verpachtet vom 1. Juli d. 
Jan, täglich bis 1000 Lit. 
Milch. 


1 
Lokterie⸗Effenten⸗Geſchäft 
von M. Gutmann jr., 
Berlin, Charlottenſtr. 82. 
Möbelwagen zu Umzügen in und 
außerhalb der Stadt ſtehen zu billig⸗ 

ſten Preiſen zur Dis poſition. 
Wwe. Auguſte Ephraim. 
Poſen, Schuhmacherſtr. 9. 


Auter Garantie 


übernehme Abputz und An⸗ 
ſtrich von Häuſern, Fagaden. 
E. Hoffmann, 


Maler, Berlinerſtraße 6. 

‚Für einen Ober Seed. (Gymnſ.) 
wird während der großen Ferien ein 
Landaufenthalt gegen mäßige Pen⸗ 
ſton geſucht. Derſelbe würde jünge⸗ 
ren Knaben Nachhilfeſtunden ertbeil. 

Gütige Off. unter 8. F. 17. Exo. 
der Poſ. Zeitg. erbeten. 


5000 bis 15,000 Mk. 


werden auf ein hieſiges ſtärtiſches 
Grundſtück auf gute Hypothek mit 
Ausſchluß von Vermittlern verlangt. 


N. eee 


Derr 


Ueberſicht der Propinzial⸗Aktien⸗Bank des Grofherzogthums [Neutomiſchel, den 16. Juni 1882. + rere mE HE 

Pojen am 15. Inni 1882. f 2 Am hieſigen Orte tritt mit dem ndikal- nren . „ — 

Activa: Metallbeſtand Mark 731,520, Reichskaſſenſcheine M. 795,1. Juli d. $: eine gehobene Knaben: * Car Riese N N? Arat Courirzü ß 

Noten anderer Banken M. 237,800, Wechſel M. 4,852,060, Lombard: |fchule ins Leben, in welche Schüler Dr. Con dory 

and . d Lene de , We ee mb eden gen den > Mönigäberg . Pr, _|H ug 18 at vac 1 
au 2,000. Sonſtige i ige Verbindlich Die Anmeldungen gefcheben . ; N 5 5 0 5 

keiten M. 191.725 An eine re e Webindlichketen 4 8 5 7575 oder am 3. Juli Nr. 4. Gr. Schloßteichsſtraße Nr. 4, * 

lande zahlbare Wechſel M. 718,290. Neuer Markt Nr. 22 eine Treppe boch. beilt möglichſt ſchnell, ſchonend und 

: ö ohne Berufsſtörung in den vorge⸗ 

Die Direktion. Der Anmeldung der Schüler ſind sch en Jol 1 uk Se. 


forderungen M. 1,164,700, Sonſtige Aktiva M. 528,070. mit der Reiſe für Soxta, Quinta 
M. 1.307, 175. Se tale 34.980. Weiter begebene im In⸗ Vormittags 10 Ubr im Schullotale,| .visA-vis dem Stadttheater, 
9 


eizufügen: 
1. der Taufe reſp. Geburtsſchein, ſchwächung, bei Pollutionen, ner⸗ 


* + 1 gr « b 1— 2 2 Be 
Die Chemniber Sociefätsbtanerei | e tr eee 


zu Altendorf bei Chemnitz — bedeutendſtes Etabliſſement in Sachſen —| 3. ein Schulzeugniß. unktionsſtörungen, krankhaften 


; 5 ö fal f i illige P \ lechts⸗ und harn⸗ 
empfiehlt ihr aus den beſten Materialien gebrautes ſog. „Böhmiſch] Gute und billige Penſionen werden usflüſſen geſch f 
Bier“. Daſſelbe zeichnet ſich aus durch feinſten Geſchmack und tadelloſef nachgewieſen. Zu weiterer Auskunft * en Zn ee in 
Reinheit und ſſtellt ſich durch Fracht⸗ und Steuer⸗Erſparniß weſentlichſiſt der Unterzeichnete jederzeit bereit. ltet 81 phil 5. Naß er Nach m 
billiger, wie das ächte Pilſener. Geehrte Abnehmer bitten wir, bei der Das Curatorium der gehobenen Mei Fe ec a Ge. 
eſtellung Referenten auf ugeben. Kuabenſchule. 107 und Aazſchli 5 
Fabrikation und Lager von ſchmiedeeiſernen genieteten und hart Schmidt, Pfarrer. f . 4 


l g 5 6 } nädiger Form mit gewiſſenhafter 
gelötheten, auf 10 Atmoſphären Druck geprüften 4 Meter langen |, 7, Sorgfalt und daher vielfältig doku⸗ 
Hosfeine neue Mltjesheringe 15 
pr. Stück 10 Pf. sfferiren 


mentirtem beſtem Erfolge und ohne 
ebr. Heimann, Rogaſen. 


Anwendung von Queckſilber (Mer: 
kur.) Sprechſtunden täglich von 8 
Dachfteine in guter Qualität 
offerirt billigſt J. Jarecki, St. 


unchen, Nürnberg (Ausſtellung). Dauer 16 Tage. 500 Mark. 
in 18. dal: nad Norwegen und Schueden. 4 


11 Original⸗ Billette durch die Schweiz für Eiſenbahn, Poſt und 


Guſtav Kuntze in Göppingen, Württemberg. 


Bronce Medaille 3 Silberne Medaille 
Brüssel 1876. Stuttgart 1881, 


7 — — 
Burk's Pepsin-Wein. 
(Pepsin -Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) 

In Flaschen & ca, 100 gr. M. 1. —, à 250 gr. M. 2.—. 
a 700 gr. M. 4. 50. ; 

3 den Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauc ie 
ne e mit griechischem Wein bereitete: diätetisches 
Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Mager- 

verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses von Bier und Wein etc, 


. A Lin Im maſſiven Hauſe vis-a-vis ind zwei 
E br Vorm. und 4—8 Uhr. Hartholds hof am Kaſernenplaz find Gt. Gerberft. 4 elegante 
Mohnungen billig zu vermiethen. Stub. u. Küche, parterre, per bald 
Martin 586. Proſpekt gratis und franko. 

wird d. m. Katarrhbrödchen yphulis, Geschlechts- und Haut-| ift der Edfeller, in welchem ſeit auch Lager⸗Keller p. bald zu verm. 
find ſolche i. Beuteln & 30 Pf. N. Pollut. Impot.) heilt mit siche-] Milchgeſchäft und Rollanſtalt mit.. St. Martin 74 find Wohnungen 
ö rem Erfolge, auch briefl., Dr.] beſtem Erfolg betrieben wurde, per von 5 u. 8 Zim m. mit. Badeſt. u. 

Papier- ꝛc. Handlung d. Herrn derm, "Rab "Weraliex& 
— R. Hayn, Breslauerſtr. 2 ñ;72” ĩĩñxᷣN8R——xx eee 
S dier a Graben 9 , e e wei fein möbl. Simmer, 

. Badewannen ſind zu vermiethen find die 1. und 2. Etage, ganz Il. Mm artin N a 115 1 A DE orfſtr. 
ug” Wein us. eg ee sowie die jeder Flasche Paul Heinrich, Klempnermeiſter: oder getrennt, mit Gartenbe: find 3 Zimmer, Küche u. Beigel. im Für unfer Tapeten: ur Ga⸗ 
N Eine Seminariſtin ſucht mit ihrer nutzung zu vermiethen. Näheres] 3. Stock vom 1. Juli zu vermietben. 
in Brandenburg's Apotheke zum Aesculap, sowie in der r 8 pl. einen dari übten C i8 
h S. Radlauer. großen Ferien in einem chriſtlichen od. I. Etg. ſof. od. p. 1. Okt. bill. einen darin geübten Commis, 
Hauptulederlage: Rothe Apotheke von S. Radlau Haufe Landaufenthalt gegen Pen: Berlinerſtr 8 19 zu verm. gewandten Verkäufer, beider 
iſt eine Wohnung in der 2. Et. Ein fr. möbl. Zimmer zu verm. Landesſprachen mächtig. 


Sonn: und Feſttage von 9—1 Uhr. 2 
5 . oder 1. Oktob., daſelbſt 1 mittlere 
2 Wronkerplatz 3 Wohnung im 2. Stock p. 1. Oktob., 
= binnen 24 Stunden gebeilt u. ankheit.,, Schwächezustände,| mehreren Jahren ein Viktualien⸗ u. 
u haben in Poſen nur i. d. 
Er Holzmann, Berlinerstr. 16 part. | 1. Dftober zu verm. Näh. beim Wirth. allem Nebengel per 1. Oktob. er. z. 
2 F in s 1 1 
a. d. Bergstr. Berlin, Dr. H. St. Martin Nr. 2 eine ſeit Jahren 
Yon verlange austrücklich: Burk's Pepsin Wein, Burk's China, Sapiehaplatz Nr. 11. 
Zu bezichen, durch die Apothoken. Vorräthig in mogen gjähr. Schwester für die Zeit der Berlinerſtraße 19, im Comtoit.| rabenftr. 5 f. 4-5 F. fl. K. pt lanteriewaaren Geſchäft ſuchen 
ſionszahlung. Gef. Off. unter H. M. 


der Exped. d. Bl. erbeten. 


„KEF . 1. Juli Breiteſtr. 14. Eing. Gr. 
N +0 + __|beitehend aus 3 Zimmern, Küche Gerber. 9 . ing. 6.) Gebr. Korach, 
% Jeder Fettleibige und Korrider per 1. Oktober er.] Ein kl. möbl._Bimmer Tof. m Markt 40. 
ie, h lice Cur und vermiethen. verm. Königstr. 7, I r.. ine perfekte 
findet ohne eigentliche Cur und Su. Logis, mit oder ohne Müblenſtr. 30 ift eine berrſchaftl. 1 DEE 
Berufsſtörung brieflich durch unſer „ pie MR ind Wohn. von 6 Zimmern, Küche und jüdiſche Köchin 


neueſles thatſächlich erfolgreichſtes ; Nebengelaß in 3. Et j 8⸗ mn; ; 
ers Holte Sr Matin 68, Ver eb TIL. r. FE . a A 45 4 
(Abnahme 15 bis 40 Pfd.) abſolut Breiteſtraße 12 Ein Geſchäftslokal in guter E e 


n f Hufe. 3 e iſt eine Parterre⸗Wohnung von zwei] Geſchäftsgegend wird vom 1. Oktober Frau Noak. ; 
x 1 * Be : N Inftaits-Diveltor in Baden-Baden Zimmern, Küche und Nebengelaß, im geſucht. Gef. Offerten R. D. 100 Eine Lehrlingsſelle 
a DTaczeWS N og J Wroſpekte gratis und ſranlo. Hofe ſowwie ein Keller zum Vittualien-| Polen dong. ö 
N a 12 . Geſchäft geeignet, vom 1. Juli c. zu St. Martin 58. iſt vakant bei 
IS Schuhmachermeiſter, \ Zahnarzt vermietben. ... Der von dem Konditor Wezpf inne: J. Schleyer, 
Alten Markt Nr. 55. r nebt angrengenden |Droguenbanblung, Dteitetrage 13. 
I. Etage. * St. Martin 6 (Augen » Heilanftalt| ſind Mühlenſtraße Nr. 19, I. Etage, 61 2 tüchtige 
——ů — d. Hrn. Dr Wicherklewioz) vom 1. Juli zu vermiethen. Für einen zweiten Herrn ſteht einn 


g eee SEE. Gerber. 10 Fier ke. Ale e Kupferſchmiede⸗ 
Otto ne iſt eine Wohnung zu vermiethen. y ofener 8 au⸗ 8 ank. 


geſellen 


Per 1. Oktober c. haben wir einige 22 
Wohnungen in der I, 2. und und ein tüchtiger 
9 des in gon e Gelbgießer 

caperes uin Lomtoir Bismarck⸗ können bei gutem Lohn und dauern⸗ 
firaße 4, parterre . der Arbeit ſofort eintreten. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 


Eine Wohnung, J. Kaesewurm, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör ver⸗ : ; 
ſetzungswegen bald oder auch ſpäter Gr audenz, Kupferfchmicdemeitter Kupferſchmiedemeiſter 


zu vermietben. Kl. Gerberitr. . Proviſions⸗Beiſender 


in Baumaterialien für die Pro⸗ 


In meinem 
Aeuban, neb. Hotel ee ge 


sub G. 9 in der Exped. der 


„Zum Adler“, Roi. Itg. 


in beſter Geſchäftslage Brombergs, Ein gewiegter, kautionsfähiger 


ſind per Oktober er. zu verpachten R d 
4 große Läden endant, 

zu jedem Geſchäfte ſich eignend. der es übernimmt, einen vollſtändi⸗ 
Näheres durch Hotelbeſitzer gen ordnungsmäßigen Etat für eine 


: u, Wilhelmsſtr. 20. 
werke :c. empfiehlt ſich bei ſolider Ausführung für N Wronkerplatz 3 
derartige Anlagen. | — Urricdrichsſtraße 29. nung. beſtehend aus ſechs Zimmern, 
Von meiner Reiſe bin ich Küche und Zubehör, per er 
\ it die von hochſtehenden und tüchtigen Hausfrauen — 2 or raf 1 
vielſach erprobte und beſtens empfohlene Zahnarzt ift eine horit Aue 8 Stu⸗ 
a N 0 Nallachow U Werkſtätte geeignet, ſofort zu ver⸗ 
UU all % all- al b R 2 miethen. 
— _ kein Juſaß — frei von ſchädlichen Subſlauzen — trockene 
Es iſt dies das einzige Fabrikat, welches ohne jeden Zuſatz zur Dr 088 Geſchäſts⸗Beleruahunng 
Es iſt dies das einzige Fabrikat, N : M > 
Brillant⸗Glan 8 en mann be iſt. Juen 20 Vfg. 0 A, nebſt Werkſtatt, für jedes Gewerbe 
“pro Packet & 4 kleinere Päckchen enthaltend. deren jedes genau einen Homöopathischer Arzt, ber miethäfrei. Nb. b. Wirth. 
beſtimmten a e si tod. Mus un ie Bromberg. Eine kleine Wobnung ii p. 1. Jul 
Intereſſe dieſe Stärke erorobem, fie wird ſolche durch die = 
— — große Erleichterung im Plätten (Bügeln) und Eleganz Mühlenſtraße 34, 


Fabrik für elektriſche Haus⸗Telegraphen, Läute⸗ 
. iſt in der erſten Etage eine Woh⸗ 
1 SG “u 1 5 zu vermiethen. chiff. 
Ein Schatz für jede Haushaltung zurückgetehrt f 
Amerikanische ben u. Küche, ſowie ein Keller zur 
Berlinerſtr. Nr. 10. enn erſtraßſe I ift eine helle 
von Fritz Schulz jr. in Leipzig. 
geeignet, zum 1. Oktober event. auch 
Packet obigen Globus trägt! — Möchte doch jede Hausfrau in ürem zum 9° verm. Näh. Lindenſtr. 8 I. 
In 3 bis 4 Tagen | Mena 3 
der Wäſche als unentbehrlich und als einen wirklichen Schatz fürs Haus- werden diseret frische hills, 


ſen betrachten. h  |@esohloohts-, Haut- und Pranen-|Thoreingang, III. Et. links iſt ein Bernhardt, Bromberg. Öhere Begü 
na Vorrüthig in faſt . Städten bei den meiſten Droguens, Sei⸗ ka ferner Ede gehghe gut möbl. 2fenitr. Zimm. z. verm. Das Befnnrations-Sokal ee nenen 
und Colonialwaarenhandlungen. u. Welssfluss oh und ohne R 2 5 0 > 
... ren Nachtelf sche aurchd, v. Staate Breite Straße 6 n eee 


5 a 1 in gu 1 
. A „Etage beſtehend aus 5 Zim, Küche 
strasse 1300 2 Fr, 5 112 a) und Zubehör per 1. Ottober cr. zu 
Ausw. m. gleich. Erfolge brieg, vermieden Ifidor Bradt. 
Veraltete und verzweifelte Fälle Eine Wohnung von 5 Zimmern 
ebenf. in sehr kurzer Zeit. nebſt Zubehör St. Martin 64, 
eee Halbdorfſtraße 36 (Neubau) ſind 

. Krankheiten und] verſchiedene Wohnungen zu verm. 
Geheime ihre Folgenübel‚Un- Marti 76, Laden u. 2. Etage 

N uff. erleibsleiden -zu verm . 8 

iſt in Konſignation ſoeben in den Hafen eingelaufen, ich offerire daraus "ausschläge, 1 Zum 1 An = Baer 
Große ſüße Para in 1 Ztr.⸗Ballen à 31. Mk. Schwäche, Pollutionen (Samener- 1 Tr eine Wohnun u vermieth 
Ferner direkt von „Laguna importirte neue 82er Groſte giessungen) und Selbstschwächun ce mung A Tee. 
Cokos⸗Nüſſe, mit Milch, offerire per Hundert à 36 Mk. erl. Sack (Onanie) heilt gründlich und i Eleg. Gardon Wohnung, 2 Vor⸗ 
gegen Kaſſe, 1881er Cokosnüſſe ohne Milch per Hundert nur 20 M. bei geringen Kosten, nach 40 jähr. berginimer, Futter, p. 1. DIE cr. 3. v. 


Kl. Gerberſtr. 9 N zu buchen, und der Inhaber 
iſt vom 1. Ottober ab im Ganzen des Guts ſomit in den Stand ge⸗ 
oder getheilt zu vermiethen. jept wird, an jeden Monqfsſchluß 
—— . — —— ſſeine Vermögens⸗Verhältniſſe mit 

Breiteſtraßt 14 einem Blick klar und deutlich zu 
k / 0 überſchauen und er alſo niemals in 
ein Laden mit Nebenräumen und die Lage kommen kann, vekuniär zu 
Keller, 24 Jahr zum Cigarrengeſchäft ſinken, ſucht unter beſcheidene An⸗ 
benutzt, vom 1. Oktober d J zu prüchen zum 1. Juli er. oder {ode 
vermiethen. Näheres im 1. Stock beilter Stellung. Gefl. Offert. sub K. 


L. Fraas. 202 durch die Exped. d. Ztg. erbet. 


Lindenſtr. 6, Ein tüchtiger Haushälter 
5 ird p. 1. Juli Bergſtr. 12 geſucht. 
Eine Wohnung, 2. Etage, beſteh. wirdp. 1. Juli Bergstr. 12 geiucht, 
aus 5 Jimm., Rüde, Gorribor, mit. Für unſer Weiß und Puß⸗ 
Gas und Waſſerl. und Zubehör pr, waarengeſchäft ſusen wir einen 


Güänzl. Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäftes 
u herabgeſetzten Preiſen, als: Schuhwaaren, Kleiderſtoffe. Sonnen⸗ und 
Regenſchirme, Stöcke, Portemonnaies, Wäſche, Schlipſe, Shirting, Wallis, 
ſeidene Bald: und Taſchentücher ꝛc bei Herrmann Salz. Neueſtr. 11. 


4 7 40 
Offerte in „Nüſſen“ von Hamburg. ® 
Die erſte diesjährige Abladung des Steamers „Paraguey“, direkt 
über Valpareiſo, mit 


nenen 1882er Amerikaner Para⸗Aüſſen 


1 Spezialarzt Dr. med. 
eyer 


i ; b ; i 2 Tr. uli 2 
J. Schottlaender in Hamburg. raktischer Erfahrung. Auswärtige Wilhelmsſtraßſe 25, 2 Tr. I. Juli zu verm. Lehrling 
7 Armen- Südfrü 5 ieflich mit gleichem Erfolge. Neue Strafe 11. Ein Laden ET RT RR RT N 
Apfelſinen⸗ Citronen⸗ und Südfrüchten Importeur. Dr 9 . = ö Se n 5 Be en ach eine Füobanne Friedri d oft af r 15 Gebr. Brandt, 


Unentbehrlſch für Fleiſcher, Wurſtfabrikanten, Delikateß⸗, 


5 4 Zimmer, Küche zu vermiethen. 1 2 le 5 
Butter-, Fiſch⸗Händler, Hoteliers, Brauer, Landwirthe, Hausfrauen iſt P en 


4 Zimmer, Küche zu vermiethen u 
2 eleg. möbl. Zimmer v. 1. Juli] 2. Etage, mit oder ohne Pferbeftall| Für mein Leder⸗Geſchäft verbuns 


das patentirte, auf 25 Ausstellungen prämiirte FU] ar Tee H u verm. Friedrichsſtr. 11, Bart. vom 1. Oktober ad zu vermiethen. d it leb i 
y . Speolälarzt su derm. Hriebriältr, IL, Dart. _ 1 ethen. den mit lebhaften Ausſchnitt, ſuche 
E U Mittelwohnungen v. 400 b. 600 M St. Martin 27 ſſt eme Ar afti 1 
Hugo Jannasch IL (Be uburg) Dr. med. Meyer, Schützenſtr. 28 a am grünen Platze. elegante — — 2 einen kräftigen Lehrling. 
Konſerve⸗Salz. W. b. 5, 4 gleich zu haben Saly Ziegler, 


Ein möbl. Zimm. gejucht m. ſep. Krotoſchin 
Eing. für 1 event. auch 2 Herren Ein Lehrmädchen, von ne 
: i erren : on ange: 
sum i: Sail 55 et mit aan nehmen Neußerem, beider Landes⸗ 
gabe unter E. M. 100 poftl, erbet. ſprachen vollſtändig mächtig, wird 
Graben 20 ſind 7 Woh⸗ — die Kurzwaarenbranche geſucht. 
nungen v. Michaelis ab zu verm. fi. P. F. 5 Poſen poſtlagernd. 


Gebrauchs⸗Anweiſungen werden auf Verlangen franko und gratis 
zugeſandt von der 


> Zn? Gr. Gerberſtr. 3 ſ. W. v. 5, 4 
Berlin, Leipzigerſir. 91, u. 3 Z. u. Küche p. Oktober. Ein 
a ER 43 75 1 Ge⸗ Eden ſofort zu verm. 
Haupt⸗Niederlage für den Regierungsbezirk Poſen echtsſchwäche, alle Frauen⸗ und chützenſtr. 32 I. Et. 3 Zimmer, 

u g Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ Küche u. Nebengelaß v. 1. Oktober 


’ 
E. Brecht 8 Wwe,, näckigſten Fällen, ftet® ſchnell mit d. J. zu verm. Näh. Breslauerſtr. 
Poſen, Wronkerſtraße 13. eſtem Erfolge. Nr. 15, beim Eigenthümer. 


; 
l 
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elegramm. 


New York, 24. Mai. 


b. Neilinger, Posen, Wilhelmsstrasse 27, 


Unſere Verkäufe betrugen im vorigen Jahre 
561,306 Nähmaſchinen. 


The Singer Manufacturing Co. 


Dem Unterzeichneten ſind aus ſeiner Behauſung 65 Stück Mn 
Coupons von 5 pCt. Ruſſiſchen Gegenſeitigen Boden⸗Kreditvereins⸗ Geldschränke! I] 
Pfandbriefen geſtohlen worden, die Coupons tragen nachſtehende 11 


Nummern: nen 


Serie III. 
201,011 16. 208,975 —82. 212,292. 225,026. Einbruch becher e 
14 


220,582 —83. 220,991 —94. 222,355 —56. 222,673 —82. 
222,684—88. 229,456 58. 229,559.60. 229,993 230,000. in größter Auswahl zu bil 
289,996. 226,788. 207,041 —50, 225,243. ligſten Preiſen die Haupt⸗ 
Serie V. 443,061. f Niederlage von 
Derjenige, welcher mir zur Wiedererlangung der Coupons Moritz Tuch, 


verhilft, erhält eine angemeſſene Belohnung. Poſen, Breiteſtr. 18b. 


| von Unrub, Hängematten 
gematten 
Lagiewnik h. Welnau. ce M. 3,50 Pf. 


A. & F. Zeuschner, H. Heumann, 


Berlinerſtraße Nr. 19. 
eee e enn „ e 


dae ben Apfelſinen, 


empfoblen zur 6 von botogranhien jeder 


5 
— 


7 


es 


in. Minden ey zur Seen 8 —. BERGEN. 9 „nach Ia. Meſſina⸗ 
einen dern, in warz und a elfarben⸗Po ai au aler 
— 9 Citronen 


Vielſeitigen Anforderungen Rechnung tragend, habe neben meiner|find wieder angekommen und in 
Ahren⸗Handlung und Uhren⸗Reparatur⸗Werkſtatt ein Kiſten ſowie ausgezählt billigſt zu 


größeres Lager von optischen Artikeln |"yhorit gtiste wut. 
als echt Rathenower Brillen, Pincenez ell, Morit Briske wur. 


rämerſtr. 12. 
— mit einem Atelier für ſämmtliche optifche Arbeiten Ma erſten wirklich feinen 
tet. 


Das Zupaſſen und 1 von Augengläſern, welches Ma tjes-Heringe 
ang gelernt habe, beſorge ich zutreffend, beſtens und bitte empfing und verſendet in Fäßchen 
ich, indem ich auch in dieſem Geſchäftszweige zuverläſſige, reelle und von 15 Stück an 


billige Ausführu: a zuſichere, bei Bedarf um ehfeld € von Aufträgen. Sa t N 
Paal A. hehfeld Eltelc. . E. 
Einer Putmacherin 


Gleichzeitig „ mein reichhaltiges Lager goldener und ſilberner 

rren⸗ und Damenuhren, goldener und Talmiketten, Regulateure, 

and⸗ und Weckeruhren unter Garantie zu allerbilligſten Preiſen. wird günstige Gelegenheit ge⸗ 
boten, ein eingeführtes Ge⸗ 
ſchäft mit geringem * 5 


"sch 
sein JUDLEN 
— zu kaufen. Offert. in d. 


Färberei. Chemiſche Reinigungs⸗Anſtalt Druckerei. Ie A sub dne A 7. oo 
für Garderoben, Meubles, Teppiche, Gardinen ıc. 


Annahme: Poſen, Joh. Slomowska, Wilhelmsſtraße. 
Original⸗Fabrik⸗Preiſe. 


5 


Einen durchaus 


nuerläſſigen Hausknuecht, 


6 


verheirathet), gebrauchen ſofort 


Hoeleke’s Bade-Einrie atung für Familien. — Berlin. 

In jedem Wohnraum aufzustellen, Ane sun praktischs ze 

Unſere € en haben fich durch 1 

ine Vorn ee * ; ir nen, "Roloniahmansen ⸗Geſchäft 

den fie benutzenden Familien allgemein em⸗ — N 

ai Ausf. Profp. gratis u. franco. = 

Berlin, 5 Besselstrasse F. Liefe: ranten d. — — Militär- 1 welcher der deutſchen und g, 

2 Lehrlinge christl. Konfeſſton, Sprache mächtig iſt und die geeignete 
welche Luſt zur Conditorei haben, Ein 1 

Juli cr. 

A. Z. poſtlag. Poſen. cher gut empfohlen iſt, findet vom 8 Ee. Brechts Wwe. 10 
.. pORlag. Tollen. 

Ein Deſtillateur, der in einer 1. Juli d. J. ab Stellung. Perſön⸗ f. 1 15 wk. 
der fungirt hat, ſucht als ſolcher Murowana⸗Goslin. zur Leitung einer Dampf = Dreſch⸗ 
Stellung. Offert n unter Ziffer 


billigte und sparsamste Bade- Einrichtung. 
die weiteſten Kreiſe eingeführt und werden von 2 li 
oelcke’s Bade-Apparate-Fabr. ehr ng 
age beſitzt per ſofort oder 
finden bier Stellung. Offert. unter für das Vorwerk Voduſzewo, wel⸗ 
Deſtillation und Materialgeſchäft 6 licher Meldung ſiebt entgegen das 
Jahre als Deſtillateur und Reiſen⸗ Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Ein flüchtiger Maſchiniſf tüchtiger liſchiniſt 


Einen 8 ſucht 


A. B. in der Exped. d. Ztg Rothenbücher, dauernde Beſchäftigung. 
. lonial Bartsch. 
Burkan⸗ Diener, Birnbaum 0 onialwaaren. — — er 


unverheirathet, mit ‚gute: Handſchr Ein tüchtiger, intelligenter Kauf, 5 = 
ſofort Bismarckſtr. 7, I. links. mann, Mitte der 30er, ſucht geſtützt welche ee n RER 
Ein erfahrener auf Prima⸗Referenzen Engagement neueſen Sußem erlernen wollen, 
a als Reiſender; derſelbe iſt beider n werden geſucht. Zu erfragen Wil⸗ 
er Landesſprachen vollkommen ae helmsſtr. 26, I. Etage. 
mit guten Zeugniſſen für Bee le fen % B 8 
ndet von ſofortſſien und Pommern berei 
Sheng Berfont e Meldung Jahre mit 1 5 Erfolge für Weine meld. b. Landau, Krämerſtr 17. 
nimmt entgegen das Wirthſchafts⸗ bereiſt. Ben Offerten unter H. H.] Tüchtige wisjerwejeiten inden 
amt der Sen ichaft 1250 in der Expedition der Poſener Stellung bei Julius Mannes, 


Beely, 1 Alan Reſt. Mähl, 
nior, Hot. Arn 


dorfſtr 
2 Treppen. 


Glöckners, Todtengräbers und 
- Balgentreters. 
Der evang. Gem. ⸗Kirchenrath 


Schroda. U Zigarren⸗, und 
Ga mee Wonrengefchäft . "pet Victo ria⸗Th eater. 


energiſch, tüchtig und flotter Expe⸗ 
dient, beider Sprachen mächtig, auch 


früher in einer Spezerei⸗Eiſ.⸗Handl. 
fung., der auch kl. Reiſen in der 
Prov. unternehm. könnte oder ſelb⸗ 
W Geſchäft zu führ., ſug per 


Fraas Nachfolger. S. L. S vohtan. erer. 


und Schankgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen PA 
tüchtigen Commis. Gute Köchinnen, Kinderfrauen u. 


Bernhard Huth, Gneſen. Mädchen zu aller N empfiehlt 


Ein mit der Getreidebrauche Wronterſtr N 23. 
Die Expedientenſtelle iſt beiegt. 
gent, — e 
welcher bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführt iſt, ſucht noch die Ver⸗ 
tretung eines leiſtungsfähigen 


maſchine findet: bei Ach Sohn . in Roggen und 


nehmen. Gefl. Adreſſen werden 
unter R. 572 durch Rudolf Moſſe, 
Plauen / V. erbeten. 

Ein erfahrener Müller 


ſucht als Leiter einer Dampf⸗, Waſ⸗ 


vollſtändig vertrauter 


1. Juli er. Stellung, 


* (* 
. d 5 TE 


O 


Op, 
Sonntag, 25. Juni, Ham, 4 Ahr, 
im 
Reichsgarten: 


Johannisfeſt 
des Poſener Buchdruckervereins. 


Von 4 bis 8 Uhr: 
Großes Jnſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompetercorps des 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiments und des Buchdrucker⸗Geſangvereins 


„Gutenberg“. 

In den Pauſen finden verſchiedene Geſellſchaftoſpiele, 
rriskegelſchieben für Damen und Herren und eine 
Verlooſung ſtatt. 

Von 8 bis 9 Uhr: 
Theatervorſtellung. 

Von 9 Uhr ab: Faufhräufthen. 

Gäſte willkommen. 

Entrée für Herren 1 M., für nur Konzert à Perſon 
20 Pf., für Konzert und Theater 40 Pf. à Perſon. 


Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf den 
nächſten Sonntag verlegt. 


Etabliſſement „Schilling“. 


Da die Witterung günſtig, findet nicht Sonnabend, ſondern ſchon 


heute, Sonntag, den 18. Juni, das 


n Poſen zum erſten M 


aſſ erfeuerwerk. DE * — 


BE Taucher, Fröſche, RE 


Landfeuerwerk. BE 


Bombardement von Plewna. 
Großes Concert. Elegante Gartenillumination. 


Eutrée 20 Pf., Kinder unter 10 Jahren in Begl. Erwachſener frei. 


J. P. 
Paul Vorwerg, Wedekind, Yums 


Männer: A 
Eine durchweg erfahrene und ge: Euren) Verein. 


Anfang 7 Uhr Abends. 
Den Vorverkauf haben freundl. übernommen die Herren: 


Eine Nabels bittet um Be⸗ 


ee zum Ausbeſſern. Halb⸗ bildete 
r. 


ga, im Vorderhauſe Landwirthin 


Eine gute Amme, Nöchinnen, wird zur ſelbſtändigen Führung eines nach dem Eichwalde. 
Stubenmädchen und aller Art Dienft Gutshaushalts geiucht. ch ch 
perſonal zu haben im Miethsbureau 
St. Martin Nr. 


Wir ſuchen zum 1. Juli einen 


Kirchendiener, |.. 


zunächſt für die Geſchäfte des ſuchen per ſofort 


Becker & Comp. 


ein oder ſpäter 


Deſtillateur, 


mit Ungarwein umzugehen verſteht, 


der Poſ. Ztg. abeugeben. 


Oktober anderw. Stell. Adreſſ. 


Für mein Kolonialwaaren⸗, Farben: 


Exved. d 


1 Belag erbeten, 


eizen für das Voigtland zu Über: 


Ben im Juni 1882. 


auch die Landwirthſchaft. Offerten klei 


beliebe man an n Müllermeiſt. Heinze, Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 


arena: Godlix. Zeitung erbeten. 3 in Wrefchen, — Kreis Saba zu richten. X. 33. Exp. d. Zig. eger 


win 
vr 


Poſen, den 4 Juni 1882. 


ich ſchreibe dann, 


heute Zeit zu kurz!! 


Die gegen den Maurermeiſter 
Reich ausgeſtoßenen beleidigenden 
Worte nehme ich hiermit Zurück. 


Bu Gambrinus⸗Feſt EEE 


3 Ausſchank kommen verſchiedene Ne ar fremde Biere.) 


Anfragen en N.N. poſtlagernd 


Einen Zehrling 


das en Geſchäft 


ein junger Mann 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
als Lehrling geſucht. Bewerbungen 
25 unter Chiff. W. S. in der Exped. 


Ein unverheiratheter Kunſtgärt⸗ 
ner, 40 Jahre alt, geb. Sachſe, 
welcher in allen Branchen gründ⸗ 
liche Erfahrung hat, ſucht eine 
anderweitige Stellung. Geehrte Off. 
werden 8 353 unter O. P. in der 


Smiechowski. 


Ein neuer ſeidener dunkelblauer 
fer: oder Windmühle, per fof. oder Regenſchirm iſt verloren gegangen. 
e⸗ — en SB am liebſten au | Bitte Beulen abzugeben Große 
Ein Laufmädchen k. |. ſofort einem Dominium. Derſelbe verſteht Gerberſtr 17, I. Et. im Comptoir. 

Eine junge ge Bi dete Dame, WELCHE | mm — 
ine Kinder unterrichtet hat, wünſcht Für die Inſerate mit Ausnahme 
Off.] des e. eren wor der 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Loniſe mit . — prakt. Arzt 
errn Dr. Lonis Wolff in Gne⸗ 
en, erlauben wir uns ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 


Louis Mendel u. Pran. 


Tremeſſen, im Juni 1882. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden erfreut 
J. Rothholz u. Frau, 
geb. Scherek. 


Schmerzgebeugt zeige 
ich den heute nach länge⸗ 
rem Leiden erfolgten Tod 
meines innigſtgeliebten 
Gatten, des Königlichen 
Rechtsanwalts u. Kotars 


Joh. Georg Paul Krüge, 


ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hierdurch an. 
Rawitſch, 16. Juni 1882. 


Die tiefbetrübte Wittwe. 

Die Beerdigung findet 

Montag, den 19. d. M., 
3½ Uhr ee ſtatt. 


Unſere innigſtgeliebte einzige Toch⸗ 
ter Martha wurde uns heute durch 
den unerbittlichen Tod nach kurzem 
aber ſchweren Leiden, im Alter von 
2 Jahren 9 Monaten entriſſen. 
Dies zeigen, um . Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt 


Herrmann Frählic und 
Frau Klara, geb. Groß. 


Poſen, den 16. Juni 1882. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 


hauſe Fiſcherei Nr 4 aus ſtatt. 
J) — . 


Geſundheits EEE 


„patentirt“, 155 eſt 115 
D. R. Patent f in 000% 
Kor rem 
nur! allein! echt! 
bei H. Neumann, 
Berlinerſtr. 19. 


Sonntag, den 18. Juni 1882. 


Turnfahrt 


Abmarſch Nachmittags 24 Uhr 
von der Turnhalle. 


Lambert's Garten. 


Sonntag, den 18. Juni 1882. 


Großes Concert. 


ut 
Entree 1. 5 Pf., Kinder 5 Pf. 


lei den 18. Juni 1882: 
Reiff⸗Reifflingen. 
7 — Frl. Granau 

als 2. but. 


Montag, den 19. 19. Juni 1882. 
Der Maun im Monde. 
B. Heilbroans 
Volks- Theater. 


Sonntag, den 18. Juni 1882. 
Großes 


Conzert Ad Vorſtellung. 
Auftreten der neu engagirten 
Spezialitäten, 
der aus vier Damen beſtehenden 
engl. Ballet = Geſellſchaft, Eiter 

Baton ſowie der Chanſonett⸗ 
Sängerin Frl. Kaſſilke und der aus 
drei Damen beſtehenden Velocipeden⸗ 
Geſellſchaft Geſchw. Peretty. 
Leiden junger Frauen. 
Ein gebildeter Hauskuecht. 
m den Pe Juni 1882: 
Konzert und Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlich neu engagirter 
Ihr Bild 


Die feindlichen Brüder. 
Anfang: Sonntag 5 Uhr. 
Montag 7 Uhr. 

Die Direktion. 


Nachmittags 34 Uhr, vom Trauer⸗ 5 
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